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Strecken Sicherung und Entspannungsverhieb in druckhaften Flözen.
V on B ergassessor D r. ing. N i e ß ,  Zw ickau.

S t r e c k e n s i c h e r u n g  in  d r u c k h a f t e n  F lö z e n .
F ü r die un ter normalen Verhältnissen in einer Gebirg- 

schicht herrschenden freien D ruckkräfte (Gebirgsdruck) 
kommt einerseits die Schwerkraft des überlagernden 
Gebirges, anderseits die spezifische Tragfestigkeit des 
betreffenden Gesteins in Frage. Beide Faktoren stehen 
in gegenseitiger Wechselbeziehung.

Ist die spezifische Tragfestigkeit eines Gebirges 
groß, wie bei Sandsteinschichten, verkieselten Kon
glom eratbänken, sowie allen massigen, starren  Gesteinen, 
so wird selbst bei großer M ächtigkeit des überlagernden 
Gebirges dessen Schw erkraft durch die hohe Tragfähig
keit des betreffenden Gesteins un ter normalen, nicht 
erheblich gestörten Lagerungsverhältnissen völlig aus
geglichen werden. In  einem solchen von N atu r trag 
festen Gebirge herrscht demgemäß zunächst überhaupt 
kein freier Gebirgsdruck, so daß die in solchen Schichten 
aufgefahrenen Strecken bei nicht außergewöhnlich großer 
Breite eigentlich keinerlei A usbau erfordern, um sie 
fahr- und förderbar zu erhalten.

Lediglich um das durch A usw ittern der freigelegten 
Streckenstöße eintretende Abschalen und Abbröckeln 
von Gesteinstücken zu vermeiden, wird man auch in 
solchen Fällen die Streckenstöße verziehen und die

Strecken demgemäß in einen leichten Ausbau stellen. 
Dieses günstige Verhalten tragfester Gebirgschichten 
in bezug auf die Bildung freien Gebirgsdruckes gilt 
aber nur für die Aus- und Vorrichtungsarbeiten oder . 
einen m it genügendem Versatz geführten Abbauverhieb. j 
W ird der le tz tem  Bedingung nicht entsprochen, so ; 
können, insbesondere bei großer Abbauhöhe (mächtigen 
Flözen), auch in einem von N atur sehr tragfesten, | 
druckfreien Gebirge sehr große, plötzlich wirkende . 
Gebirgskräfte künstlich entfesselt werden. Das nähere i 
Eingehen auf diese Fälle scheidet jedoch für die vor- j 
liegende Abhandlung aus.

Im  völligen Gegensätze z u . den s tarren Gestein- 
schichten betreffs der Bildung freien GeEirgsdruckes 
stehen diejenigen sedim entären Schichten und Breccien- 
gesteine, die im Laufe geologischer Zeiträum e eine nur j 
relativ  geringe Verfestigung erfahren haben, dafür aber | 
noch deutlich plastische Eigenschaften auf weisen.’''"TiT'/1 
diesen 'Gebirgschichten wird un ter allen U m ständen |{ 
schon von N atur aus freier Gebirgsdruck h e r r s c h e n .’ ", 
Je weniger tragfest derartige Gebirgschichten sind, und 
je größer ihre M ächtigkeit ist, in umso höherm Maße 
w ird sich hier der Gebirgsdruck schon bei der ersten 
Auffahrung geltend machen. Gebirge dieser A rt sind
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so w eit d e r »n d
beisp ielsw eise S ch ie fe rto n  g c+rp rken

D ie in  o d e r n a h e  so lehem  G ebirge g e In e b e n e n  S t eck  k
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M e T  G esteb rsch ich ten  w ird

| der ü b e rlag e rn d en

i G eb irg sm assen  zu  begegnen  verm ag .
W a s  n u n  die W irkungsw eise  d e r n , p a t i s c t a n ,

„ n r  g e f r a g t e s t e m  sieh
i seh en d en  fre ien  D ru c k k ra f  g ^  D ru ck -

(lie5e se lb s t in ^ ’' ^ ¿ w e r t e r w e i s e  nie p l S t f  
k rä f te  h a n d e lt , bem crK erew  sonstigen

I u n d  sch lag a rtig , ie ' 1 '  te t s  an m ählich , aller-
■ G ru b en räu m e  w erden  vielm e s tre c k e n  u n d

d ings o hne  U n te r la ß  herem gep  " w i m e r m a ß e n ' w ieder
so n s tig en  G ru b en räu m e  Agu sb a u  oder h ä u figeres
z u , w enn  sie n ic h t d m c h  s t D iese E rsch e in u n g
N ach re iß en  d a ra n  g e l h i n d e r t pl as t i scher  das
t r i t t  in um so  s ta rk e n n  M a ■ p la s tischem  G ebirge

. - r S S i f E S
rev ie r, d as  m it von  N a tu i seno , lichem  M aße
G e b irg sh rä ften  » 0^  A nfang  d u rch  s te in -

tfSsüsrfsaisS
noch  keinesw egs s te ts
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käm p fen  h a t, schne ide t e s ?  b e m erk en sw ertem  eise 
b e tre ffs  d er H äu fig k e it der b e z e ic h n e te n U n fä lle  ganz 
erheb lich  g ü n stig e r ab  als beispielw eise die o h mc n s  
sehen  G ruben , die zu n äch st m it freiem  G eb irg sd ruck  
ü b e rh a u p t k au m  zu käm pfen  g e h a b t h ab en . He. G ru n d  
d ieser E rsch e in u n g  lieg t d arin , daß  ein von  a tu < s 
d ru c k h a f te s  G ebirge sich a llm äh lich  sen k t u nd  
e inen  s ta rk e n  A u sb au  der G ru b en räu m e  h ier von  v o rn 
herein  gesorg t w erden  m uß.

W ird  dagegen bei s ta rrem , also zu n äch st tra g le s te m  
G ebirge d u rch  einen ohne genügenden  V ersa tz  g e fü h rten  
A b b au  die T rag fes tigke itsg renze  des b e tre ffen d en  G e
s te in s  p lö tz lich  ü b e rsc h ritte n , so ä u ß e rt sich d er a lsd an n  
fre iw erdende G eb irgsdruck  in p lö tz licher u nd  h e ftig e r

j  r  zuerst gestellte, m e is t le ic h te re  A u sb au  
W eise, dem der zuers‘ |  n  ^  E r s t  in  z w e ite r  L im e
dann vielfach nicht g H ä u fig k e i t  d e r  g en an n te n
dürften für die rel^ it  (Abbauhöhe), B eschaffen - 
Unfälle die Flozmac l g T üchtigkeit d e r  H auer,

51
neu  ersch lo ssener ^ d  d ie  d e r  E ig e n a r t  des

Ä  < * * * ■ ?  (T ragfestigkeit, 
h ie rfü r in  F ra g e  e n ts p re c h e n d e n  Verhalt-
S c h ic h te n m a c h tig  a ls  a b n o rm  bezeichnet ,
n isse e rh eb lich  » * ^ J c h en  F ä lle n  h a n d e lt  es sich 
w erd en  m u ß . ‘ se itH cher S c h u b - o d e r Spannungs: 
um  die W n k  g ^  u n d  e rh e b lic h  deform ierter | 
k rä f te  s ta ik  g dg r s t ä n d ig  fortschreitenden
G ebirgste ile . b e k a n n tl ic h  e ine  allmähliche
A b k ü h lu n g  dei - fe s ten  O b e rf lä c h e n sc h ic h te n  statt. 
S ch ru m p fu n g  w u rd e n  a u f  k le in e rn  R aum  zu-
D ie Gel)ir^ , ^ \ vol)ei es zu  F a l tu n g e n , Stauchungen, 
sam m en g ep  , g e w a lts a m e n  Zerreißungen,
B i e g u n ^ n . s c W i e ß b A a « c h ^  Überschiebungen
A b,aüsch lingen , p ä ] le n  außergew öhnliche

G eb irg sk rä fte  te ils  v o rü b e rg e h e n d , o ft au ch  dauernd

Cnt dm a rtig e n  ’" fü r^ l i e  B ild u n g  außergewöhnlicher
G eb irg sk rä fte  seh r e in s c h n e id e n d e n  S tö ru n g en  wurden 
naturgem äß so lche  G eb irg e  in  g a n z  besonderm  Maße 
heimgesucht, d e re n  S c h ic h te n  e in e  re la tiv  nur genüge 
T rag fe s tig k e it au fzu w eisen  h a t te n .

So e rk lä r t  es sich , d a ß  G ru b e n re v ie re , deren Flöze 
in e inem  v o rzu g sw e ise  a u s  w eichen  Schieferton-, 
M em el- u n d  L e tte n s c h ic h te n  g e b ild e te n  K arbon einge- 
L e r t  s in d  se h r  h ä u fig  e rh e b lic h e  Lagerungstörungen 
u n d  -d e fo rm ie ru n g en  d e r  v e rsc h ie d e n s te n  A rt aufwesen 
„ n d  d em g em äß  sch o n  be i ih re r  E rschließung unter
außergew öhnlichen Sp an m in gsk raften  stehen. J M  

W elchem  auß erord en tlich en  S pannungsdruck  neu 
erschlossene F lö zte ile  zu w eilen  unterw orfen sind, zeigen 
Z B die v o n  K rug1 g em a ch ten  M itteilungen über dies- 
bezied iche B eob ach tu n gen  au s d e m ö lsm tz e f  Steinkohlen- 
rev ier d as  s te llen w eise  m it seh r hohem UebirgS®» 
zu käm pfen h a t .  D ort erw ies sich ein in Vornchtung 
s te h e n d e r , n o ch  v ö llig  u n vern tzter  Feldesteil, der 
zw ischen  dem  H elene- u n d  Idaschacht in einem sehr 
g e s tö rte n  u n d  stark  g e fa lte ten  Gebirge hegt, derart« 
d ru c k h a f t .  d a ß  w ied erholt aus dem Streckenortsoße 
b is zu V, Z e n tn e r  sch w ere Kohlenstncke plötzlich 
horansgeschleudert w urden und  5— 6 m weit flogen- 
Die n ä c h s te n , starken  T ürstöck e brachen m kürzest« 
Z eit, u n d  d ie S treck en  w urden in einigen Tagen 
a u f d ie  h a lb e  H ö h e  z.usam m engestaucht. D a-N o 
de. S tre c k e n  erlitt fortgesetz t Störungen durch 
d a u e rn d  erforderlichen  U m bauarbeiten. ^  jßen 
w ie d e rh o lte n  S treck en u m b au  und häufiges * aC 
d e r  K o h le n s to ß e  w urden n ach  und nach die im ' *
u n d  1-löz a n g e s a m m e lte n  D ru c k k rä f te  
d a ß  es m ö g lich  w ar, d ie  Strecken  einigermaßen 

zu e rh a l te n .
' such», iuhrh. r. it. »erg- u. Hüttenwesen 190S, 31 ff'
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Bei den nachfolgenden Ausführungen über diesen 
Gegenstand ist vorausgesetzt, daß, sofern es sich um 
ein von N atur schon druckhaftes Gebirge handelt, 
stets nur vorwiegend plastische Schichten als Neben
gestein und Deckgebirge in Frage kommen. Fälle, in 
denen auch starre, sehr tragfeste Gesteine sogleich bei 
ihrer Erschließung durch den Bergbau druckäußernd 
auftreten, dürften zu seltenen Ausnahmefällen zählen; 
fast immer handelt es sich dann nur um lokale E in
lagerungen in einem aus überwiegend plastischen 
Gesteinen gebildeten Gebirge.

Fig. 1. N achgerissene S trecke  in d ru ck h aftem , p lastischem
K ohlengebirge.

Was das Verhalten der in einem solchen druckhaften, 
plastischen Gebirge eingelagerten Flöze in dieser H in
sicht anlangt, so nim m t die Kohle im Schichtenverbande, 
wie die Erfahrungen beim Bergbau lehren, un ter hohem 
Spannungsdruck stehend, vorübergehend plastische Eigen
schaften an. Wo immer infolge der entstandenen freien 
Grubenräume im Flöz und Kohlengebirge die Expansion 
der eingeschlossenen Spannungskräfte desGebirges möglich 
ist, werden die freigelegten K ohlenstoße ähnlich wie

das plastische Dach- und Sohlengestein langsam, aber 
fortgesetzt hereingepreßt werden. Hierbei schalen sich 
zwar die unm ittelbar an den Streckenstößen befindlichen 
Kohlenschichten meist los, bröckeln ab, aber schon in 
geringer Entfernung von den Stößen erfolgt das Nach
schieben der Kohle durchweg ohne sichtlichen Verbruch, 
ohne Rißbildung. Sobald die Kohle noch ganz oder zum 
größten Teil vom Gebirge umschlossen ist, kann sie 
zweifellos in sehr erheblichem Maße deformiert werden, 
ohne hierbei ihren Zusammenhalt, ihr Gefüge merklich 
einzubüßen. Fig. 1 zeigt als Beleg hierfür die auf etwa
1,5 m Höhe nachgerissene F irste einer in solchem 
plastischen, druckhaften Kohlengebirge aufgefahrenen 
Strecke. Sie war ursprünglich 2,5 m hoch, ist aber all
mählich bis auf 1,2 m zusammengestaucht und dadurch 
unförderbar geworden. Diese erhebliche Q uerschnitt
verminderung h a t; wie die Abbildung zeigt, tro tz  Ver
bruches der Zimmerung keineswegs auch zu einem 
Verbruch des hangenden Gebirges geführt. Das plastische 
Dachgebirge nebst den mit eingelagerten Kohlenschnüren 
ist zwar in erheblichem Maße deformiert worden, ohne 
aber dabei seinen Zusammenhalt merklich einzubüßen.

In mächtigen, druckhaften Flözen, die von oben 
nach unten scheibenförmig (nach langem  Zwischen
pausen) abgebaut werden, zeigt sich beim Verhieb der 

•nächstuntern Scheibe stets, daß an den Stellen, wo in 
der obern Scheibe eine längere Zeit offengehaltene 
Strecke oder ein Förderberg aufgefahren war, die untere 
Kohle merklich hochgedrückt worden ist. U nter 
Pressung stehend, sucht die Kohle ähnlich wie plastisches 
Gebirge an allen hierfür besonders geeigneten Stellen 
zu entweichen.

Auch an Verwerfungen m acht man in druckhaftem  
Gebirge zuweilen die Beobachtung, daß ein Flöz nahe 
dem Verwurf allmählich auskeilt und jenseits des Ver- 
wurfes in ähnlichem Maße allmählich wieder auf die 
N orm alstärke anschwillt, während die im Flöz einge
lagerten Zwischenmittel ihre Mächtigkeit unverändert 
beibehalten haben. Beim Aufreißen der Verwerfung
spalte stand  das Gebirge natürlich un ter sehr hoher 
Spannung, -die Kohle nahm  unter diesen U m ständen 
vorübergehend plastische Eigenschaften an und wurde, 
wenn sie entweichen konnte, nahe dem Verwurf aus dem 
Gebirge herausgepreßt. Aus diesem allgemeinen Verhalten 
der in druckhaftem , plastischem Gebirge eingelagerten 
Kohle folgt, daß man für den Ausbau der in solchen 
Flözen aufgefahrenen Strecken und der sonstigen 
Grubenräum e im Prinzip keine schweren, starren Ausbau
arten  zur Bekämpfung hoher Spannungskräfte des 
Cxebirges beim Streckenbetrieb usw. wählen, sondern 
vielmehr federnde, nachgebende Ausbauweisen ver
wenden soll, die durch den öfter erforderlichen Um bau 
allmählich jene hohen außergewöhnlichen K räfte sich 
entspannen lassen. Der Gefahr, daß das Hangende 
durch den häufigem  Streckenum bau usw. leicht auf
brechen könnte und dadurch neue D ruckkräfte rege 
gemacht werden, läßt sich bei plastischem Dachgebirge 
bei einiger Aufmerksamkeit sicher begegnen. Deshalb 
kann die Verwendung elastischer, dabei aber genügend 
tragfester Ausbauarten für ein schon von N atur sehr 
druckhaftes plastisches Gebirge, für alle Flözstrecken
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und sonstigen Grubenräume uneingeschränkt empfohlen

i
 werden.

In  erster Linie kommt aus den genannten Gründen 
für Flözstrecken, die von N atur druckhaft sind, starke 
Türstockzimmerung in Frage. Sie besitzt eine ziemlich 
hohe Tragfestigkeit, kann dem Gebirgsdruck bis zu 
einem gewissen Grade ausweichen und sichert selbst 
in angebrochenem und zerdrücktem Zustande eine Strecke 
noch auf einige Zeit in genügendem Maße. U nter den 
verschiedenen Arten des Türstockausbaues empfiehlt 
sich für die vorliegenden Zwecke besonders der polnische 
Türstock (s. Fig. 2). E r stellt die einfachste Ausbauweise 
dar und kann auch von wenig Geübten sachgemäß 
ausgeführt werden. Bei ihm fällt das Verblatten der 
Hölzer weg, und Kappe sowie Stempel erleiden durch 
Verschnitt keine Einbuße an ihrer Tragfestigkeit. Ver- 
blattete Türstockhölzer splittern und brechen leicht im 
Schnitt, wenn sie nicht sehr gut passend zusammengefügt 
werden. Allerdings erfordert der polnische Türstock das 
Einspannen einer Kappenspreize zwischen den beiden 
Stempeln. Die F irste muß in druckhaftem  Gebirge 
durch entsprechend starken und dichten Verzug (Spitzen, 
Knüppel, Schalbretter, auch wohl schwache Eisen
schienenstücke usw.) verzogen werden. Auch die 
Streckenstöße erfordern, wenn auch in geringerm Maße, 
einen ähnlichen Schutz, besonders bei klüftiger Kohle. 
Die Streckensohle läßt man möglichst unverbaut; sie 
dient, wrenn es sich um plastisches Sohlengebirge handelt, 
ganz besonders als Entspannungsfläche.

Fig. 2. A usbau in po lnischer T ürstockzim m erung  
m it M ittelbolzen.

Bei sehr mildem, plastischem Sohlengestein sieht 
m an sich genötigt, die Stempel, dam it sie nicht so 
schnell in das Liegende gepreßt werden, auf Grundsohlen 
zu verlagern. Eine Verstärkung des Kappenholzes durch 
Sparren ist wenig in Gebrauch. Auf sonstige Einzel
heiten der Türstockzimmerung soll nicht näher einge
gangen werden.

Bei breit zu bemessenden Strecken (Doppelbahn
strecken usw.) werden die Kappenhölzer wegen der 
großem Länge vom Gebirgsdruck leichter zerbrochen. 
Man begegnet diesem Nachteil durch Mittelstempel 
oder M ittelunterzüge, die sich übrigens auch als E rsatz 
für die Stoßstempel verwenden lassen (s. Fig. 3). Eine 
solche Unterzugzimmerung hat den Vorteil, daß der 
in der Firste wirkende Gebirgsdruck gleichmäßiger auf

eine größere Ausbaufläche verteilt wird. E in gewisser 
Nachteil dieser A usbauart besteht darin, daß Reparaturen 
stets über ein größeres Stück (wenigstens übei eine 
LTnterzuglänge) ausgeführt werden müssen.

Sehr wichtig ist für jede Türstockzim m erung in druck
haftem  Gebirge, selbst bei söhliger Streckenlage, eine 
gute Verspreizung der einzelnen Stöcke gegenein
ander. Häufig wird die E rneuerung eines Türstocks 
mangels guter Verspreizung lediglich dadurch nötig, 
daß der Gebirgsdruck die K appe an den Stempelköpfen 
oder einen Stock im ganzen verschoben hat.

Fig. 3. A usbau  in U n terzugz im m erung .

Die Kosten der verschiedenen Türstockarten 
schwanken in erheblichen Grenzen. E ine eintrümmige, 
2,30 m hohe, an der F irste  2,20 m breite Strecke kostet 
in einfachem, starkem  Türstockausbau etw a 10 bis 
12 M  für 1 m, u. zw. an Holz 5—6, an Verzug 1—2,50, 
an Arbeitslohn 3,50— 4 Jfi. F ü r eine Doppelbahnstrecke 
von 3,50 m Firstenbreite, 2,50 m  Höhe (mit M ittelunter
zugzimmerung) belaufen sich die Ausbaukosten bei 
starkem  Holz für 1 m etw a auf 18—20 M , u. zw. sind für die 
Holzkosten 11— 12, für den Verzug 2—3,50, an Arbeits
lohn 5—6 M  zu veranschlagen. S tellt m an zwischen die 
H auptstöcke noch Hilfstöcke (Helfer), so erhöhen sich 
die Kosten des Ausbaues dadurch noch um etwa ein 
Viertel. Erheblich teurer stellt sich naturgem äß der 
W iederaufbau einer verbrochenen Strecke.

Einen A nhalt für die m utm aßliche Höhe der Umbau
kosten einer zusam m engedrückten Strecke bietet die 
Menge des nachzureißenden Gebirges. Die Kosten dafür 
schwanken zwischen 4— 7 J i  /cbm  für Strecken von ge
ringem Querschnitt und 3—5 für breite Strecken. Der 
Charakter, das V erhalten des Gebirges spielen hierbei 
naturgem äß eine sehr wesentliche Rolle. U nter normalen 
Verhältnissen kostet der W iederaufbau einer im ganzen 
um baubedürftig gewordenen Strecke etw a reichlich 
das Doppelte der ersten Ausbaukosten. Bei stark  zer
drücktem  Ausbau, schlechtem Gebirge usw. können 
die Kosten der Erneuerung aber m ehr als das Dreifache 
erreichen.

Wegen der gegenüber dem ersten Ausbau stets 
erheblich höhern U m baukosten wird m an naturgem äß 
bem üht sein, einen häufigen U m bau der Strecken nach 
Möglichkeit zu vermeiden, zumal auch die Förderung 
und der sonstige Betrieb und Verkehr in der Grube
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dadurch empfindlich gestört werden können. Man ist 
deshalb in druckhaftem  Gebirge bem üht, die für den 
Streckenausbau im Prinzip geeignete Türstockzim m erung 
durch zweckentsprechende V erstärkungen tragfester und 
haltbarer zu gestalten, ohne daß ihre schätzenswerten 
Vorteile Einbuße erleiden.

Fig. 4. T ü rs to ck au sb au  m it E isensch ienenkappen .

Zu diesem Zweck verwendet m an starke Eisen
schienen als Türstockkappen. Am geeignetsten hierfür 
sind schweißeiserne Schienen. Stahlschienen sind zwar 
tragfester, brechen aber, wenn verbogen, leicht und sind 
dann nicht mehr verwendbar. Schweißeiserne Schienen 
dagegen lassen sich, selbst s tark  verbogen, 10— 15mal 
für denselben Zweck nach dem A usrichten in der Glüh
hitze wieder verwenden. 1 m Altschiene kostet gegen 
3 M  (1000 kg etw a 90 .16). Eine Eisenschienenkappe 
ist also zunächst etwa viermal teurer als eine H olzkappe; 
dafür erweist sich aber eine ein- oder mehrschienige 
Eisenkappe merklich tragfester als eine starke Holz
kappe. Die Schienen werden am besten m ittels starker 
hölzerner K opfplatten auf den Stempelköpfen verlagert 
(s. Fig. 4). Durch den Gebirgsdruck pressen sich die 
Schienenfüße bald fest in das Auflageholz ein und dieses 
wieder in den Stempelkopf. Allerdings müssen die Ivopf- 
platten von vornherein gut auf den Stempelköpfen ver
lagert werden. Auch K esselblechplatten sind für diese 
Zwecke verwendet worden. Als unzweckmäßig haben 
sich in druckhaftem  Gebirge eigentliche Gerüstschuhe 
(s. Fig. 5), die eine festere Verbindung zwischen den 
Kappenschienen' und den Stempeln hersteilen sollen, 
erwiesen. Sie verbiegen sich meist, wenn K appe und 

Stempel vom Gebirgsdruck an
genom m enw erden, erschweren dann 
beim R ückbau die Trennung der 
Bauteile und lassen sich nur schwer 
wieder ausrichten. Außerdem sind 
sie teurer. Um das Kippen der 
Schienenkappen zu verhüten, spreizt 
m an sie gegeneinander gu t ab und 
erreicht bei sachgemäßer Aus
führung diesen Zweck m it aus
reichender Sicherheit. F ü r breitere 
Strecken werden 2 oder 3 Schienen 
zu einer K appe vereinigt. Bei Ver
wendung von 2 Schienen legt man 
sie einfach nebeneinander, w ährend

3 Schienen durch Schellenbänder oder Bolzen und 
Schrauben in einfacher Weise zusammengeschlossen 
werden (s. Fig. 6). Ein solcher Türstockausbau m it 
3 Schienenkappen, m it M ittelstempel bzw. M ittel
unterzugzim m erung und starkem  Firstenverzug vermag 
selbst dem stärksten Gebirgsdruck für geraume Zeit 
W iderstand zu bieten. E r verbindet hohe Tragfestigkeit 
m it guter E lastizität, hält merklich länger alsjre ine 
Zimmerung und m acht beim '(U m bau keine größere 
Mühe. Diese Ausbauw eise.kann uneingeschränkt gegen 
hohen Gebirgsdruck in allen Fällen empfohlen werden.

Fig . ü.

Gute Ergebnisse hat auch die Verwendung alter 
Seilstücke für den Türstockausbau geliefert, sofern man 
es vorzugsweise m it F irstendruck zu tun  hat. Die 
Seilstücke werden in der aus Fig. 7 ersichtlichen Weise 
unter die Kappen gespannt und im Holz befestigt1.

Fig . 7. K a p p en v e rs tä rk u n g  d u rch  e ingespann tes B andseil.

Die K appen sind zwecks besserer Auflage sowohl oben 
wie. un ten  etwas abzuschalen. W ichtig ist, daß die 
Seile die Kappe sogleich wirksam tragen helfen. Ein 
unzweckmäßig befestigtes Seil ist nutzlos. Sach
gemäß befestigte und gut untergespannte Seilstücke 
vermögen erfahrungsgemäß die H altbarkeit der K appen 
ganz wesentlich zu erhöhen. Rundseilstücke eignen sich 
für diese Zwecke weniger, weil sie keine so gute Auf
lagerung bieten und die K appen leicht von ihnen seitlich 
abrutschen.

U nter den sonstigen Hilfsmitteln, die H altbarkeit 
der Türstockzimmerung zu erhöhen, verdient das An-

1 v g l .  G l ü c k a u f  1908, S . 502.

k /V W V vW
Fig. 5. E iserner 

G erüstschuh.

T ü rs to ck k ap p en  aus zwei u nd  drei E isensch ienen
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^  ^ s p i t z e n  der Stempel Erwähnung (s. Fig. 8)1. Durch das 
" Xnspitzen der Stempelfüße will m an das Splittern und 

Brechen der Stempel wirksamer verhüten. Der geringem 
W iderstand bietende angespitzte Stempelfuß soll vom 
Gebirgsdruck allmählich aufgestaucht werden und da
durch den eigentlichen Stempel vor dem Zerdrücken 
und Auf splittern länger schützen. Diese Vorkehrung 
erfüllt ihren Zweck aber nur in nicht zu nachgiebigem 
Gebirge. Hoher Gebirgsdruck treib t die angespitzten 
Stempel bei mildem Sohlengestein sehr schnell in das 
Liegende. Ein Umbau der Strecke ist dann sehr bald 
nötig, bevor die weit in die Sohle getriebenen Stempel

Fig. 8 . T ü rstockausbau  m it angesp itz ten  S tem pelfüßen.

auch nur angebrochen sind. Übrigens muß das Anspitzen 
der Stempel in durchaus ordnungsgemäßer Weise ge
schehen, wenn der Zweck dieser Maßnahme erfüllt 
werden soll. Am besten läßt m an das Anspitzen der 
Stempel durch besonders hierfür konstruierte Schneide
apparate ausführen2. In einem Gebirge mit sehr hohem 
Druck und sehr plastischem Nebengestein empfiehlt sich 
das Anspitzen der Stempelfüße aus den vorher er
wähnten Gründen nicht.

Auch durch eine besondere Art des Ver
zuges (Zaunverzug) hat man (zuerst auf dem 
Kgl. sächsischen Steinkohlenwerk Zauckerode) 
die Wirkungen des Gebirgsdruckes auf den 
eigentlichen Ausbau abzuschwächen versucht.
Durch längs laufende Querriegel m it angelegten 
Verzugschwarten (s. Fig. 9 und 10) können die 
Streckenstöße um ein merkliches Maß herein
wachsen, ehe der eigentliche Türstock zer
drückt wird. Durch rechtzeitiges Lüften des 
leicht auswechselbaren Verzuges und durch 
Nachreißen des hereingewachsenen Gebirges 
muß man den Gebirgsdruck vom eigentlichen 
Ausbau fernzuhalten versuchen. Wenn auch 
m it dieser Art des Ausbaues auf der genannten 
Grube, die unter hohem Gebirgsdruck nicht 
zu leiden hat, gute Erfahrungen gemacht 
sind, so eignet sich dieser Verzug doch nur für gewisse 
Fälle. Das Gebirge darf nicht zu druckhaft sein, sonst 
wird fortgesetzt ein Lüften des Verzuges nötig, das

1 v g l .  G l ü c k a u f  1908, S . 560 ff.
2 v g l .  z . B . G l ü c k a u f  1909, S . 201. i

praktisch natürlich nicht durchführbar ist. A udi muß 
das Gebirge sehr gleichmäßig und allmählich herein
wachsen. Ein zu spätes Auswechseln des Verzuges 
macht meistens eine teilweise E rneuerung des Ausbaues 
erforderlich. In dem unter hohem Gebirgsdruck stehen
den Teile des Zwickauer Reviers ist beispielsweise diese 
Art des Streckenausbauschutzes nur ganz vereinzelt 
zur Einführung gelangt.

U nter den sonstigen für druckhafte Strecken ge
eigneten Ausbauweisen ist die Vieleckzimmerung zu 
nennen (s. Fig. 11). Die hohe Tragfestigkeit, ver
bunden m it großer E lastiz itä t lassen diesen Ausbau für 
die vorliegenden Zwecke sehr geeignet erscheinen. Der 
Gebirgs- und Spannungsdruck wird dadurch auf eine 
große Ausbaufläche gleichmäßig verteilt, die nur kurzen, 
einzelnen Bauteile sind sehr widerstandsfähig. Die 
Vielecke werden allmählich immer dichter in sich zu
sammengepreßt, ihr U m bau m acht keinerlei besondere 
Schwierigkeiten. H auptsächlich verwendet man diese 
A rt |d e s  Ausbaues für solche Strecken, in denen ein 
gleichmäßiger Querschnitt dauernd erwünscht ist

Fig. 9. F ig . 10.
Fig. 9 und  10. A usw echselbarer S treck en v erzu g  (Zaunverzug).

worden (W etter-, F luchtstrecken usw.). Eine ordnungsgemäß 
eingebaute Vieleckzimmerung hält reichlich dreimal 
so lange wie starker Türstockausbau, allerdings sind ihre 
Baukosten auch merklich höher.

Der Ausbau m it eisernen, unrunden Gestellen (s. 
Fig. 12) ist für druckhafte Strecken unzweckmäßig.
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Die starr zusammengeschlossenen winkligen Eisenteile 
verbiegen sich leicht an druckhaften Stößen, lassen sich 
dann schwer wieder zurückgewinnen und schwer 
ausrichten. Geeigneter ist starker Eisenringausbau 
(s. Fig. 13 und 14) m it starkem  federndem Holzfutter 
(Knüppel Verzug). Allerdings muß auf rechtzeitiges 
Auswechseln der zusammengedrückten Knüppel ach t
gegeben werden.

Fig. 12. S treck en au sb au  d u rch  E isengestelle.

Die Verwendung von Mauerung und Beton kommt 
für Strecken, die von N atu r druckhaft sind, im Prinzip 
eigentlich nicht in Frage, da hohe Spannungskräfte 
selbst starke Mauerung schnell zerdrücken. Will man 
gleichwohl aus ändern Gründen (Herstellung eines 
dichten Abschlusses des Kohlengebirges zur Vermeidung 
des Aufquellens in W asserstrecken usw.) auch in 
druckhaftem Gebirge Mauerung stellenweise verwenden, 
so wird man wenigstens einige Schichten Holzziegel in 
das Mauerwerk einfügen, die diesem Ausbau für einige 
Zeit eine gewisse E lastiz itä t verleihen und dadurch 
seine H altbarkeit erhöhen. W enn nicht ganz besondere 
Nebenumstände zu berücksichtigen sind, wird man 
starre Ausbauarten in Strecken, die un ter erheblichem

Spannungsdruck stehen, nicht zur Anwendung bringen. 
Deshalb kommen insbesondere auch die schweren Aus
bauarten, wie arm ierter Beton oder gar Eisenpfeiler
beton, für den Streckenausbau in Flözen praktisch nicht 
in B etrach t1. Die m*der letzten Zeit in Fachzeitschriften

mehrfach unternommenen Versuche, den Eisenbeton 
auch für Grubenausbauzwecke als -sehr geeignet hinzu
stellen, mahnen gleichwohl, insbesondere für druckhaftes 
Gebirge, zur Vorsicht. W enn sich der Eisenbeton im 
Baufach vielfach als zweckmäßig erwiesen hat, so ist 
doch zu bedenken, daß hier die aufzunehmenden Kräfte 
im voraus annähernd bekannte Größen sind und hier 
vorzugsweise nur statische Kraftm om ente in Frage 
kommen. Im  Grubenbetrieb dagegen handelt es sich 
fast immer um  unbekannte K räfte und vorherrschend 
um dynamische W irkungen, denen die genannte Bau
weise sich in druckhaftem  Gebirge vielfach nicht ge
wachsen zeigte. Auch die schnellen chemischen Ver
änderungen, denen das Eisen in der Grube in oft 
hohem Maße ausgesetzt ist, dürften ein beachtenswertes 
Moment sein. (Schluß folgt)

1 Nähere Angaben über diese Ausbauarten s. Nieß, Glückauf 190'J, 
S. T«l If.

Vorkommen und Gewinnung von Kohle und Erz in Kanada.
B erich t über die R eise des C an ad ian  M ining In s ti tu te  im  H e rb s t 1908. V on D ip l.-Ing . E rn s t K r a y n ik ,  Berlin.

(F o rtse tzung )

In den Provinzen M anitoba, Saskatchew an und 
Alberta sind Kupfererzvorkommen bisher nicht bekannt 
geworden.

Dagegen hat man in B ritisch-K olum bien und auf 
den Inseln an der K üste des stillen Ozeans viele Lager
stä tten  erschlossen, die in w irtschaftlicher H insicht 
schon gegenwärtig eine große B edeutung für die Provinz 
erlangt haben. Die ersten Erze wurden im Jah re  1894

in Rossland gefördert, und seit dieser Zeit hat sich der 
Bergbau in steigendem Maße entwickelt.

W ährend vor 15 Jahren  die Kupfererzerzeugung 
nur 147 582 kg im W erte von 10 234 $ betrug, erreichte 
sie im Jahre  1907 eine Höhe von 18 560 327 kg im 
W erte von 8 166 544 S. An der Kupfererzgewinnung 
und -Verhüttung sind der Rossland- und der B oundary- 
Bezirk am  m eisten beteiligt.

Fig. 13. Fig. 11.
F ig. 13 und 14. A usbau  in E isen ringen  m it federndem  

K nüppelverzug .
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Das R o s s 1 a n d -Kupferrevier erstreckt sich oberhalb 
der Quellen des Trail Creek und Little Sheep Creek, 
die in den Columbia River münden, 9,6 km  westlich 
von diesem Flusse bis 8 km nördlich der Grenze 
der Vereinigten S taaten  im m ittlern Teil der westlichen 
Rocky Mountains. Die S tad t Rossland ist von sanft 
ansteigenden Bergen umgeben.

W estlich vom Little Sheep Creek erhebt sich der 
G rat des Record M ountain bis zu 2100 m. Der nördliche 
Rand des Trail Creek-Tales, an dem der größte Teil 
der S tad t und die meisten Erzgruben liegen, wird 
von den Red-, Monte Christo- und Columbia-Kootenay- 
Bergen durchschnitten. Auf dem untern und östlichen 
Abhange des Red Mountain bauen die wichtigsten 
Gruben. Der Bezirk ist durch Nebenlinien der Canadian 
Pacific Railway an das Eisenbahnnetz angeschlossen.

Die Erze sind hauptsächlich Magnetkies und Kupfer
kies m it etwas Schwefelkies, zuweilen auch ein wenig 
Arsenkies und Magneteisenstein. An einigen Stellen 
soll der Magnetkies geringe Mengen Nickel und Kobalt 
enthalten. Daneben soll auch wenig Bleiglanz, Zink
blende und Molybdänglanz auftreten.

Die Erze kommen in derben Massen sowie m it Gangart 
vor und enthalten freies Gold, das etwa 10—50 pCt des 
gesamten Goldgehaltes ausmacht. Ferner finden sich 
grobkörnige Magnetkiese m it wenig Kupfer und Gold. 
Markasit und Schwefelkies treten  m it Arsenkies 
auf und haben einen ziemlich hohen Silbergehalt. Neben 
geringen Mengen goldführenden Quarzes sind Im prägna
tionen von Arsenkies, Magnetkies, Schwefelkies, Molyb
dänglanz und wenig Kupferkies sowie Gold in kleinen 
Gängen von Felsit, H aplit und Syenit ziemlich häufig.

Einige D urchschnittanalysen der von den großem 
Gruben geförderten Erze zeigt die folgende Tabelle:

SiO, Cu Fe S CaO Al*Os Au Ag
pC t pC t pC t pC t pC t pC t uz uz

43,0 1,15 19,8 7,25 8,7 15,0 0,441 0,5
37,0 0,9 22,0 10,8 4,2 14.9 0,5 0,3
42,1 0,7 15,5 6,8 17,6 — 0,4 0,54

— 3,62 — — — — 1,18 2,318

Die Erzmassen bilden m it und ohne Gangart Spalten
ausfüllungen, hauptsächlich aber Gänge oder Zonen, 
die von einem Netzwerk von Erzadern durchzogen sind. 
Die Im prägnationen sind für den Bergbau weniger 
wichtig. Als Ganggestein sind Granit, Felsit, Melaphyr, 
Porphyr und Syenit m it etwas Quarz und stellenweise 
K alkspat vorwiegend. Durch die häufige Verwitterung 
des Glimmers ist der Charakter der Gesteine fast immer 
verändert. Die Erze sind wahrscheinlich sedimentären 
Ursprungs. Nach den Untersuchungen des Geological 
Survey of Canada sollen die Lager durch Absetzen des 
Erzes aus heißen Lösungen entstanden sein, die, da seine 
Bestandteile nicht aus dem Ganggestein stammen können, 
in den letzten vulkanischen Zeiten in diesen Gebieten 
entstanden sein müssen. Als charakteristisch für diese 
Auffassung wird das Auftreten von Turmalin, Muskovit, 
Chlorit, Zeolith, Molybdänglanz, Arsenkies sowie nickel
kobalthaltiger Kiese und die solfatarenartige V erwitte
rung des Gesteins in den erzführenden Zonen angesehen*

Die Gänge oder Erzeinlagerungen streichen von N 
nach O, seltener von N nach W  und fallen gleichmäßig 
m it 60—70° nach N ein, in der W ar Eagle-G rube ist der 
Einfallwinkel unterhalb der 8. Sohle jedoch nur noch 15°. 
Der Abbau der Erze geschieht in folgender Weise: 
Nachdem die A braum arbeiten beendet sind, werden durch 
streichende oder querschlägige Stollen die Lage und E r
streckung der erzführenden Zonen möglichst genau 
bestimmt. D ann wird ein tonnlägiger Schacht nieder
gebracht, von dem aus in Teufenabständen von 30— 45 m 
Stollen vorgetrieben werden. Die Stollen werden, wenn 
notwendig, durch Steigeschächte m iteinander verbunden. 
Das Gebirge ist fest und Zimmerung nur selten er
forderlich.

In steilstehenden Gängen oder E rzpartien  erfolgt der 
Abbau meist in der Weise, daß das gewonnene Erz so 
lange liegen bleibt und den H auern als Arbeitsohle dient, 
bis die nächsthöhere Sohle erreicht is t; dann wird das 
gesamte Haufwerk auf einmal ausgefördert.

Da große Mengen arm er Erze gewonnen werden, ist 
die Aufbereitung schwierig. Von allen Methoden bewährte 
sich bisher am besten die nasse A ufbereitung auf Wilfley- 
Tischen m it nachfolgendem Elm ore - Ölprozeß oder 
Cyanidprozeß.

Im  Rossland-Bezirk betreiben? Gesellschaften Kupfer
erzbergbau, von denen aber n u r 3 eine größere Be
deutung erlangt haben.

Die englische Le Roi Mining Com pany L td., die im 
Jahre 1898 gegründet wurde und  je tz t über ein ein
gezahltes A ktienkapital von 1 Mill. £ verfügt, besitzt 
am Abhang des Red M ountain eine Anzahl Erzfelder 
m it den Gruben Le Roi, Black Bear, Le Roi Annie u. a., 
von denen die erstere durch einen Schacht von 525 m 
Teufe erschlossen worden ist.

Die erzführende Zone ist 210 m  m ächtig und umfaßt 
3 Gänge, die mehr oder weniger parallel von O nach W 
streichen und m it 70° nach N einfallen. Die Mächtigkeit 
der einzelnen Gangzonen schw ankt zwischen 0,9 und 
22,-5 m. Als B etriebskraft w ird E lek triz itä t be
nutzt, die von der K raftsta tion  Bonnington Falls der 
V est Ivootenay Power and Light Com pany bezogen 
wird. N ur für die Förderm aschinen wird noch Dampf
kraft verwendet. Daneben w ird Preßluft für Bohr
maschinen u. a. gebraucht, die in 2 Kompressoren er
zeugt wird.

Die Gesellschaft förderte
bis zum Jah re  1904 . . . 917 691 t

im Jah re  1904 . . . 132 496 „
„ 1905 . . .  109 765 „ •
„ 1906 . . .  127 161 „
„ 1907 . . .1 1 3  538 „

1 400 651 t.

Das geförderte Erz wird aufbereitet und nach der 
H ü tte  der Gesellschaft in N orthport, etw a 27 km von 
Rossland, verladen. Von Jan u ar bis Septem ber 1908 
wurden n u r 44 595 t gefördert.

Der M etallgehalt der Förderung von Februar 1894 
bis Septem ber 1908 stellt sich wie folgt:
1 445 246 t  E rz m it 689 057 uz Gold, 1 038 906 uz
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Silber und 18 909 427 kg Kupfer im Gesam twerte von 
20 406 627 $.

Die Belegschaft ist ungefähr 225 Mann stark  und 
arbeitet im allgemeinen in neunstündigen Schichten.

Die ebenfalls englische Le Roi N r.2L td . hat ein A ktien
kapital von 600 000 £ und besitzt 76 ha Erzfelder am 
Red Mountain m it den Gruben Le Roi Nr. 2, Josie, 
Number One u. a.

Das abgebaute Erz ist goldhaltiger Kupferkies mit 
Schwefel- und Magnetkies m it 1,64 pCt Cu, 0,80 uz 
Gold und 0,87 uz Silber auf die Tonne. Die A bbau
methoden sind die im Revier gebräuchlichen. Die H au p t
fördersohle liegt bei 150 m Teufe, während die größte 

Pt Teufe der Grube 270 m beträgt. Die Aufbereitungs
anlage der Gesellschaft m it 3 Brechern, 4 Wilflev-Tischen 
u. a. kann täglich 45 t Erz zweiter Klasse verarbeiten. Als 
Betriebskraft wird ausschließlich E lek triz itä t verwandt, 
die von den Bonnington Falls bezogen wird. Preßluft wird 
von der Centre S tar-G rube nach den Verbrauchstellen 
geleitet. Die Grube verschifft m onatlich ungefähr 2400 t 
Erz erster Klasse und 9 0 1 angereichertes Erz zweiter Klasse 
nach der H ü tte  in Trail. Die Gesamtförderung der 
Gesellschaft vom 30. Septem ber 1900 bis zum 1. Sep
tember 1908 betrug 206 700 t im W erte von 4 413 633 $. 
Die Belegschaft ist etwa 110 Mann stark.

Die Consolidated Mining and Snrelting Company of 
Canada Ltd., die ein Aktienkapital von 5,5 Mill. $ 
besitzt, fördert aus den Gruben Centre Star, W ar Eagle, 
Iron Mack u. a. in Rossland und verhütte t die gewonnenen 
Erze in den W erken zu Trail. F ür die Grubenbetriebe 
trifft im allgemeinen dasselbe zu wie bei den ändern 
Gesellschaften.

Die größte Teufe beträgt 660 m. Die Streckenförde
rung unter Tage erfolgt durch elektrische Lokomotiven. 
Die E lektrizität liefert ebenfalls das Bonnington Falls- 
Kraftwerk. Die Belegschaft zählt etw a 450 Mann. 
Die Förderung vom 1. Septem ber 1907 bis zum 1. Sep
tember 1908 betrug 183 284 t Erz mit 77 992 uz Gold, 
60 484 uz Silber, 1 147 700 kg Kupfer im W erte vcn 
1 926 415 $. Die Gesamtförderung von Februar 1894 bis 
September 1908 erreichte eine Höhe von l 132 614 t Frz 
mit 577 843 uz Gold, 759 316 uz Silber, 10 904 530 kg 
Kupfer im Gesamtwerte von 15 948 133 $.

Die ganze Förderung wird in 30 und 50 t-W agen nach 
Trail überführt, um dort m it Erzen aus der Snowshoe- 
Grube im B oundary-D istrikt, den Queen Victoria- und 
SilverKing-Gruben verhü tte t zu werden. In dieser H ütte  
werden auch silberhaltige Bleierze verschmolzen. Das 
Werkblei wird durch einen elektrischen Prozeß zu 
Kaufblei und Feinsilber raffiniert. Auf diesen Teil des 
Betriebes soll noch in einem spätem  Aufsatz zurück
gekommen werden. Die Rosslanderze werden ungeröstet 
mit etwa 20 pCt Kalkstein und 90 kg Koks auf I t 
gegichtet und aus diesem Möller ein goldhaltiger K upfer
stein mit 7—8 pCt Cu und 3,5—4 uz Gold auf die 
Tonne erschmolzen.

Die Schlacke wird granuliert und en thält ungefähr 
44 pCt SiÖ2, 17 pCt FeO, 17 pCt CaO, 8 pCt Al2 0 3 und 
eine Spur Cu. Andere Anatysen ergaben: Kupferstein: 
6—8 pCt Cu, 24 pCt S und 50 pCt FeO, Schlacke:

42— 44 pCt S iö 2, 17,5 pCt FeO. 17,5 pCt CaO, 15— 16 pCt 
Al2 Ö3, 0,15—0,2 uz Gold und 0,01—0,04 pCt Cu. 
Der Kupferstein wird ebenfalls granuliert, bis auf 9 pCt S 
abgeröstet und durch den Huntington-Heberleinprozeß 
schließlich fast ganz entschwefelt und sodann brikettiert. 
Die B riketts werden m it' Snowshoeerz u. a. zu einem 
neuen Stein verschmolzen, der etwa 42— 45 pCt Cu 
und 20— 25 uz Gold in 1 t  en thält. Die Schlacke 
hat je nach der Art der aufgegebenen Erze folgende 
Zusammensetzung: 36pCt S i0 2, 36 pCt FeO, 13 pCt CaO 
und 0,3 pCt Cu oder 42 pCt S i0 2, 36 pCt FeO und 
6 pCt CaO. Andere Analysen geben an:

Rohkupfer: 42 pCt Cu und 16—20 uz Gold;
Schlacke: 50,7 pCt FeO, 38 pCt S i0 2, 4,7 pCt CaO, 
0,02 pCt Au, 0,1 pCt Ag und 0,4 pCt Cu.

Im Jahre  1907 wurden 184 000 t Rosslanderz, 44 000 t 
Snowshoeerz und 5700 t Victoria- und Silver Kingerz 
verhüttet. Der Schmelzprozeß erfolgt in 5 Schachtöfen, 
von denen drei 1 ,05x6,0  m, einer 1,05x6,60 m und 
einer, der größte in Kanada, 1 ,05x7,5  m in der Form en
ebene messen.

Die Öfen sind vom Bodenstein bis zur Gichtbühne 
m it »water jackets« umgeben. Die Formen haben einen 
Rüsseldurchmesser von 150 mm. In den Öfen werden 
täglich i. g. 1600 t Erz verschmolzen. Das goldhaltige 
Rohkupfer wird nach Tacoma, W ashington U. S. A., ver
schifft. Der Metallgehalt der Rohkupfererzeugung der 
H ütte  im letzten, am 30. Juni 1908 endigenden Betriebs
jahre betrug t 547 485 kg Kupfer und 121 380 uz Gold. 
Der Metallgehalt der Gesamt-Rohkupfererzeugung vom 
Jahre 1898 bis zum 30. Juni 1908 belief sich auf 
14 616 880 kg Kupfer und 699 522 uz Gold. Augen
blicklich verschiffen die Gruben des Rossland-Distrikts 
5200—5800 t Erz in der Woche. Außer den 3 genannten 
Gesellschaften sind keine ändern m it beachtenswerten 
Mengen an der Förderung beteiligt. Einige Gruben 
haben den Abbau gegenwärtig ganz eingestellt.

Noch wichtiger für die Kupfererzeugung Britisch 
Kolumbiens als der Rossland-Bezirk ist der B o u n d a rv  
C re e k  - B e z irk . Die Erzlager am B oundary Creek 
wurden im Jahre 1891 entdeckt, es dauerte aber fast 
10 Jahre, ehe eine gründliche Erschließung erfolgte 
und der Bergbau sich entwickelte. Die Vorkommen 
sind zwar sehr arm, treten  jedoch in solcher Mächtigkeit 
auf, daß sie bei geeigneten Abbau- und Aufbereitungs
m ethoden den Bergbau gewinnbringend machen. Man 
kann nach R. W. Brock drei Arten von Erzlagerstätten 
unterscheiden:

1. Die sehr armen Gold-Kupfererzlager,
2. Die oxydischen Gold-Kupfererzlager,
3. Die Gold und Silber führenden Quarzgänge.
Die erstgenannten Lagerstätten haben große w irt

schaftliche Bedeutung wegen der bedeutenden M ächtig
keit, m it der einzelne Erzkörper auftreten. Neben wenig 
m ächtigen Adern und Gängen finden sich Lager von teil
weise unbekannter Tiefenausdehnung. Eigentüm licher
weise verlaufen m anche erzführenden Schichten parallel 
zur Oberfläche, w ährend die meisten m it weniger als 
45° und einzelne sehr steil einfallen. Die Erze sind ge
wöhnlich Magneteisenstein, Kupferkies, Magnetkies m it
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kleinen Mengen Schwefelkies, die in einer aus Quarz, 
K alkspat und granitischen Gesteinen bestehenden Gang
a rt eingelagert sind. Zuweilen treten  auch Arsenkies, 
Markasit, Molybdänglanz, Bleiglanz und Zinkblende auf.

Gewöhnlich sind Magneteisenstein und Magnetkies 
nicht zu gleicher Zeit in beträchtlichen Mengen 
zugegen; daher kann mab je nach dem vorherrschenden 
Bestandteil einen M agneteisensteintypus und einen 
M agnetkiestypus der Erze unterscheiden. Die mächtigem  
Lager gehören zur ersten Art. Der Kupferkies kommt 
nicht nur in Nestern und dünnen Adern vor, sondern 
bildet oft zusammenhängende Erzmassen von beträch t
lichem Umfang. Die akzessorischen Gesteine der Erz
lager sind sehr verschieden und ziemlich ungleichmäßig 
verteilt, so daß man je nach den Bestandteilen ein 
Magneteisenstein-Kupfererz, ein Kalkerz und ein solches 
m it der gewöhnlichen Gangart unterscheiden kann. 
Diese Verschiedenheit ist für die V erhüttung sehr wichtig.

Die oxydischen Goldkupfererze sind am besten 
in den Lagern an den Quellen des Copper Creek aus
gebildet. Durch sekundäre W irkung des Wassers hat 
sich eine oxydische Zone gebildet, unter der die Erze 
denselben Charakter haben wie die vorigen. Die voll
ständige O xydation erstreckt sich bis zu einer Tiefe von 
15 m. In diesen Schichten werden rote und gelbe Eisen
oxyde, Malachit, Kupferlasur und Rotkupfererz ge
funden. Kupferglanz und Buntkupfererz treten in den 
Übergangschichten zu den Kupferkiesen auf. Die Gold 
und Silber führenden Gänge treten an den äußersten 
Rändern der sehr mächtigen Lager der armen Erze auf. 
Neben Quarz ist K alkspat und sehr selten Spateisenstein 
als G angart vertreten. Letztere enthält außer gediegenem 
Silber und etwas gediegenem Gold geringe Mengen 
Kupferkies, Schwefelkies, Bleiglanz und Zinkblende. 
Die Erzlager sind oft durch breite Zonen tauben Gesteins 
getrennt. Von den großem Gruben werden sie daher 
durch D iam antbohrung festgestellt. Das größte Erzlager 
im Deadwood-Bezirk, die »Mother Lode«, erstreckt sich 
zwischen Diabas und Kalkstein und fällt m it annähernd 
70° ein. Im  Phoenix-Bezirk scheinen die Erzmassen 
m it kupferhaltigen Lösungen imprägnierte Schichten 
vulkanischer Aschen darzustellen, die m it 35—70° 
einfallen. Das Oro Denoro-Lager des Summit-Bezirks 
ist ähnlichen Ursprungs, während das der Emma-Grube 
senkrecht in die Kontaktzone des Diabases und K alk
steins einfällt. Der Übergang der erzführenden Zonen 
in das Nebengestein ist allmählich. Nur zwischen 
dem Kalkstein und dem Erz findet sich eine schärfere 
Scheidung.

Als Abbaumethoden stehen in Anwendung:
1. Abbau in »glory holes«, einer eigentümlichen 

Verbindung des Tiefbaues m it dem Tagebau,
2. Abbau aus der F irste eines Stollens, soweit es 

die Sicherheit der nächsthöhern Sohle zuläßt, bei 
Stehenlassen von Sicherheitspfeilern,

3. Abbau aus der F irste wie vorher unter Zuhilfe
nahme starker Zimmerung.

Die erste Methode ist dort am besten anwendbar, 
wo das Deckgebirge nur geringe Mächtigkeit hat und 
die Erzgänge steil einfallen. U nter dem Erz wird ein

Stollen getrieben, aus dem Steigeschächte in der Nähe 
des Liegenden zu Tage gehen, die an ihrem untern  Ende 
mit Schurren versehen sind. Diese Schächte werden 
m it Erz gefüllt und die Schachtöffnungen durch Schießen 
trichterartig  erweitert. Mit fortschreitender Arbeit 
werden die Trichter immer tiefer. Der Winkel der 
Trichterwände wird auf etwa 45° gehalten, um ein 
leichtes Abrutschen des gebrochenen Erzes zu 
ermöglichen. Die Steigeschächte müssen immer 
voll Erz gehalten werden, um das Hineinfallen großer 
Blöcke beim Schießen zu verhindern. Nach Bedarf 
wird das Erz abgezogen und neues Erz in die Trichter 
gekippt.

Die zweite Methode muß da angewandt werden, 
wo der Einfallwinkel der Erzgänge klein ist. Sie besteht 
darin, über einem durch Sicherheitspfeiler geschützten 
F irst in der R ichtung zur nächsthöhern Sohle abzu
bauen.
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Fig. 3. A bb au m eth o d e  m it G lory H oles in d er M other- 
L ode-G rube,

In der Mother Lode-Grube, wo der Einfallwinkel der 
Gänge über 60° beträgt, werden zwei bis vier parallele 
Stollen un ter dem Erzlager aufgefahren (s. Fig. 3), von 
denen in A bständen von etwa 9 m Steigeschächte zu Tage 
gehen, die unten m it Schurren versehen sind. Dann 
werden die F irsten der Stollen bei Stehenlassen von E rz
pfeilern abgebaut, soweit es die Sicherheit der nächsten 
Sohle zuläßt. Schließlich werden die Sicherheitspfeiler, 
die nicht unbedingt notwendig sind, von der Baugrenze 
nach dem Schachte zu ausgewonnen und die Sohle 
verlassen. N ur d er Überschuß an Erz, etw a 40 pCt, 
wird aus den Schurren der Steigeschächte abgezogen. 
In der Granby-G rube, in der der Einfallwinkel noch
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kleiner ist, werden die Stollen und Steigeschächte an 
den aus Fig. 4 ersichtlichen Stellen aufgefahren.

Die d ritte  Methode eignet sich am besten für 
geringe Erzvorkommen. Die F irste des Stollens wird 
bis zu einer Höhe von 3,6 m ausgewonnen. Der Stollen 
wird dann stark  verbaut, und das gebrochene Erz 
bleibt auf der Zimmerung liegen, bis die nächsthöhere 
Sohle erreicht ist. N ur der Überschuß an Erz wird abge
zogen. Teilweise steh t diese Methode in der Emma- 
Grube in Anwendung, wo die Gänge 6 bis 10 m mächtig

Obere Job/e

i/nfere 6ob/e

Fig. 4. A b b au m eth o d e  der G ranby-G rube.

sind und senkrecht einfallen. Ein 3,6 m breiter Stollen 
wird durch das E rz getrieben, m it starker Zimmerung 
versehen, die nam entlich an der Firste noch besonders 
verstärkt wird; dann wird an der Firste ein Trichter 
(s. Fig. 5) hergestellt und das Erz bis zur obern Sohle 
abgebaut. Auch hier dienen Schurren zum Abziehen 
des überschüssigen Erzes.

ö' ';°  •

Fig. 5. A bb au m eth o d e  d er E m m a-G rube .

Die V erhüttung der B oundary-Erze wird einmal 
durch ihre Eigenschaft, in geeigneter Mischung selbst
gehend zu sein, und sodann durch die Nähe des Crows 
Nest Pass-Kohlenreviers sehr begünstigt. Folgende 
3 Erzsorten werden unterschieden:

A r t  u n d  H e r k u n f t  d e r  E r z e SiO,
pC t

F e
pC t

CaO
pC t

S
pC t

1. B asisches E rz  von  der
E m m a-G rube  ....................... 12,60 46,10 11,30 1,00
N ap o leo n -G ru b e ................... 16,60 43,20 2,50 24,80
M ounta in  R ose-G rube . . . . .11,80 38,60 9,80 24,70
O ro D e n o ro -G ru b e ............. 29,10 22,90 22,90 1,75

0 S aures E rz  von  der
L one S ta r-G ru b e ................... 49,80 8,82 2,30 7,58
P ro v id e n c e -G ru b e ............... 88,60 2,50 2,60 1,80
B en H u r -G ru b e ................... 76,80 1,90 9,80 0,00
A the ls tan -G rube  ................. 40,00 14,80 1,10 —

3. N eu tra les E rz  von der
M other L o d e -G ru b e ........... 32,26 16,41 20,27 2,92
Snow shoe-G rube................... 34,30 12,86 18,43 2,56

Der Tonerdegehalt schwankt zwischen 0 und 15 pCt. 
Eine genaue Analyse des Mother Lode-Erzes zeigt 

annähernd den Prozentgehalt der einzelnen Bestandteile 
und die Art, in der sie au ftre ten :

S i02 gebunden als Silikat
A12Os ,, ,, Silikat

CaO

Mgü
K20
NaäO
C.Os
Cu

Fe

S

0

h 20

36,18 pCt 
10,16
9.34 
9,47 
2,59 
0,25 
0,32
7.34
1.94 
1,71 
1,91

10,74
1.95 
2,12 
3,06 
0,65 
0,46

daß für die Zu-

( ,, ,, K arbonat.
( ,, ,, Silikat . .

,, Silikat . .
,, Silikat . .
,, Silikat . .
,, K alkkarbonat 
,, Kupferkies . 

j ,, „ Kupferkies .
I ,, ,, Schwefelkies

„ ,, Eisenoxydul
| ,, ,, Kupferkies .
| ,, ,, Schwefelkies

,, ,, Eisenoxydul
I gebunden ..............................
| F e u c h t ig k e i t ......................

Aus den Analysen ist zu ersehen, 
sammensetzung des Möllers der weiteste Spielraum 
gegeben ist. Da auch Koks in der Nähe erzeugt wird, 
entwickelten sich neben dem Bergbau zahlreiche H ü tten 
betriebe. Gegenwärtig sind hauptsächlich 3 Gesellschaften 
an der Gewinnung und V erhüttung der arm en K upfer
erze des B oundary-D istrikts beteiligt.

Das erfolgreichste U nternehm en ist das der am eri
kanischen »Granby Consolidated Mining Smelting and 
Power Company Ltd«, die über ein A ktienkapital von 
15 Mill. $ verfügt. Die Gesellschaft besitzt in Phoenix 
im Boundary-Bezirk ungefähr 4,3 qkm  Bergwerks
eigentum m it den Gruben der Kndb Plill-Ironside- 
Gruppe u. a. Nach Brock fallen dort die erzführenden 
Zonen und Gänge' m it 45° ein. Der G esteincharakter 
ist bedingt durch alte grüne vulkanische Breccien, 
unterbrochen von Diorit. Das abgebaute E rz ist Kupfer
kies m it Schwefelkies, Magneteisenstein, Magnetkies, 
Quarz, K alkspat, G ranat, Epidot, Hornblende m it 
mäßig verw itterten granitischen Gesteinen. Die beiden 
hauptsächlichsten Grubenbetriebe der G ranby Mines 
sind die von Knob Hill-Ironsides und Gold Drop. Fig. 6 
stellt einen senkrechten Schnitt durch den m ittlern 
Teil des Lagers der Knob Hill-Ironside-Grube dar.
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Das Lager zeigt mehrere Verwerfungen, von denen 
die aus Fig. 6 ersichtliche die größte ist. Folgende 
Abbaum ethode steht vorwiegend in Anwendung. Zur 
Erschließung einer Sohle werden in Abständen von
22,5 m parallele Stollen in der Streichrichtung des Lagers 
aufgefahren. In Zwischenräumen von etwa 14 m werden 
unter einem Winkel von 45° Steigeschächte bis zur 
nächsten Sohle zu Tage geführt. Wenn der zweite Steige
schacht etwa 9 m hoch ist, wird m it der Ausgewinnung 
der F irste begonnen und der Querschnitt erweitert, bis 
die Schächte Nr. 1 und Nr. 2 in Verbindung stehen. 
Dies geschieht alle 9 m, bis bei 30 m die nächst 
höhere Sohle erreicht wird. Schließlich entstehen »Glory 
Holes«, die vergrößert werden können, solange noch das 
E rz von ihren W änden abrutschen kann. Da bei dieser 
A rt des Abbaues eine große Zahl von Sicherheitspfeilern 
stehen bleiben, werden alle irgend entbehrlichen später 
noch abgebaut. Wenn der Einfallwinkel des Liegenden 
sehr klein ist, wird durch das Nebengestein ein paralleler 
Stollen getrieben, dessen entsprechende Steigeschächte 
das Erz an einem höhern Punkte erreichen. Zimmerung 
ist fast ganz entbehrlich und nur für die Schurren und 
gelegentliche Unterstützungen notwendig.

Erhebung

Fig. 6. P rofil du rch  den m ittle rn  Teil des L agers der 
K nob  H ill-Ironside-G rube.

Die Knob Hill - Ironside - Grube fördert aus einem 
Schacht und 2 Strecken. Aus der Strecke Nr. 2 in 75 m 
Teufe wird das Erz in 10 t-Selbstentladern aus Stahl 
und 5 t-Förderwagen aus Holz durch Lokomotiven zu 
den Erzbehältern gebracht, die etwa 200 m vom Strecken
mundloch entfernt liegen.

Jeder Erzzug hat 8— 10 Wagen. In 2 Schichten von 
zusammen 16 st können 1000 t Erz gefördert 
werden, die aus 56 Schurren abgezogen werden. Die 
Lokomotiven werden, um  Rauch zu vermeiden, m it 
Koks geheizt. Das in die Erzbehälter gestürzte Erz w ird 
in darunter befindliche Brechwerke abgezogen , in denen 
es in Stücke von 18—20 cm gebrochen wird. Die s tü n d 
liche Leistung der Brechwerke beträgt 150 t. Das ge
brochene Erz wird dann in Eisenbahnwagen zur Be
förderung nach der H ütte  verladen.

Die Fördereinrichtungen der Strecke Nr. 3, die 30 m 
unter der Strecke Nr. 2 verläuft, sind nahezu dieselben. 
Die Anzahl der Schurren beträgt 96, und s ta tt  der 
gewöhnlichen Lokomotiven werden elektrische ver

wendet. Die beiden je 500 t fassenden E rzbehälter sind 
•360 m vom Streckenm undloch entfernt. Zwischen den 
Erzbehältern steht ein Brecher derselben Art. Das ge
brochene E rz wird durch ein Becherwerk in eine Schurre 
gehoben, aus der es in 53 t-Eisenbahnw agen verladen 
wird. Die Anordnung der erw ähnten Brecher ist aus 
Fig. 7 zu ersehen. Die E rz tü r der Schurre besteht aus 
mehreren 100 mm starken  Vierkantstahlziegeln, die 
durch einen Preßluftzylinder gehoben und gesenkt 
werden können.

Fig . 7.
B recher u n d  E rzschu rre  d er K nob  H ill-Ironside-G rube.

Das unterhalb der Strecke Nr. 3 abgebaute Erz wird 
auf die 90 m tiefer liegende 120 m-Sohle gestürzt. Da 
die in den ändern Strecken benutzten Förderwagen aus 
Stahl zu hoch und zu lang, die W agen aus Holz zu niedrig 
waren, um aus den Schurren beladen werden zu können, 
wurden im Januar 1908 auf dieser Sohle neue Förder
wagen in Betrieb genommen. Sie sind 1,5 m hoch, 
fassen 5 t und können durch eine geeignete Hebel
vorrichtung autom atisch nach der Seite gekippt werden, 
(s. Fig. 8). Aus 42 Schurren wird das E rz in die Wagen 
und durch eine elektrische Lokom otive zu den 400 t 
fassenden Erzbehältern des Victoria-Schachtes gebracht. 
Dieser ist m it 6C° Einfallen abgeteuft und  durchsinkt 
das obere Erzlager in 120 m Teufe. E r ha t 2 Förder
abteilungen und ein Trum m  für Personenförderung. 
Die 5 t fassenden Förderkübel werden aus Schurren 
der Erzbehälter (s. Fig. 9) m it E rz gefüllt und zu 
Tage gehoben, um in in 500 t-B unker gestürzt zu 
werden.

Die Seilgeschwindigkeit be träg t 210 m in der Minute. 
Es können in der achtstündigen Schicht 8000 t gefördert 
werden. Nachdem das Erz in einem zwischen den Be
hältern stehenden Brecher zerkleinert worden ist, fällt 
es auf ein 1,05 m breites Förderband, auf dem es 
in vier je 700 t  fassende E rzbehälter überführt wird. 
Das Förderband ist 72 m lang, ha t 14— 15° Ansteigen



Fig. 10. E rzsch u rre  über T age des V ik to ria-S chach tes.

Sechs der Öfen haben eine Formenebene von je 
5 ,45x1 ,10  m  und in den water jackets der beiden 
Längsseiten je zwölf Formen von 115 mm Rüsseldurch
messer; die entsprechenden Zahlen der beiden ändern 
Öfen sind 5 ,30x1 ,05  und je 24 Form en von 85 mm. 
Die tägliche Leistung jedes Ofens betrug bisher etwa 
375— 400 t  Erz.

Alle Öfen sind im Laufe des Jahres 1908 auf 6,60 m 
verlängert worden. Das Rohkupfer wird aus den m it 
w ater jackets versehenen Sümpfen in 4 t-G ießpfannen 
aus G ußstahl abgestochen und durch einen elektrischen 
K ran sofort in die Konverterhalle überführt. Es en thält 
im D urchschnitt:

40— 44 pCt Cu, 10— 15 uz Silber und 1,6— 2,6 uz 
Gold in 1 t.

Die Schlacke, die früher in Pfannen abgestochen 
wurde, wird je tz t granuliert. Sie ha t folgende Zusammen
setzung :
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Die ganze Förderung der G ranby-G ruben wird 
in der 28,4 km entfernten H ütte  der Gesell
schaft in Grand Forks auf Roh- und Schmelz
kupfer verarbeitet. In  4 Zügen werden täglich etwa 
3000 t nach der H ü tte  befördert und dort in die drei 
insgesamt 15 000 t fassenden Erzbehälter entladen. 
Die Taschen der Bunker liegen etwa 1,8 m über der Gicht
bühne der Öfen, so daß die Chargen direkt in die Wagen 
abgezogen werden können, in denen sich schon die Koks
charge befindet. Die Gichtwagen haben außer dem 
gewöhnlichen Untergestell Hilfsräder am  obern Rande 
der beiden Längsseiten. Sie werden durch elektrische 
Lokomotiven auf dem Bühnengleis bis an den Ofen 
geschoben und gelangen dadurch, daß die Hilfsräder 
auf Schienen aufsetzen, die in entsprechender Höhe 
an den Innenseiten des Ofens angebracht sind, in den 
Schacht, dessen Q uerschnitt sie ganz ausfüllen. Nach
dem die gleichsam aufgehängten Wagen, die Charge 
nach beiden Seiten verteilend, sich selbst entladen haben, 
werden sie nach der ändern Seite durchgestoßen. Gegen
wärtig sind in Grand Forks 8 Öfen zur Erzeugung von 
Rohkupfer in Betrieb.

Fig. 8. F ördenvagen  d er 120 m -Sohle d er K n o b  H ill- 
Ironside-G rube.

und eine stündliche Leistung von 200 t. Aus den Be
hältern kann das Erz direkt in die Wagen der Canadian 
Pacific  und der Great N orthern Railway verladen werden.

Fig. 10 zeigt die Schurren und Erztüren, die zu 
d em  letzten Brecher führen. Die E rztü r besteht aus 
v ier 25x100  mm starken A ufhaltem , die zusammen 
oder auch einzeln durch Preßluft gehoben und ge
senkt werden können.

Fig. 9. E rzsch u rre  u n te r  T ag e  des 5 ik to ria -S ch ach tes .

Die Gold Drop-Grube ist inzwischen auch erschlossen 
worden und fördert aus dem Curlew-Stollen etw a 300 t 
täglich.

Die Gesamtbelegschaft ist 280 Mann stark , von 
denen 168 un ter und 112 Mann über Tage arbeiten. 
Die gesamte Tagesförderung der G ranby-G ruben beträgt 
z. Z. etwa 3000— 3450 t. Im  Jah re  1908 betrug die 
Förderung 1*006 659 ¿ t gegen 613 567 t  im Jahre  1907. 
Als Betriebskraft wird fE lek triz itä t des B oundary Falls- 
Kraftwerks verwendet.
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0,25—0,35 pCt Cu, 44 pCt S i0 2, 17 pCt Fe,
23 pCt CaO, 4 pCt MgO und 9 pCt A120 ,.

, Das Rohkupfer wird in 3 Konvertern, die ein F u tte r 
von saurem Erz und Ton haben, zu Schmelzkupfer Ver
blasen, das 99,5—99,6 pCt Cu, 25—37 uz Silber und
4— 5,6 uz Gold in 1 t und durchschnittlich
0,17 pCt Fe, 0,11 pCt S, 0,014 pCt As, 0,008 pCt Sb,
0.012 pCt F e+ S e , 0,123 pCt N i+ C o und 0,004 pCt Zn
enthält; Pb und Bi sind nicht vorhanden. Die Schlacke
wird aus den Birnen in Pfannen gekippt, die durch einen 
hydraulischen Kran vom Untergestell abgehoben und 
in Masselformen entleert werden, die auf einem endlosen 
Gießband befestigt sind. Die Schlackenmasseln werden 
auf ihrem Wege durch Bebrausen m it Wasser abgekühlt 
und fallen in Selbstentlader, um dann wieder aufgegeben 
zu werden. Der Staub aus den Konvertern wird auf
gefangen, brikettiert und m it dem Rohkupfer zusammen 
wieder chargiert. Die im Jahre 1907 verhüttete E rz
menge belief sich auf 634 687 t, wovon 613 569 t  aus den 
Granby-Gruben der Gesellschaft stammten.

Im  Jahre 1908 wurden 858 432 t  (dry tons) Granby- 
Erze und 24 179 t  (dry tons) fremde Erze verhüttet. 
Daraus wurden erzeugt: 9 603 149 kg Feinkupfer,
300 593 uz Silber und 40 139 uz Gold im Gesamtwerte 
von 3 790 183 $.

Die G ranby Mines Ltd. konnte mit Einschluß eines 
Vortrages von 2 775 757 $ aus dem Jahre 1907 beim 
Abschluß des am 30. Juni 1908 endigenden Geschäfts
jahres einen Überschuß von 3 382 279 $ verzeichnen. 
Nach Abzug der Dividenden, Tantiemen usw. konnten 
wieder 2 455 180 $ vorgetragen werden. Tatsächlich 
hat sich die Rücklage um 320 577 $ verringert, wobei 
man aber die niedrigen Kupferpreise und die Auf
wendung von 266 317 $ für Betriebserweiterungen und 
Verbesserungen im letzten Jahre in B etracht ziehen muß.

Ein ähnliches Erzvorkommen, wie das der Granby- 
Gruben wird von der »British Columbia Copper Com
pany  Ltd.« bei Greenwood im Boundary-D istrikt aus
gebeutet. Die Gesellschaft verfügt über ein einge
zahltes Aktienkapital von 2,5 Mill. $ und besitzt 
64 ha Erzfelder m it mehreren Gruben, von denen die 
Mother Lode - Grube die wichtigste ist. Das Erzlager 
streicht von O nach N und fällt m it 70° ein. Es ist in 
einer streichenden Ausdehnung von 360 m bis 270 m 
Teufe erschlossen worden. Die Aufschlüsse erwiesen 
ein typisches Vorkommen armer goldhaltiger Kupfer
erze des Boundary-Reviers, wie es weiter oben schon 
beschrieben worden ist. Die Abbaum ethoden sind 
dieselben wie die der Granby-Gruben. Die E lektrizität 
liefert ebenfalls das Bonnington Falls-Kraftwerk.

Von einer Belegschaft Von 137 Mann unter Tage 
und 21 Mann über Tage werden täglich etwa 1200 t 
E rz gefördert. Zur Streckenförderung werden Pferde 
verwendet.

Die Gesamtförderung betrug im Jahre 1907 208 321 t, 
d. h. doppelt soviel als im Vorjahre.- Im  Jahre 1908 
scheint sie wieder heruntergegangen zu sein, da bis zum
1. September nur 89 034 t  gefördert wurden. Immerhin 
ist die Mother Lode-Grube in bezug auf die Förderung 
nächst den Granby-G ruben die bedeutendste.

Die Schm elzhütte der British C olumbia Copper 
Company liegt bei Greenwood an der M ündung des 
Copper Creek in den B oundary Creek und ist die mo
dernste des ganzen Reviers. In 3 Schachtöfen von 
6 ,0 x 1 ,1 8  m Q uerschnitt in der Form enebene können 
täglich etwa 2000 t Erz verhü tte t werden. Auf jeder 
Seite sind 6 water jackets m it 24 Form en von 100 mm 
Rüsseldurchmesser. Der Erzm öller besteht hauptsächlich 
aus Mother Lode-Erzen, daneben aus Oro Denorc- und 
Em m a-Erzen, und wird aus 12 000 t-Bunkern in nach 
der Seite kippende Selbstentlader abgezogen die durch 
elektrische Lokomotiven auf die G ichtbühne gebracht 
werden.

Zwischen den Öfen befinden sich im ganzen vier 
ovale, 1,35 m tiefe Sümpfe, die im Gegensatz zu den mit 
w ater jackets versehenen der ändern H ütten  durch 
W asserberieselung von außen gekühlt werden. Sie sind 
5,4 m lang, 3,0 m breit und m it Chromziegeln aus
gemauert. Die Schlacke läuft aus den Sümpfen in 25 t- 
Schlackenwagen, die m it elektrischen Kippvorrich
tungen und Luftbrem sen versehen .sind und mittels 
elektrischer Lokomotiven auf die Halde gefahren werden.

Man geht darauf aus, bei einer Schlacke, von etwa 
42 pCt S i02 ein Rohkupfer von 45 pCt Cu zu erblasen. 
Das Rohkupfer wird aus den Sümpfen in große Pfannen 
abgestochen, die durch einen 40 t-K ran  in 2 Konverter 
gekippt werden. Das F u tte r  der Birnen besteht aus 
goldhaltigem Quarz und Ton und h ä lt gewöhnlich 
3— 4 Chargen aus. Jeder E insatz ergibt nach dem 
Verblasen 15—30 Ingots Blasenkupfer m it einem 
D urchschnittsgewicht von etw a 140 kg, das 99 pCt Cu 
enthält und außergewöhnlich frei von Arsen u. a. ist.

Da der K onverterflugstaub noch 63— 75 pCt Cu 
enthält, wird er in einer S taubkam m er gesammelt, 
b rikettiert und m it dem Rohkupfer zusammen wieder 
aufgegeben. Die Gesellschaft kauft auch Rohkupfer für 
den Bessemerprozeß von der Dominion Copper Company.

Als B etriebskraft wird E lek triz itä t von dem 128 km 
entfernten Bonnington Falls-W erk verwendet. Die 
Belegschaft ist 120— 130 Mann stark.

Im  Jahre  1907 wurden in Greenwood 342 922 t 
Erz verhü tte t. Diese Erzmenge verteilte sich auf fol
gende Gruben:
Mother L o d e -G ru b e ......................................  213 304 t
E m m a -G ru b e ...................................................  3 113 ,,
Oro Denoro-Grube ............................................  16 499 „
S n o w s h o e -G ru b e ........................................... 84 337 „
Lone S tar und W ashington-Grube . . . .  1 584 ,,
B. C . - G r u b e ...................................................  1 712 „
Zuschläge aus B ritisch-K olum bien............  5 370 „
Zuschläge aus den Vereinigten S taaten  . . 15 536 „

Im  Jahre  1908 wurden 343 372 t E rz verhü tte t.
Die British Columbia Copper Com pany besitzt mit 

der Hall Mining and Smelting Com pany zusafnmen das 
Grubenfeld »Emma« im Boundary-Bezirk.
. Dieses Vorkommen ist deshalb sehr interessant, weil 

die H auptm asse des Erzlagers aus M agneteisenstein 
besteht. Das Lager fällt senkrecht ein und ist bis zu 
einer Teufe von 75 m verfolgt worden. Nach F. Keffer 
linden sich die Erzgänge längs der K ontaktzone der



3. Ju li 1909 G l ü c k a u f 967

Eruptivgesteine und des Kalksteins. Dieser tr i t t  gleich
sam als eine Insel in jenen auf. Das Eruptivgestein ist 
für den B oundary-B ezirk charakteristisch und hat 
stets folgende Zusammensetzung:
S i02 . . . .  30— 40 pCt MgO . . .  0 5,0 pCt .

H . F e .................. 15— 25 ,, A120 3 . . 5 — 15
CaO . . . .  10— 20 ,, Alkalien . 0,5—  2,0 ,,

Östlich der Insel kommen mehrere Magnetkieslager 
und südlich ein Lager von M agneteisenstein vor, das 
sich über eine Fläche von 6 x 3 0  m erstreckt. W estlich 
der Kalksteininsel liegen die H aupterzm assen der 
Emma-Grube, die durch Tagebaue und Stollen bis zu 
einer Teufe von 172 m  erschlossen worden sind. In 
ihren östlichen Teilen bestehen sie fast ganz aus M agnet
eisenstein; nebenher tre ten  geringe Mengen G ranat auf. 
Analysen zeigen folgende Zusammensetzung:

Au A g Cu S i0 2 Fe CaO S
uz in 1 t pCt pCt pCt pCt pCt

T agebau ........... 0,007 0,06 0,52 16,5 43,6 12,1 1,1
45 m -Sohle. . . . 0,031 0,06 1,28 14,9 40,7 14,4 1,7

Die Gänge haben durchschnittlich eine M ächtigkeit 
von  7,5 m. Der A bbau ist wegen des senkrechten Ein- 
fallens sehr einfach und erfolgt nach der für diesen Fall 
üb lichen , weiter oben schon beschriebenen Methode 
(s. Fig. 5). Bisher wurden insgesamt 93 000 t E rz ge
fö rd ert. Analysen dieses Erzes und des Erzes der benach
b a rte n  O ro Denoro-Gruben zeigen:

! Cu S i0 4 Fe CaO S A 1,A Ag Au

1! p c t pCt pCt pCt pCt pCt uz in 1 t

Oro Denoro . 1,5 31,3 18,4 29,3 1,0 8,0 ___ ___

E m m a ........ 1,44 13,25 45,6 11,2 — — 0,307 0,027

Die d ritte  wichtigere Gesellschaft, die »Dominion 
Copper Company Ltd.«, verfügt über ein A ktienkapital 
von 5 Mill. S und betreib t im Phoenix- und Dead- 
wood-Bezirk mehrere Gruben und in B oundary  Falls 
eine H ütte. Das Erzvorkom m en hat den B oundary- 
Charakter und wird nach den im D istrik t üblichen 
Methoden abgebaut. Die H auptgruben der Gesellschaft, 
Idaho, Brooklyn, Rawhide und Sunset, sind m it modernen 
Betriebsm itteln ausgerüstet. Die Belegschaft un ter Tage 
ist 168 Mann und über Tage 34 Mann stark. Die Förde
rung ist aus der folgenden Aufstellung ersichtlich:

G ru b en 1906
t

1907
t

Brooklyn Stem winder .. 140 685 43 295
Id ah o .................................... 2 960 12 253
R aw h id e ................................ 26 032 64 173
S u n se t .................................... 48 390 31 270
A th e ls ta n .............................. — —
M orrison................................ — 649
Mountain R o se ................... 3 555 31258

Se. 221 622 182 898 .

Das Erz wird in denanTden B oundarv-Fällen, etw a 
8 km von Greenwood gelegenen H ü tte  der Gesellschaft 
in 2 kleinern und einem großem  Schachtofen auf Roh
kupfer verschmolzen. Der Q uerschnitt in der Form en-

ebene der kleinem  Öfen beträgt 4,4 X  1,0 m und der des 
großem  6 ,40x1 ,15  m. Der letztere hat 25 Form en auf 
jeder Seite und kann täglich etwa 700 t  Erz durchsetzen. 
Die tägliche Gesam tleistung beträg t etwa 1200 t.

Das Rohkupfer en thält ungefähr 45 pCt Cu, 1,5— 2 uz 
Gold und 10— 12 uz Silber in 1 t  und wird zum 
Bessemern nach Greenwood verladen. Die Schlacke 
setzt sich zusammen aus:

S i0 4 Fe CaO A 1A Cu

42,0 18,0 24,5 7,5 0,35
40,8 21,3 24,1 — 0,34

Die Belegschaft der H ü tte  ist etwa 70 Mann stark . 
Bemerkenswert sind noch einige allgemeine Beobach

tungen, die bei der V erhüttung der B oundary-Erze 
gem acht worden sind. Der beste Kupferstein für den 
Konverterprozeß ist nach Keffer ein solcher, der etwa 
45 pCt Cu und ungefähr die Hälfte des Kupfergehalts an 
Schwefel enthält. Gewöhnlich wird ein Erz m it 5—6 pCt S 
als geeignet angesehen. Der Kokszuschlag beträg t 
12— 13 pCt, die W indpressung für die großem  Öfen 
60—65 cm und für die kleinern 50— 55 cm. 1— 2 pCt 
des Erzmöllers gehen als Flugstaub in die Sammler, da 
der Kupferkies infolge seines Gehalts an K alkspat im 
Ofen auseinanderplatzt. Der frische S taub braucht 
zur B rikettierung keinen oder nur wenig Kalkzusatz.

Die Schlacke in Greenwood hat im allgemeinen 
folgende Zusammensetzung: 39,77 pCt S iö 2, 20,62 pCt 
Fe und 22,11 pCt CaO. Eine D urchschnittanalyse einer 
Reihe von Schlackenproben zeigt:

S i0 2  41,53 pCt
Fe als S i l ik a t ................................... 20,88
M g O ................................................... 2,46
C a O .................................................... 18,24
A120 3.......... ......................................  9,10
K , 0 ................................................... 0,35
N a20  .........................................  0,46
O (in F e O ) ................................... 5,97
Cu (E inschlüsse)..........................  0,37
Fe (E inschlüsse)..........................  0,20
S (E insch lüsse)..........................  0,17
F e u c h t ig k e i t .................................. 0,15

Je  nachdem  m ehr basische oder saure Erze gefördert 
werden, wechselten die Schlacken in verschiedenen 
Jahren ungefähr wie folgt:

F  Si O, Fe CaO
pCt pCt pCt

1901 * 33,2 28,5 20,6
1902 40,5 22,2 20,2
1903 42,7 20,4 20,2
1904 43,3 22,0 16,3
1907 39,7 20,6 22,1

Bei einer Erzeugung normalen Kupfersteins und 
norm aler Schlacke läß t sich der M etallgehalt der Schlacke 
herabm indern auf:

0,30 —0,35 pCt Cu,
0,004—0,006 uz Au,
0,04 —0,06 uz Ag.
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Die für das Boundary-Revier wichtige K raftstation 
»Bonnington Falls« liegt am K ootenay River, 16 km 
westlich von Nelson. 4 Francisturbinen m it stehender 
Welle von je 8000 PS sind m it 4 D rehstrom dynam os 
von je 4500 KW und 80 pCt W irkungsgrad gekuppelt. 
Von den 4 Einheiten sind gegenwärtig 2 in Betrieb. 
Die Transform atoren haben Wasser- und Ölkühlung.

Der Drehstrom  wird m it 60 000 V Spannung nach 
den Grubenrevieren Rossland, Phoenix, Greenwood 
und nach den H ütten  in Trail, Grand Forks, Green
wood, Boundary Falls auf Entfernungen von 52 bis 
136 km  geleitet.

D ie E rz fö rd e ru n g  des B o u n d a ry -D is tr ik ts  b e tru g  in 
d e n  le tz te n  9 J a h r e n :
1900 .................  103 426 t 1905 . . . .  965 628 t
1901 .................  396 210 „ 1906 . . . .  1 182 517 „
1902   521 402 „ 1907 . . . .  1 140 000 „
1903 .................  697 284 ,, 1908 . . . .  1 406 199,,,
1904 . . . .  801 925 „

N eb en  d en  schon  g e n a n n te n  R ev ie re n  B ritisch -K o lu m - 
b ien s h ab en , w enn  au ch  in  g e rin g e rm  M aße, b eso n d ers  
d ie  K u p fe re rz -D is tr ik te  a n  d e r  K ü s te  des S tillen  O zeans 
w ir tsc h a ftlic h e  B e d e u tu n g  e rlan g t.

Der Britannia-D istrikt an der Ostseite des Howe 
Sound m it Texada-Island und der Mount Sieker- 
D istrikt im Tal des Chemainus River auf Vancouver- 
Island sind vor allem zu erwähnen. Das im erstgenannten 
Revier aus einigen Gruben geförderte Erz ist ein kristal
linischer Magneteisenstein m it Im prägnationen von 
Kupfer- und Schwefelkies. Obgleich günstig an der See 
gelegen, sind die Lager noch nicht genügend erschlossen 
worden.

Das »Britannia Copper Syndicate Ltd.« förderte aus 
2 Gruben am B ritannia Mountain ein Erz m it durch
schnittlich 1,75 pCt Cu, das in der H ü tte  zu Crofton 
Vancouver - Island verschmolzen wird. Im  Mount 
Sieker - D istrikt, 80 km von Victoria, treten  Kupfer
kies, Schwefelkies, Zinkblende und etwas Magnetkies 
m it Quarz, Granit und Schwerspat als Gangart auf.

Mehrere linsenförmige Lager m it einer Teufen
erstreckung von 15 m verbreiten sich über eine Fläche 
von 750x1,5  bis 15 m. Die englische »Tyee Copper 
Company« förderte aus der T yee-G rube bis zum 
30. April 1907 16 000 t  Erz m it 7 357 668 kg Kupfer 
und 465 466 uz Silber. Die Gesellschaft besitzt 
in Ladysm ith am Oyster Harbour eine H ü tte  m it 
einem Schmelzofen; ein zweiter m it einer Tagesleistuug 
von 230 t  soll gebaut werden. Das geröstete Tyee-Erz 
hat folgende Zusammensetzung:

Fe =  10,44 pCt
Zn =  8,14 „
A120 3 =  3,61 „
B aS 04 =  34,08 „
CaO =  3,46 „
S i0 2 =  22,51 „
S (gebunden) =  7,42 ,,
S (als Sulfid) =  6,44 ,,

Der Kupferstein zeigt folgenden Jahresdurchschnitt: 
Cu =  41,02 pCt 
^  =  25.97 | uz  in  1 t 
An =  1,314 |

Analysen eines Steins m it hohem und eines solchen 
m it niedrigem K upfergehalt stellen sich wie fo lg t.

72,50 pCt Cu2S, 3,22 pCt BaS, 13,28 pCt FeS,
10,77 pCt ZnS;

25,22 pCt Cu2S, 18,15 pCt BaS, 43,00 pCt FeS, 
12,96 pCt ZnS.

Die Zusammensetzung der Schlacke ist:
Eisenoxydul ...................... 17,68 pCt
Zinkoxyd ............................  6,44 ,,
Barium oxvd ......................  26,16 ,,
Kalk . .  . . '   7,92 „
Kieselsäure............................  33,34 „
T o n e rd e ................................. 10,75 ,,
K u p fe r   0,37 ,,

und im Jahresdurchschnitt
Cu =  0,30 pCt
Ag =  0,90 uz in 1 Tonne.

An 154 Betriebstagen des Jahres 1906/07 wurden 
aus 30 972 t  Erz 1200 t  Stein erzeugt und nach Tacoma 
U. S. A. verschifft.

An Kupfererzgebieten im Innern der Provinz sind 
noch zu nennen der Nelson- und der Lardeau Duncan 
River - D istrikt. Einige Vorkommen sind erschlossen 
und auch ausgebeutet worden. D a es aber noch an 
Verkehrswegen fehlt, ist der Abbau nicht nutzbringend.

Günstige Erzaufschlüsse sind ferner im Simil- 
kam een-D istrikt m it 8— 10 pCt Cu bei Keremeos, 
m it niedrigem Kupfer-, Silber- und Goldgehalt am 
Copper M ountain bei Princeton, sowie zwischen dem 
Bear und Coldwater Creek gem acht worden. Einige 
Vorkommen hochhaltiger Kupfererze sind in den 
Mamit Lake- und Highland-Tälem  im Nicola-Distrikt 
und solche arm er Erze m it geringem Gold- und Silber
gehalt bei Kamloops und Ashcroft entdeckt worden.

Die Aussichten für die Zukunft der Kupfererz
gewinnung und V erhüttung in der Provinz scheinen 
also sehr günstig zu sein.

Einen Überblick über die Entw icklung der Kupfer-

kg5
W ert $

1894 147 582 16 234
1895 433 109 47 642
1896 1 735 707 190 926
1897 2 420 536 266 258
1898 3 305 308 874 781
1899 3 510 268 1 351 453
1900 4 544 127 1 615 289
1901 12 547 157 4 446 963
1902 13 470 935 3 446 673
1903 15 618146 4 547 535
1904 16 231 895 4 578 037
1905 17 135 114 5 876 222
1906 19 541 131 8 288 565
1907 18 560 327 8 166 544

Se. | 129 201342 | 43 713 122
Die Erzeugung des Jahres 1908 betrug 19 947 727 kg 

K upfer. D aran waren der B oundary-D istrik t m it etwa 
16 300 000, der Rossland-D istrikt m it etw a 2 400 000 
und  die K üstenreviere m it ungefähr 1 100 000 kg be
teiligt. Die Produktion der ändern Bezirke war 
entsprechend gering.
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Wie die folgende Zusammenstellung erkennen läßt, 
hat sich die Kupfererzeugung K anadas, geringe 
Schwankungen ausgenommen, ständig verm ehrt.

kg W ert S

1895 3 532 563 836 228
1896 4 269 550 1 021 960
1897 6 045 819 1 501 660
1898 8 066 880 2134 980
1899 6 853 852 2 655 319
1900 8 607 790 3 065 922
1901 17 194 095 6 096 581
1902 17 638 295 4 511 383
1903 19 402 024 5 649 487
1904 18 810 784 5 306 635
1905 21 860 342 7 497 660
1906 25 277 220 10 720 474
1907 26 082 612 11 478 644

In sg esam t 183 641826 62 476 933

Welche Zukunft die Kupfererz-Gewinnung und Ver
hüttung  in K anada haben wird, ist schwer za sagen. 
Die Anzahl und Mächtigkeit der Erzvorkommen selbst 
berechtigt zu den größten Hoffnungen, aber wegen 
der geringen Besiedlung des Landes, des Fehlens von 
Verkehrswegen und überdies wegen der schon jetzt 
sehr großen W eltproduktion werden viele der bekannten 
Kupfererz-Distrikte wohl noch lange aaf ihre E r
schließung und wirtschaftliche Ausbeutung warten 
müssen. Sehr interessant ist die W irkung der Nähe 
der amerikanischen Kupferproduktionsgebiete. Neben 
englischem ist fast ausschließlich amerikanisches K apital 
in der Kupferindustrie K anadas investiert. E r
wähnenswert ist noch, daß auch eine japanische Ge
sellschaft auf den Queen Charlotte-Inseln Kupfererz
bergbau betreibt.

(Forts, folgt)

Zur Frage der Verwendung der Schrämmaschine im Ruhrkohlenbergbau.
E i n  k r i t i s c h e r  B e i t  

Von Dr. Ernst

Die sozialpolitische R ückständigkeit des U nter
nehmertums im Ruhrbergbau ist ein altes Schlagwort, eine 
neue Entdeckung ist jedoch die R ü c k s t ä n d i g k e i t  des 
Ruhrbergbaus in t e c h n i s c h e r  H insicht; sie gemacht zu 
haben ist ein Verdienst des H errn Dr. Victor B r e d t  , 
der vor kurzem unter dem Titel ,,Die Polenfrage im 
Ruhrkohlengebiet“ bei Duncker und Hum blot in Berlin 
eine dieses einigermaßen überraschende Ergebnis bietende 
Schrift veröffentlicht hat. Die Broschüre behandelt 
für das fragliche Gebiet die „Polenfrage“ in ihrem 
ganzen Umfange. Das statistische Material, das 

sie enthält, ist jedoch zum geringsten Teile neu und 
namentlich durch die während ihrer Drucklegung 
erschienene Arbeit von Dr. B r o e s i k e  „Die Polen 
im westlichen Preußen 1905“ 1 überholt. Besonderes 
Interesse können die K apitel beanspruchen, welche das 
Verhältnis der Polen des Ruhrreviers zur Kirche, ihre 
soziale Stellung und Organisation sowie ihre heutige 
Politik, ihr Familien- und W irtschaftsleben behandeln; 
im ganzen liefern sie dem, welcher diese Verhältnisse 
Jahre hindurch aus der Nähe beobachtet und ihre 
Entwicklung an H and der Tagespresse und anderer da
für in B etracht kommender Publikationen verfolgt hat, 
eine Bestätigung des hieraus gewonnenen Bildes. Mit 
Genugtuung begrüßte ich die Zurückweisung der 
häufig aufgestellten B ehauptung, daß die Polen 
Lohndrücker seien, oder wie es gewöhnlich heißt, daß 
sie von den W erksherren herangezogen würden, um 
die Löhne niedrig zu halten. Zwar ist es zu weit
gehend, wenn H err B r e d t  un ter unzutreffender Be
rufung auf meine S chrift: „A rbeitslohn und L nternehm er- 
gewinn im R uhrbergbau“ anführt, daß der R uhi- 
bergmann besser gelohnt sei als seine K am eraden auf 
der ganzen übrigen Welt, denn die Lohnhöhe (gemeint 
ist der Schichtverdienst) der am erikanischen und bri-

1 Z. d e s  K frl. P r e u ß .  S t a t .  L a n d e s a m t s  1908, S . 251 t t .

r a g  z u r  P o l e n f r a g e ,  

f ü n g s t ,  Essen.

tischen Bergarbeiter hat er noch nicht erreicht, doch 
genügt der bloße Hinweis auf die weit höheren Löhne 
des Ruhrbergbaues im Vergleich zu dem sonstigen 
deutschen, zum französischen und belgischen Stein
kohlenbergbau durchaus, die Behauptung des ange
blichen Lohndrucks der polnischen Zuwanderer ad ab
surdum  zu führen.

Zwei K apitel der B red tsch en  Schrift: „ P o l e n  u n d  
M a s c h i n e n “ und „ P o l e n  und U n t e r n e h m e r “ fordern 
in einigen wichtigen Punkten nicht nur lebhaften 
W i d e r s p r u c h  heraus, sondern erheischen soweit auch 
eine nachdrückliche Z u r ü c k w e i s u n g .

Seit dem großen Aufschwung des Kohlenbergbaus 
in den sechziger Jahren sollen es stets die Polen gewesen 
sein, die den Ausgleich zwischen Angebot und N ach
frage auf dem Arbeitsm arkt des Ruhrkohlenbergbaus 
geschaffen haben.

Das ist jedoch insofern nicht richtig, als bis über das 
Jah r 1870 hinaus die Z uw anderung /au f die sich der 
R uhrbergbau infolge seines Aufschwunges angewiesen 
sah, in der H auptsache auf Arbeitskräfte aus den 
N achbarprovinzen beschränkt blieb. E rst nach dem 
deutsch - französischen Krieg begann der Zustrom 
aus den östlichen Provinzen Preußens, und man 
wird H errn B r e d t  darin beistimmen, daß jeder 
technische F ortschritt im R uhrbergbau in der 
R ichtung einer Arbeitsersparnis auf den Zuzug im 
allgemeinen und dam it auch auf die östliche 
Zuwanderung einschränkend wirken m ußte. Nach ihm 
ist nun neben der Bohrmaschine, die in den achtziger 
Jahren in Aufnahme gekommen ist, und neben der Ver
vollkommnung der Schießtechnik in erster Linie die 
S c h r ä m m a s c h i n e  dazu berufen, die menschliche 
M uskelarbeit zu ersetzen und dabei zu einer bedeutenden 
A rbeitsersparnis zu führen. Trotz dieser Vorteile sie
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in Deutschland die Verwendung der Schrämmaschine 
noch sehr wenig vorgeschritten, während sie in England 
und vollends in Amerika schon einen Siegeszug ge
feiert hätte.

Das Zahlenmaterial, das er hierfür bietet, ist sehr 
lückenhaft — für die amerikanische Union reicht es 
nur bis 1897 und für England bis 1904 — und z. T. 
direkt irreführend, es sei daher nachstehend vervoll
ständigt und, soweit erforderlich, richtiggestellt.

Die riesigen Fortschritte, welche die Anwendung der 
Schrämmaschine im a m e r i k a n i s c h e n  W e i c h 
k o h l  e n bergbau in den letzten 18 Jahren gemacht hat, 
sind aus der folgenden Zusammenstellung zu ergehen.

J a h r

Zahl der ' 
im  G ebrauch 
befindlichen 
M aschinen

Kohlenge
Schräm

Mill. sh. t

w innung  m it 
m aschinen 

von der 
Gesamt

gewinnung  
pCt

D u rch sch n itt
liche L eistung  
einer M aschine

sh. t

1891 545 6,2 5,27 11398
1896 1446 16,4 11,93 11373
1897 1956 22,6 15,34 11 579
1898 2 622 32,4 19,46 12 362
1899 3125 44,0 22,74 14 068
1900 3 907 52,8 24,86 13 510
1901 4 341 57,8 25,61 13 325
1902 5 418 69,6 26,75 12 848
1903 6 658 78,0 27,58 11 712
1904 7 663 78,6 28,21 10 258
1905 9 184 103,4 32,82 11258
1906 10 212 118,8 34,66 11638
1907 11 144 138,0 34,95 12 381

Im  Jahre 1907 sind sonach in der Union fast 
138 Mill. sh. t Kohle, d. s. r. 35 pCt der Gesamtproduktion 
m ittels Schrämmaschinen gewonnen worden. In  einzelnen 
S taaten beläuft sich diese Menge wesentlich höher, so in 
K entucky auf 51,2, in Ohio gar auf 77,3 pCt. Es ist 
auch zu erwarten, daß sich der Anteil der m ittels Schräm
maschinen gewonnenen Kohle an der Gesamtförderung 
in der Union im ganzen zunächst noch steigern wird. 
F ür eine Reihe von Staaten deuten jedoch manche An
zeichen schon auf einen gewissen Stillstand in der Ver
wendung der Schrämmaschine hin, wie sich aus den 
folgenden Angaben entnehmen läßt.

Von der Gesamtförderung entfielen auf die maschinell 
geschräm te Kohle:

A la K olo M ary Neu Penn-
Texas U tah W yo-

J a h r bam a rad o land Mexiko syl-
vanien mirfg

pC t

+-> * 
O

l 
o.

_
___ pC t pC t pC t pC t pC t pC t

1899 3,43 11,03 0,34 24,81 29,67 18,07
1900 4,41 14,42 3,43 8,62 33,65 — ---- 16,27
1901 3,17 5,60 3,47 0,24 35,95 2,02 1,11 17,94
1902 2,90 11,58 4,28 6,84 35,57 2,83 4,81 13,10
1903 4,95 17,11 8,28 9,40 36,02 3,13 4,46 16,91
1904 6,58 14,21 10,06 6,89 35,92 2,77 2,28 20,35
1905 13,36 14,14 9,18 — 41,66 ' 1,86 — 22,08
1906 12,52 13,22 7,86 — 41,88 1,73 0,06 21,84
1907 12,37 15,66 8,66 0,44 40,48 2,19 0,09 21,25

In der Mehrzahl der angeführten Staaten war in 1905 
oder in einem früheren Jahre die maschinell gewonnene 
Kohlenmenge größer als in 1907; am auffälligsten 
ist das in Neu Mexiko, wo 1899 die Schräm 
maschinen fast ein Viertel der Förderung lieferten,

1907 dagegen nicht mehr %  pCt- ^ as legt den 
Schluß nahe, daß auch in der amerikanischen 
Union der Anwendbarkeit der Schrämmaschine je 
nach Verhältnissen sehr enge Grenzen gezogen sind. 
Ich muß es Herrn B r e d t  überlassen, die technische 
Rückständigkeii > r  Grubenbesitzer in d e n  Union
staaten  zu behaupten, in denen die Schrämmaschine 
weniger verwandt wird oder ihre Verwendung sogar 
zurückgeht. Vielleicht legt er sich dabei auch die Frage 
vor, woher es denn kommt, daß die Maschine tro tz 
aller ihrer Fortschritte  im amerikanischen W eichkohlen
bergbau, im pennsylvanischen Ha r t k o h l e n r e v i e r ,  
dessen Förderung m it 76,43 Mili. 1. t im Jahre  1907 
der des Ruhrbeckens etwa gieichkam, noch keinen Ein
gang gefunden hat.

Soviel über die Anwendung der Schrämmaschinen 
im amerikanischen Steinkohlenbergbau. Ihre F o rt
schritte im b r i t i s c h e n  Steinkohlenbergbau sind aus 
der folgenden Zusammenstellung zu entnehm en.1

J a h r
G esam te 
K oh len 

gew innung 
Mill. 1. t

K oh lengew innung  
m it S ch räm m asch inen  

|von derGesamt 
Mill. 1. t  gew innung  

pCt

Zahl 
d e r S chräm 

m aschinen

1900 225,18 3,32 1,47 311
1902 227,10 4,16 1,83 183
1903 230,33 5,25 2,28 643
1904 232,43 5,74 2,47 755
1905 236,12 8,10 3,43 946
1906 251,07 10,20 4,06 1136
1907 267,83 12,93 4,83 1 493

Im  Jahre  1907 wurden nicht mehr als 4,83 pCt der 
Gesamtförderung des britischen Steinkohlenbergbaus 
m ittels Schrämmaschinen gewonnen, einzelne Reviere 
weisen zwar wesentlich höhere Anteilziffern auf, so 
York & Lincoln m it 8,70, W estschottland m it 8,54, Ost
schottland m it 13,55, Liverpool m it 22,72 pCt, aber auch 
in ihnen läßt sich bis je tz t entfernt nicht von einem 
„Siegeszuge“ der Schrämmaschine reden. Bei etwas 
mehr Sorgfalt hä tte  H errn B r e d t  auch nicht der Irrtum  
unterlaufen dürfen, die im gesam ten britischen Bergbau
1904 maschinell geschräm te Kohlenmenge Südwales 
zuzuschreiben und zu behaupten: „Die W alliser Kohle 
wird ebenfalls größtenteils m ittels Schräm m aschinen ge
w onnen.“ In W irklichkeit wurden dort 1907 bei einer 
Gesamtförderung von r. 50 Mill. t  noch nicht ganz 250000 t, 
d. i. weniger als y2 pCt maschinell geschräm t. In  diesem 
Bezirk, der von allen englischen Bergbaudistrikten in 
den Lagerungsverhältnissen noch die größte Ähnlichkeit 
mit dem R uhrrevier zeigt, weist sonach die Schräm 
maschine noch geringere F ortschritte  auf als hier, wo
1905 — neuere Zahlen stehen m ir nicht zur Verfügung 
-  770 000 t  =  1,1 pCt der G esam tförderung maschinell

gewonnen worden sind.
Will Herr B r e d t  die nachstehend ersichtlichen 

großen Abweichungen, die sich für das Ja h r  1907 
in den einzelnen britischen Bergbaurevieren in dem 
Anteil der maschinell geschräm ten Kohle an der G esam t
förderung ergeben, auch auf teilweise R ückständigkeit 
der doitigen Grubenbesitzer zurückführen oder ist er
gaben vor’. ^  feh le" de Jabr 1901 lie S*n keine v o llstän d igen  An
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geneigt, die E rklärung für diese Unterschiede im  
w e s e n t l i c h e n  in den abweichenden geologischen 
Verhältnissen der Reviere zu finden?

Kohlengewinnung  
K o h le n f e ld  m it Schrämm aschinen

O b e r h a u p t  v o n  , l e r  G e s a m t-  
'  g e w i n n a n s r

 Mill. 1. t  p C t

O stsc h o tt la n d ................... 2,64 13,55
W e s ts c h o tt la n d ..............  1,75 8,54
Newcastle   0,90 5,01
D u rh a m ...............................  1,14 2,84
York und Lincoln . . . . . .  3,06 8,70
Manchester und Irland . . . 0,26 0,99
Liverpool und Nordwales . . 0,87 22,72
M id la n d s ...........................  1,66 4,45
S ta ffo rd ................................ 0,42 2,58
C a r d i f f ...............................  0,12 0,47
S w an sea ...............................  0,05 0,40
S ü d b ez irk ...........................  0,07 0,42

Im letztem  Falle läge es dann sehr nahe, den gleichen 
Erklärungsgrund auch für die Verschiedenheit der 
Gewinnungsweise im festländischen Steinkohlenbergbau 
gegenüber dem britischen und amerikanischen gelten 
zu lassen. In  der T at verkennt H err B r e d t  auch nicht — 
die entscheidende B edeutung dieser E rkenntnis kom m t 
jedoch bei ihm nicht zum Durchbruch — , daß in Amerika 
und in England die notwendigen Vorbedingungen — 
in letzterem Land jedoch keineswegs in dem von ihm 
angenommenen Umfange — für maschinellen Schräm- 
betrieb erfüllt seien, wogegen im Ruhrkohlengebiet die 
verschiedene Lagerung eine allgemeine Verwendung 
der Maschine noch unmöglich oder wenigstens un
rentabel mache. Solange sich aber die teueren Anlagen 
»nicht voll und ganz« (sic!) rentierten, fehle die haup t
sächlichste Triebfeder für ihre Einführung. Das ist un
bestreitbar. »Kann m an beim Abbau ohne jede Schräm- 
arbeit und Schießarbeit m it der Keühaue stückweise 
Kohle hereingewinnen oder durch system atisch be trie 
bene H andschräm arbeit bei gleichen Gewinnungskosten 
dieselben Leistungen erzielen, wie sie bisher erfahrungs
gemäß m it besten Schrämmaschinen un ter den obwalten- 
tenden Verhältnissen zu erw arten sind, so würde es 
t ö r i c h t  sein, Schräm m aschinenbetrieb dort einführen zu 
wollen.«1 Es hieße unw irtschaftlich handeln, die Kohle 
maschinell an sta tt m it der H and hereinzugewinnen, 
wenn sich im erstem  Fall die Selbstkosten höher stellten. 
Die Beantwortung der Frage nach der Höhe der Selbst
kosten im einen oder ändern Fall sollte aber H err B r e d t  
füglich dem praktischen Bergmann überlassen.

Ist dieser zu dem Ergebnis gelangt, daß die Herein
gewinnung der Kohle m ittels Maschinen in seinem 
B etrieb, auch unter Berücksichtigung des dam it ver
bundenen hohen Stückkohlenfalls, sich teurer stellt als 
mit der Hand, so kann ihm auch kein Vorwurf daraus 
gemacht werden, daß er, »wenn eine Vermehrung der 
Produktion nötig war, sie weniger durch eine Vervoll
kommnung der Maschinerie als durch eine Vermehrung 
der Belegschaft zu erreichen gesucht hat«. Daß dies

*) Dr. T ü b h e u .  D ie V erw endung von Schräm m aschinen beim  
K ohlenbergbau im R uhrkohlenbezirk, in  X ordfrankreich  und in Eng
land (Zeitschrift für das Berg-. H ütten- und Salinenw esen im  preußi
schen Staate Jahrgang 1906, S. 356.*

— die A bstandnahm e von der Verwendung der Schräm
m aschine— aber möglich war, soll allein an den P o l e n  
liegen. »Weil diese stets in genügender Anzahl zur Stelle 
waren und die Nachfrage nach neuen A rbeitskräften 
deckten, konnte der Bergbau seine heutige Ausdehnung 
erreichen unter Beibehaltung seiner alten Arbeitsweise.« 
Und an einer ändern Stelle heißt es: »Das Bedenken
gegen die hohen Anlagekosten der .Maschinen würde aber 
sofort entfallen, wenn einmal die A rbeiter nicht mehr 
in genügender Zahl vorhanden wären. Gerade darauf 
aber konnten sich die U nternehm er bisher stets ver
lassen, und das liegt zum weitaus größten Teile an den 
Polen. So oft eine Vermehrung der Belegschaft nötig 
wird, strömen die Polen in genügender Anzahl zu und 
entheben die Unternehm er jeder weiteren Sorge. Es 
fehlt daher jede Veranlassung . . . . ,  teure Versuche m it 
Maschinen anzustellen.«

Danach m üßte m an also annehmen, daß im R uhr
bergbau noch keine Versuche m it Schrämmaschinen 
gem acht worden sind. Die Tatsachen widerlegen diese 
Annahme jedoch aufs schlagendste. Bestrebungen, die 
H andarbeit beim Schrämen durch mechanische Vor
richtungen zu ersetzen oder doch zu unterstützen, reichen 
in W estfalen bis 1875 zurück, wo die Zeche R uhr und 
Rhein dahingehende Versuche m achte.1 Ohne im Augen
blick den zahlenmäßigen Nachweis erbringen zu können, 
darf ich behaupten, daß seit dem auf der überwiegenden 
Mehrzahl der Ruhrzechen Schrämmaschinen der ver
schiedensten System e auf ihre Verwendbarkeit geprüft 
worden sind. D afür sprechen auch die Angaben
d e r  fo lg en d en T a b e lle ,2 w onach 1903 alle in au f

B e z i r k e

Zahl
der

Groben
m it
Ma

schinen

Zahl der im  
Betrieb  

befindlichen  
Schräm 

m aschinen

K ohlengew innung  
mit Schräm m aschinen  

von der auf
Förde- 1 Ma- 

tresamt r o .,s  schine
t pCt t

D o rtm u n d  . . . . 49 237 770 000 1/1 3 249
S a a r ................. 10 106 160 000 1/5 1 509
Pas-de-C alais 6 70 160 000 1 2 286
N ord  . . • 1 50 30 000 iil i 600
Y orksh ire  und

L incolnsh ire . 48 165 1 949 119 6,7 11813

49 Ruhrzechen, d. i. r. ein D rittel, oder, falls Schacht
anlagen in Frage kommen, ein Fünftel der Gesamt
zahl, Schrämmaschinen im Betrieb waren, aller
dings m it wesentlich geringerem Erfolg als in dem 
englischen Bergbaubezirk von Yorkshire und Lincoln- 
shire, wo eine Maschine im Jah re  das 3 % fache an Kohle 
lieferte wie im Ruhrbezirk. H err B r e d t  w ird aus der 
Tabelle vielleicht auch die technische Rückständigkeit 
der fiskalischen Saargruben und des französischen Berg
baues ableiten, welch letzterer in der Förderung maschinell 
geschräm ter Kohle noch hinter dem Ruhrbergbau zurück
bleibt ; auch von den Saargruben wird dieser darin nur 
um ein Geringes übertroffen.

»Nicht eher werden die Schrämmaschinen und andere 
noch vollkommenere E rrungenschaften der Technik 
ihren Siegeszug antreten , bis einmal Angebot und Nach
frage nach A rbeitskräften nicht m ehr im Einklang

1 Die E ntw ick lu ng des X iederrhein iscli - W estfälischen S tein 
koh lenbergbaus in der zw eiten  H älfte des 19. Jahrhunderts. Bd. IV. S. 97.

- S. Dr. T f lb b e n  a. a. O.



stehen. Und noch einmal sei’s gesagt, ohne den Zuzug 
der Polen wäre dieser Zeitpunkt längst gekommen und 
der maschinelle Betrieb schon eingeführt.« So drückt 
Herr B r e d t  an einer ändern Stelle den gleichen Ge
danken aus? Da muß man sich nur wundern, daß 
der maschinelle Betrieb nicht schon längst eingeführt 
ist, denn außerordentlich stark ausgeprägter A rbeiter
mangel ist im Ruhrbergbau eine keineswegs seltene 
Erscheinung. Es ist Herrn B r e d t  offenbar unbekannt, 
daß die Kohlenknappheit der Jahre  1899 und 1900 
diese Ursache hatte  und daß auch die letzte Hoch
konjunktur durch einen ungemein starken Arbeiter
mangel gekennzeichnet war. Ist etw a im b riti
schen Bergbau die fortschreitende Einbürgerung der 
Schrämmaschine auf Arbeitermangel zurückzuführen? 
Keineswegs. In  den Jahren 1897 bis 1906 hat sich die 
Belegschaft der britischen Kohlengruben von 692 684 auf 
882 345 Mann erhöht, sie ist in diesem Zeitraum  um 
27 pCt gestiegen, während die Bevölkerung des Ver
einigten Königreichs gleichzeitig nur um 12 pCt zu
genommen hat. In den H ochkonjunkturjahren 1900 
und 1907 ist die Belegschaftziffer der britischen 
Kohlengruben gegen das Vorjahr um 51000 und 58000 
Mann gewachsen, u. zw. hat sich dieser Arbeiterbedarf 
ohne Schwierigkeiten aus der heimischen Bevölkerung 
decken lassen. U nter der gesamten Belegschaft des 
britischen Bergbaus von über 1 Mill. Mann befinden 
sich Ausländer nur in verschwindender Anzahl.

Auch die Tatsache, daß die britischen Kohlengruben 
im D urchschnitt der Jahre 1897 bis 1906 nur 5,21 Tage in 
der Woche und dazu noch häufig an einem dieser Tage in 
verkürzter Schicht gearbeitet haben, deutet nicht darauf 
hin, daß sie im ganzen unter Arbeitermangel zu leiden 
hatten. Für die Jahre 1901, 1903, 1904 und 1905 weist 
die folgende Tabelle sogar an H and des starken Rück
gangs der wöchentlichen Arbeitstage auf einen relativen 
Arbeiterüberfluß hin.

J a h r

E s b e tru g  im  britischen  K oh lenbergbau

die Zahl der A rbeitstage  nmsdiineil'fte- 
im  wÖChent- ! Jahres schräm ten Kohle an 

liehen D urch- “  der Gesamtgewinn«.* 
sc h n itt d u rch sch m tt ; pC t

1900 5,47 284,44 1,47
1901 5,12 266,24 —
1902 5,22 271,14 1,83
1903 5,09 264,68 2,28
1904 5,07 263,64 2,47
1905 5,03 261,56 3,43

• 1906 5,26 273,52 4,06

Dieser hat jedoch keineswegs zur Folge gehabt, daß 
die Einführung der Schrämmaschine langsamer voran
gegangen oder gar zum Stillstand gekommen sei. Es 
müssen also andere Ursachen als Arbeitermangel ihrer 
steigenden Verwendung zugrunde liegen, als welche in 
erster Linie technische Fortschritte und Verbesserungen 
der Maschinen sowie in vielen Fällen die Über
windung des W iderstrebens der Belegschaften gegen 
jede Neuerung in Betracht kommen dürften. Was 
die Aussichten für die Verwendung der Schräm
maschine im britischen Bergbau anlangt, so sind 
diese nach Ansicht der Königlichen Kommission,

welche vor einigen Jahren  zur E rörterung der W irkungen 
des A chtstundentages eingesetzt worden war, nicht allzu 
optimistisch zu beurteilen. Sie sei von einer großen Zahl 
von Momenten abhängig, von denen ein gutes Dach, 
eine 6 Fuß nicht übersteigende Flözm ächtigkeit, nicht 

¡zu steiles Einfallen und nicht zuletzt die unerläßliche, 
aber vielfach fehlende Bereitwilligkeit der Belegschaften, 
die ungewohnte Arbeitsweise zu versuchen, erwähnt 
seien. Dieses letztere Moment kom m t im Ruhrbergbau 
bei der viel stärkeren Stellung seines U nternehm ertum s 
nicht im gleichen Maße wie im britischen Bergbau füi 
die E inführung der Schrämmaschinen in Frage. Da
gegen sind die geologischen Vorbedingungen dafür 
in England in viel weiterem Umfang erfüllt als bei uns.

Ebensowenig hat Arbeitermangel die E inführung der 
Schrämmaschine im a m e r i k a n i s c h e n  Bergbau ge
fördert, wie durch die folgende Tabelle belegt wird, welche 
für die letzten 18 Jahre  ersehen läßt, an wieviel 
Tagen die W eichkohlengruben durchschnittlich im Jahre 
im Betrieb gewesen sind. Da im am erikanischen Bergbau 
m. W. Überschichten ebensowenig verfahren werden wie 
im britischen, so ergibt sich für den einzelnen Arbeiter 
infolge der durch K rankheit usw. hervorgerufenen 
Ausfälle im D urchschnitt eine noch h in ter der Anzahl der 
Betriebstage zurückbleibende Schichtenzahl im Jahre.

J a h r
B etrieb stag e  der 

W eichkoh lengruben  
A m erikas

J a h r
B etrieb stag e  der 

W  eichkohlengruben  
A m erikas

1890 226 1899 234
1891 223 1900 234
1892 219 1901 225
1893 204 1902 230
1894 171 1903 225
1895 194 1904 202
1896 192 1905 211
1897 196 1906 213
1898 211 | 1907 234

Und dem stelle m an nun die Zahl der von dem Ruhr
bergm ann alljährlich verfahrenen Schichten gegenüber, 
welche die Zahl der B etriebstage der Zechen fast durch
gängig, in einzelnen Jahren  sogar sehr erheblich über
steigt, und m an wird keinen Augenblick im Zweifel 
sein, wo von einem Arbeiterm angel die Rede sein kann, 
im britischen und am erikanischen oder im Ruhrbergbau.

J a h r
Zahl d er S ch ich ten  au f 
1 M ann  im  R u h rb ez irk

J a h r
Z ahl der S ch ich ten  auf 
1 M ann im  R uhrbez irk

1898 314 1904 304
1899 317 1905 295
1900 318 1906 321
1901 301 i 1907 321
1902 296 1908 310
1903 311

Auch die E n t w i c k l u n g  der L ö h n e  m ußte viel mehr im 
R uhrbergbau als in einem ändern deutschen oder außer
deutschen Bergbaubezirke die Verwendung von arbeit
sparenden Maschinen nahelegen. Denn dort sind in den 
letzten beiden Jahrzehnten, worüber die folgende Zu
sammenstellung unterrichtet, die H a u e r l ö h n e  in be
deutend stärkerem  Maße gestiegen als sonstwo im Berg
bau ; für die amerikanische LTnion liegen allerdings keine 
Angaben vor.



3. Juli 1909 G l ü c k a u f 973

J a h r e s l ö h n e  d e r  u n t e r i r d i s c h  b e s c h ä f t i g t e n  B e r g a r b e i t e r  b e i m  K o h l e n b e r g b a u

1886— 1907.

L öhne der u n te r ird isch  b esch ä ftig ten  eigentlichen L öhne der u n te r H auerlöhne  in
B erg a rb e ite r H auerlohne ird isch  beschäf

J a h r im O berberpam ts- im  S aarbez irk in  B elgien tig te n  B ergarbe ite r den  F e  N orth -

bezirk  D 
abs.

o rtm u n d in  O berschlesien  
abs.

(S taatsw erke)
abs. abs.

in  F rank re ich  

abs.
d e ra ted
D istric ts

hum ber-
land

.« pC t Jt pC t Ol pC t JL pC t JH. p L t pC t pC t

1886 848 ! 100,00 536 100,00 836 : 100,00 915 100,00 100,00 100,00
1887 886 104,48 537 100,19

105,41
857 102,51 938 102,51 100,00 87,50

1888 936 110,38 565 885 1 105,86 954 104,26 110,00 92,50
1889 1028 121,23 638 119,03 976 116,74 957 100,00 980 107,10 120,00 120,00
1890 1 183 139,50 748 139,55 1180 141,15 1226 128,00 1064 116,28 140,00 131,25
1891 1217 143,51 774 144,40 1 212 144,98 1143 119,37 1 057 115,52 140,00 130,00
1892 1120 132,07 739 137,87 1 167 139,59 978 102,12 1076 117,60 140,00 120,00
1893 1084 127,83 727 135,63 1021 122,13 851 88,83 1010 110,38 140,00 120,00
1894 1 102 129,95 730 136,19 1020 122,01 932 97,29 1035 113,11 130,00 117,50
1895 1114 131,37 740 138,06 1030 123,21 915 . 95,60 1019 111,37 130,00 107,50
1896 1 203 141,86 768 143,28 1 079 129,07 967 101,01 1032 112,79 130,00 103,75
1897 1 328 156,60 794 148,13 1101 131,70 1027 107,28 : 1053 115,08 130,00 106,25
1898 1387 163,56 856 159,70 1146 137,08 1 115 116,50 1087 118,80 132,50 118,75
1899 1491 175,83 896 167,16 1 158 138,51 1226 128,00 1 111 121,42 140,00 125,00
1900 1592 187,74 983 183,40 1193 142,70 1516 158,38 1 178 128,74 150,00 161,25
1901 1447 170,64 969 180,78 1 191 142,46 1 282 133,92 1 232 134,64 160,00 138,75
1902 1314 154,95 902 168,28 1189 142,22 1187 124,03 1074 117,38 150,00 126,25
1903 1 411 166,39 923 172,20 1 213 145,10 1213 126,65 1 177 128,63 : 145,00 123,75
1904 1415 166,86 932 173,88 1 230 147,13 1145 119,63 1144 125,03 140,00 118,75
1905 1 370 161,56 970 180,97 1 239 148,20 1110 115,91 1185 123,98 140,00 115,00
1906 1 664 196,23 1 037 193,47 1283 153,47 1381 j 144,20 1128 123,28 140,00 ! 123,75
1907 1871 220,64 1 130 210,82 1 330 159,09 1 558 162,69 1239 135,41 160,00 147,50
1908 1 766 208,25 1 146 | 213,81 1 333 159,45 * 155,00 141,50

Wenn sich sonach gerade die Momente, wie A rbeiter
mangel und Lohnsteigerung, welche in erster Linie 
auf den E rsatz  der Menschenkraft durch Arbeit sparende 
Maschinen hindrängen, im Ruhrbergbau viel stärker 
geltend gemacht haben, ohne jedoch dieses Ergebnis 
herbeizuführen, w ährend in England und noch mehr in 
Amerika, wo diese Momente viel weniger wirksam waren, 
die Schrämmaschine sehr erhebliche Fortschritte  auf
weisen kann, so ha t m an für diese abweichende E n t
wicklung G r ü n d e  b e s o n d e r e r  A rt zu suchen. Eine 
a l l g e m e i n e  R ü c k s t ä n d i g k e i t  des technischen Be
triebs unserer Bergwerksindustrie kann hier nicht in Frage 
kom m en; wir dürfen im Gegenteil in dieser H insicht eine 
gewisse Überlegenheit über die ändern bergbautreibenden 
S taaten für uns in Anspruch nehmen, m ittels deren wir 
die U ngunst der natürlichen V erhältnisse teilweise 
wettzum achen verstanden haben. Es sei nur hinge
wiesen auf unsere vollkommeneren technischen E in
richtungen auf dem Gebiete der W asserwältigung und 
der W etterw irtschaft, auf den unerreichten S tand unseres 
Aufbereitungswesens und der Nebenproduktengewinnung, 
auf die Verwendung der E lek triz itä t zu Schachtförder- 
zwecken, die vom R uhrbergbau überhaup t ihren Aus
gang genommen hat. Auch auf m annigfachen Gebieten 
des unterirdischen Betriebes können wir uns eines er
freulichen Vorsprungs rühm en, so in der Verwendung 
von Bohrmaschinen ebensowohl zur Aufsuchung von 
L agerstätten wie zu Aufschluß- und Gewinnungsarbeiten.

Da wäre es denn doch verwunderlich, wenn wir 
in der Anwendung der Schräm m aschine o h n e  z u 

r e i c h e n d e n  G r u n d  hinter der Bergwerksindustrie 
Großbritanniens und der amerikanischen Union zurück
geblieben wären. Ein solcher liegt aber vor und der prak
tische Bergmann, dessen Ansicht ich in dieser Frage nur 
übernehmen kann, findet ihn, worauf ich schon hin
gedeutet habe, im wesentlichen in den L a g e r u n g s 
v e r h ä l t n i s s e n  des Ruhrbergbaus, welche der 
Verwendung von Schrämmaschinen bei dem heutigen 
Stande der Technik sehr große und meist unüberwind
liche Schwierigkeiten bereiten. Auch H errn B r e d t  ist 
dieser Zusammenhang nicht entgangen, wie wir weiter 
oben sahen, wo ich seine Bemerkung wiedergab, daß im 
R uhrbergbau die verschiedene Lagerung eine allgemeine 
Verwendung der Schrämmaschine noch unmöglich oder 
wenigstens unrentabel mache. Aber diesen Gedanken 
hält er nicht fest, er setzt sich vielmehr an einer ändern 
Stelle direkt dam it in W iderspruch, indem  er beton t; 
„Ohne den Zuzug der Polen w ä r e . . .  der maschinelle 
Betrieb schon eingeführt.“

D afür daß dies noch nicht geschehen, ist
er aber auch noch m it einer a n d e r e n  E r k l ä r u n g  
bei der Hand. Nach ihm ist die E inführung 
der Schrämmaschine im R uhrbergbau nicht nur
durch die angeblich ausreichende Deckung des
A rbeiterbedarfes infolge des Zuströmens der Polen 
gewissermaßen unnötig geworden, sondern das
U n t e r n e h m e r t u m  des R u h r b e r g b a u e s  hat sich 
auch b e w u ß t  dem t e c h n i s c h e n  F ortschritt, den die 
Verwendung der Schrämmaschine bedeutet hätte, 
w idersetzt, u. zw. weil es davon eine Ü berproduktion
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m it entsprechendem Preisrückgang befürchtete. Als E r
gebnis der Verwendung der Schrämmaschine im Bergbau 
der Vereinigten S taaten führt Herr B r e d t  die W orte 
eines amerikanischen Volkswirtes G e o r g e 1 mit Namen, 
an: «Diejährliche Kohlenförderung ist enorm gewachsen, 
während der Preis ständig herabgegangen ist« und knüpft 
daran die folgenden Ausführungen: »Wenn man diese
W orte liest, ist es ohne weiteres klar, warum den Zechen
verwaltungen selbst mit günstigen Erfolgen der Schräm
maschine nicht gedient ist. Weder eine quantitative 
Vermehrung der Produktion, noch gar eine Preisreduktion 
bringt ihnen den geringsten Vorteil. Ein Erfolg der 
Maschine wie in Amerika s o l l  daher im Kohlenbergbau 
an der Ruhr nach seiner heutigen Verfassung gar nicht 
eintreten.«

Nur schade, daß schon die Voraussetzung, auf die 
Herr B r e d t  diese Behauptung gründet, unzutreffend ist. 
Die Abhandlung seines Gewährsmannes ist im Jahre 1899 
geschrieben, und in den neunziger Jahren  ist allerdings 
der Weichkohlenpreis in den Vereinigten Staaten gegen 
das vorhergehende Jahrzehnt, wie die folgende Tabelle 
zeigt, erheblich gesunken. Da dieser Preisrückgang aber

Durchschnittspreis einer sh. t  Kohle in den Ver. Staaten.

J a h r
H a r t
kohle

$

W eich- 
kohle 

$

J a h r
H a r t 
kohle

$

W eich
kohle

$

1880 1,47 1,25 1896 1,50 0,83
1881 2,01 1,12 1897 1,51 0,81
1882 2,01 1,12 1898 1,41 0,80
1883 2,01 1,07 1899 1,46 0,87
1884 1,79 0,94 1900 1,49 1,04
1885 2,00 1,13 1901 1,67 1,05
1886 1,95 1,05 1902 1,84 1,12
1887 2,01 1,11 1903 2,04 1,24
1888 1,91 1,00 1904 1,90 1,10
1889 1,44 0,99 1905 1,83 1,06
1890 1,43 0,99 1906 1,85 1,11
1891 1,46 0,99 1907 1,91 1,14
1892 ,
1893
1894
1895

1,57
1,59
1,51
L41

0,99
0,96
0,91
0,86

1880-1889
1890—1899
1900—1907

1,86
1,49
1,82

1,08
0,90
1,11

auch die Hartkohle betroffen, die damals m it der 
Weichkohle in wesentlich schwächerm W ettbewerb 
stand  als heutzutage und bei deren Gewinnung, wie 
schon bemerkt, überhaupt keine Schrämmaschinen 
Verwendung finden, so dürften dafür in der H aupt
sache allgemein wirtschaftliche Gründe in Frage 
kommen. Dafür spricht vor allem auch die Tatsache, 
daß der Preis von Weichkohle — ebenso auch der von 
H artkohle — tro tz  der fortschreitenden Einbürgerung 
der Schrämmaschine in den letzten 8 Jahren wieder so 
bedeutend gestiegen ist, daß er nicht nur den Stand des 
vorhergehenden Jahrzehnts um etwa ein Viertel übertrifft, 
sondern auch das Durchschnittsniveau der achtziger 
Jahre noch hinter sich läßt. H ätte Herr B r e d t  sich 
nicht dam it begnügt, aus der reichlich alten Abhandlung 
des Herrn Ge o r g e  zu schöpfen, so wäre ihm das Miß-

1 Die V erhältn isse iles Kohlenbergbaus in den Vereinigten Staaten. 
(Conrads Jahrbücher 3. Folge, 18 Band,)

geschieh, hier unzutreffende Zahlenangaben zu ver
wenden, erspart geblieben.

Die Ansicht, daß ein Erfolg der Schrämmaschine 
im Ruhrbergbau von dem U nternehm ertum  gar nicht 
gewollt werde, spinnt H err B r e d t  wie folgt weiter: 
»Die schlechten Zeiten, die der R uhrbergbau in 
den achtziger Jahren durchm achte, stam m ten aus einer 
Ü berproduktion, und wenn ihm geholfen werden sollte, 
m ußten Förderung und Absatz in Einklang gebracht 
w erden...  . E rst dem Syndikat von 18931 gelang die E in
führung dieses H ilfsm ittels (der Produktionseinschränk
ung), mit dem es noch heute operiert. In  ihm liegt aber 
auch die Ursache dafür, daß nur eine Verbilligung, 
niemals eine bloße Vermehrung der Produktion als vor
teilhaft erscheint, wenn nicht gleichzeitig ein neues
großes Absatzgebiet erschlossen w ird  Solange dies
nicht der Fall, würde das Syndikat seinen ureigensten 
Zwecken direkt entgegenhandeln, wenn es durch eine 
umfassendere Anwendung der Maschinerie die Produktion 
steigerte.« Inwiefern liegt denn »die Anwendung der 
Maschinerie« in H änden des Syndikats? W er über diese 
Dinge schreibt, sollte doch wissen, daß das Syndikat 
nicht den geringsten direkten E influß auf den tech
nischen Betrieb seiner Mitglieder ausübt, daher auch 
nicht in der Lage ist, die Produktion durch ,,eine um
fassendere Anwendung der M aschinerie“ zu steigern. 
Das Syndikat ist in der H auptsache eben nichts als eine 
Vereinigung zum Zwecke desVerkaufes der P rodukte seiner 
M itglieder; an seinem Gesam tabsatze sind diese in einem 
bestim m ten gegenseitigen V erhältnis beteiligt. Je  nach 
der Marktlage, d. h. nach M aßgabe der bei ihm einlaufenden 
Bestellungen, erklärt das Syndikat den Zechen, jedwede 
Fördermenge, ihre volle Beteiligungziffer oder bloß einen 
Teil abnehmen zu können. Das ist der Sinn der unablässig 
zu Angriffen benutzten angeblichen Fördereinschränkung, 
die der Hochhaltung oder Steigerung der Preise zu 
dienen bestim m t sei, w ährend sie in W irklichkeit 
lediglich eine Bemessung der Produktion nach dem zu 
erwartenden Absatz ist. H err B r e d t  übersieht auch, 
daß sich die Bestim m ung der Preise ganz unabhängig 
von der sog. Fördereinschränkung vollzieht, denn 
sie sind schon vorher für ein ganzes J ahr fest
gesetzt und auf ihre Höhe kann die spätere, immer 
nur für einen kürzeren Zeitraum  erfolgende Bemessung 
der Beteiligungsanteile keinen E influß ausüben.

Tn dem ihnen für ihre Produktion von dem 
Syndikat in wechselndem Umfange gesteckten Rahmen 
bewegen sich nun die Zechen völlig frei. Bringt 
wirklich die Schrämmaschine die von H errn B r e d t  
behauptete Arbeitsersparnis m it sich, so würde der 
Leiter einer Grube wohl keinen Augenblick m it ihrer 
umfassenden E inführung in seinem Betriebe zögern, 
könnte er dann doch — sagen wir — die 1200 t, zu deren 
täglicher Abnahme ihm gegenüber das S ynd ika t ver
pflichtet ist, s ta tt mit 1000 m it 900 Mann zu Tage fördern, 
und dadurch ganz abgesehen von dem größeren S tück
kohlenfall eine Ersparnis an A rbeitslohn erzielen, welche 
die A m ortisationskosten für die Maschinen nicht nur 
ausgleichen, sondern auch den Gewinn seiner Grube 

l Die Ins 1878 zurückreichenden, der In itia tive  des B ergbau-V ereins
Tu -ein  e" s 1  ifn ffsÜ  Fe Vttnit l° n '1n sc 'ieinen Hel >» B r e d t  unbekannt .u .e in . . . .J ü n g s t .  F estsch rift des Bergbau-V ereins S. 89ff.
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erheblich steigern würde. Eine V e r m e h r u n g  seiner 
Gesam tproduktion m ittels der Schrämmaschine käme für 
ein Syndikatsm itglied im allgemeinen allerdings nicht 
in Frage, da seine Förderung durch seine Beteiligung
ziffer geregelt wird. aber an der b i l l i g e r e n  Förderung 
seines Beteiligungsanteils, die ja nach B r e d t  durch die 
Verwendung der Schrämmaschine gewährleistet wird, 
hat es doch das Weitestgehende Interesse, sodaß es vor 
den mit deren E inführung verbundenen Schwierigkeiten 
gewiß nicht zurückschrecken würde, wenn sich im Zu
sammenhang dam it begründete Aussichten auf eine 
Herabminderung der Selbstkosten eröffneten.

Es würde sonst auch unverständlich sein, daß seit 
einigen Jahren der arbeitsparende mechanische B o h r 
h a m m e r  im R uhrbergbau immer mehr Eingang findet; 
seine W irkung ist doch im Grunde dieselbe, welche Herr 
B r e d t  der Schrämmaschine zuschreibt. Deshalb sollte 
man seiner Auffassung zufolge erwarten, daß das Berg
werksunternehm ertum  auch ihm mit der gleichen Ab
neigung begegnete wie angeblich dieser. Das ist jedoch 
keinesw egs der Fall, wofür ich die nachfolgende Stelle 
aus dem dieser Tage erscheinenden Jahresbericht des 
Bergbau-Vereins in Essen anführen m öchte: ,,Auch im 
Abbau und in der Hereingewinnung der Kohlen zeigt 
sich immer mehr das Bestreben, die M enschenkraft durch 
mechanische Mittel zu ersetzen. Nachdem die Bohr
hämmer ihren Siegeszug durch annähernd sämtliche 
Gruben gehalten haben, nehmen auch in jüngster Zeit 
immer mehr die Versuche m it Abbauhäm m ern zu. Wenn 
auch kaum zu erw arten sein wird, daß sie jemals die 
Schießarbeit in der Kohle verdrängen werden, so scheint 
nach den bisherigen Versuchen doch festzustehen, daß 
die Abbauhämmer dort, wo das Verbot des Schießens 
in der Kohle besteht, zweckdienlich verwendet werden

2 können."

Die heutige Organisation des Ruhrbergbaus steht nach 
allem der Einführung der Schrämmaschinen nicht 
im mindesten entgegen, begünstigt sie sogar in 
gewissem Sinne, nämlich insofern, als die Sicherung 
der geschäftlichen Ergebnisse, welche das Syndikat 
den Zechen bietet, diese zu kostspieligen Versuchen 
mit unerprobten Maschinen eher geneigt und fähig 
macht. Auch hat in Zeiten der Freigabe der Förde
rung jedes Svmdikatsmitglied das größte Interesse, 
seine Förderleistung nach Möglichkeit zu steigern, die 
dadurch zu erzielende Erhöhung der Beteiligungziffer 
würde einen so hohen dauernden Gewinn für jede Zeche 

2'  bedeuten, daß davor etwaige Bedenken wegen der An
lagekosten für die Schräm m aschinen sicherlich zurück
treten würden, wenn von deren Verwendung die von 
Herrn B r e d t  behauptete Steigerung der A rbeits
leistung erw artet werden könnte.

»Wenn jem and überhaupt die Polenfrage lösen kann, 
so sind es die Unternehmer!« ruft H err B r e d t  aus. 
Ich könnte ihm das in gewissem Umfange zugeben, 
wenn er den Beweis dafür geliefert h ä tte  daß die 
Schrämmaschine, was er als sicher hinstellt, nicht 
nur in einem einzelnen Fall, sondern im ganzen 
genommen, eine große A rbeitsersparnis m it sich 
brächte, m. a. W. daß sich bei ihrer Anwendung die

gleiche Produktion m it einer kleineren Belegschaft 
erzielen ließe. In seiner Schrift findet sich aber kaum 
der Versuch eines solchen Beweises, weshalb ich im Nach
stehenden etwas M aterial zu dieser Frage beisteuern will.

F ü r den W eichkohlenbergbau der a m e r i k a n i s c h e n  
Union machen die Angaben der folgenden Tabelle einen 
leistungsteigernden Einfluß der Schrämmaschine 
wahrscheinlich, erheben ihn aber noch nicht über jeden 
Zweifel, denn auch im pennsylvanischen H artkohlen
bergbau, der, wie schon m ehrfach bem erkt, überhaupt 
keine Schrämmaschinen verwendet, ist im Laufe der 
letzten 16 Jahre die Tagesleistung je Schicht erheblich 
gestiegen; während sie hier 1891 nur 1,98 sh. t  betrug, 
stellte sie sich 1907 auf 2,33 t.

Anteil der maschinell geschräm ten Weichkohle an der 
Gesamtgewinnung (a) und Tagesleistung auf 1 Mann (b).

Pennsylv anien Illinois O hio
Ja h r a b a ' b a b

p e t t pC t t Pc t t.
1891 1,01 3,01 19,33 2,21 12,85 2,82
1896 12,29 3,31 19,57 3,22 26,16 3,14
1900 33,65 3,56 19,73 2,92 46 53 3,20
1901 35,95 3,53 21,12 2,97 47,26 3,29
1902 35,57 3,52 21,59 3,08 51,42 3,02
1903 36,02 3,40 19,97 .3,21 56,39 3,05
1904 35,92 3,70 19,50 3,13 57,31 3,20
1905 41,66 3,57 22,63 3,29 66,10 3,36
1906 41,88 3,68 27,93 3,49 72,14 3,65
1907 40,48 3,61 29.49 3,59 77,29 3,45

Ebensowenig läß t sich für G r o ß b r i t a n n i e n  die 
A rbeiter sparende W irkung der Schrämmaschine ein
wandfrei nachweisen; sie kann deshalb doch vorhanden 
sein, nur daß sie durch irgendwelche leistunghemmende 
Momente dann wieder ausgeglichen worden sein müßte.

Es betrug auf den Kopf der un ter Tage beschäf
tigten A rbeiter die Jahresleistung1:

Zeitraum

Ver-
e in igtes
K önig
re ich

Ost- W est
sch o tt-  Scho tt

land land
N ew 
castle

Y ork n. 
L incoln

L iver
pool

1873-1880 367 371 357 371 338 351
1881-1890 411 435 401 409 379 374
1891-1900 366 427 403 374 334 338
1901-1905 360 437 418 365 334 327

D a n a c h  is t für d ie  M ehrzah l d e r  v o rs te h e n d  auf-
geführten Reviere, die alle einen verhältnism äßig hohen 
A nteil maschinell geschräm ter Kohle liefern, ebenso 
wie für den gesamten britischen Steinkohlenbergbau eher 
eine Ab- als eine Zunahme der Arbeitsleistung fest
zustellen; für O st- und W estschottland m it ihrem 
großen Leistungszuwachs kann m an allerdings geneigt 
sein, eine W irkung der Schrämmaschine in der Rich
tung  einer E rsparnis an A rbeitern anzunehmen.

Aus dem R u h r r e v i e r  führt H err B r e d t  für den 
A rbeiter sparenden Einfluß der Schrämmaschine über
haup t nur e in  Beispiel an, das er den Ergebnissen der 
Zeche D o r s t f e l d  entnim m t. »Schon auf Zeche D orst
feld hat sich gezeigt, daß die Arbeit seit Einführung 
der Schrämmaschine bedeutend schneller fortschreitet 
(1,30 s ta t t  0,80 m), daß also dasselbe Q uantum  Kohle

1 S. J ü n g s t ,  D er A chtstundentag im britischen Steinkohlenbergbau. 
G lückauf 1Ö07 S. 1201.
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m it weniger Arbeitern gefördert w erden kann«. Ist nun 
tatsächlich eine Ersparnis an Arbeitern durch die E in
führung der Schrämmaschine auf Dorstfeld erzielt 
worden?

Die folgenden den Geschäftsberichten dei Zeche 
entnommenen Angaben — sie beziehen sich auf Schacht I, 
wo seit 1900 Schrämmaschinen in Anwendung stehen 
gestatten ein E rteil hierüber.

Leistung je Mann und Schicht im Grubenbetrieb 
der Zeche Dorstfeld.

Jah r
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900

t
0,800
0,764
0,740
0,834
0,855
0,876
0,863
0,782

Jah r
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908

t
0,716
0,771
0,809
0,839
0,810
0,684
0,763
0,799

Bei einem Vergleich der Leistung in den Jahren vor 
und nach Einführung der Schrämmaschine — die Jahre 
1906, 1907 und 1908 müssen wegen des in ersterem er
folgten Schachtbruches bzw. der 1907 und 1908 in 
Anwendung stehenden, gegen die Vorjahre abweichenden 
statistischen Methode außer Betracht bleiben ergibt 
sich für 1893/1899 ein Durchschnittseffekt von 0,819 t 
und für 1900/1905 ein solcher von 0,788 t, d. s. 3,79 pCt, 
weniger; m.. a. W. in dem letzteren Zeitraum waren zur 
Förderung derselben Kohlenmenge m e h r  Arbeiter ei- 
forderlich als vor Einführung der Schrämmaschine. 
Die Zeche findet bei der Maschine ihren Vorteil nicht 
sowohl in einer Ersparnis an Arbeitslohn durch Be
schäftigung einer kleineren Zahl von Arbeitern als 
vielmehr in dem höheren W ert der m ittels der Maschine 
gewonnenen sehr stückreichen Kohle.

Mag auch hier die Verwendung der Schrämmaschine, 
was ich nicht beurteilen kann, auf den Rückgang der 
Leistung ohne jeden Einfluß gewesen sein, auf alle Fälle 
ist Dorstfeld nichts weniger als ein Schulbeispiel dafür, daß 
die Maschine eine Ersparnis an Arbeitern und dam it eine 
Einschränkung des Zuzuges von Arbeitskräften ermög
licht. Also auch in diesem K ardinalpunkt versagt die 
Beweisführung des Herrn B r e d t  vollständig.

Aber wenn nun auch die Schrämmaschine die ihr zu
geschriebene Arbeiter sparende W irkung hätte  — ich 
enthalte mich für den Ruhrbergbau eines Urteils hier
über — , so wäre doch die »Lösung der Polenfrage« m ittels 
ihrer Verwendung Sache der e i n z e l n e n  G e s e l l s c h a f t e n  
des Ruhrbergbaus und nicht ihrer Verkaufsorganisation, 
des S y n d i k a t s .  Daß dieses nach w eitverbreiteter 
Übung auch hier, wo es völlig unbeteiligt ist, wieder 
zum Sündenbock gemacht wird, muß als ein mangeln
der Sachkenntnis entspringendes Urteil bezeichnet 
und gebührend zurückgewiesen werden.

Wie in den Kreisen der Industrie überhaupt, so heirscht 
auch beim U nternehm ertum  des R u h r b e r g b a u e s  b e 
rechtigte M i ß s t i m m u n g  gegen die N u r - T h e o r e t i k e r ,
welche sei es von der Parlam entstribune oder vom 
K atheder herab, in Zeitungen, Zeitschriften usw. über 
dessen Bedingungen und Verhältnisse ohne ausreichende 
Sachkenntnis reden. Diese Verhältnisse und Bedingungen 
sind aber so verschlungen, daß es dem ihnen F ern~ 
stehenden oder sich nur zeitweilig m it ihnen Beschäf
tigenden nur selten gelingt, ihren Zusam m enhang zu
treffend zu erfassen und darzustellen. Die Richtigkeit 
dieser Ansicht konnte nicht schlagender erwiesen werden, 
als dies Herr B r e d t  durch sein Buch getan hat.

Vielleicht erscheint diese im Vorstehenden enthaltene 
K ritik  der Schrift reichlich schroff, zumal H errn Bredt 
m. W. das Verdienst zukom m t, zum ersten Mal die 
Polenfrage im Ruhrkohlengebiet zusammenfassend 
behandelt zu haben. Ich m öchte jedoch das Folgende 
zu bedenken geben. In  Preußen-D eutschland in än
dern Ländern mag es ebenso sein — wird die G e s e t z 
g e b u n g s m a s c h i n e  vielfach unter weitgehender Be
rücksichtigung der u n k l a r e n  S t i m m u n g e n  der ö f f e n t 
l i c h e n  M e i n u n g  in Bewegung gesetzt, in ganz 
besonderem Maße hat dies der B e r g b a u  in den letzten 
Jahren an sich erfahren müssen. Ihm  ist daher eine Auf
klärung der öffentlichen Meinung über seine w ir  k l i c h e n  
Verhältnisse ein direktes Lebensinteresse. J eder der auf dem 
Boden unserer individualistischen W irtschaftsordnung 
steht, wird aber in dieser Frage aüch ein n a t i o n a l e s  
I n t e r e s s e  von höchster Bedeutung erkennen, denn 
es ist zweifellos, daß die s o z i a l i s t i s c h e  S t r ö m u n g ,  
die sich bei uns m it so großer Stärke geltend m acht, es 
bei der Überwindung des Bergbaues, gegen den, als 
das äußerste Bollwerk der gegnerischen Stellung, sie 
bisher ihre Angriffe m it besonderer W ucht gerichtet hat, 
nicht bewenden lassen würde. W er nun vom Wi s s e n 
s c h a f t  l i e h e n  S tandpunkt aus an die Problem e unsres 
Bergbaues heran tritt, der sollte bei dessen gefährdeter 
Stellung die g r ö ß t e  S o r g f a l t  und G e w i s s e n h a f t i g 
k e i t  aufwenden, um hier nicht u n g e r e c h t  zu werden. 
Gegen diesen G rundsatz hat H err B r e d t  verstoßen. Die 
Behauptungen seiner Schrift gehen nun als Ergebnisse 
wissenschaftlicher Untersuchungen in die W elt; schon 
hat sich die dem Bergbau, insonderheit dem Ruhr
kohlenbergbau und seinem S yndikat feindliche Presse 
ihrer bem ächtigt, und bald wird es vielleicht als ein 
Axiom gelten, daß das U nternehm ertum  des Ruhr
bergbaues aus eigensüchtigem Interesse den technischen 
F ortschritt hem m t und dadurch bis vor einigen Jah r
zehnten noch rein deutsche Gebiete der Polonisierung 
ausgeliefert hat.

Gegenüber der Gefahr, daß’sich solche Ansichten fest
setzen, ist n a c h d r ü  c k l i c h e  A b w e h r  dringend geboten.
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Bericht des Dampfkessel-tiberwachungs-Vereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund über das Geschäftsjahr 1908/9.

(Im Auszuge)

Am 1. April 1908 bestand der Verein a u s  83 Mitgliedern mit 4 463 Kesseln
Abgang an Mitgliedern durch Fusion . 3
Zugang an Mitgliedern durch N eubeitritt 1, also weniger 2 Mitglieder
Abgang an Kesseln durch Abwertung 163
Zugang an Kesseln durch Neuanlegung 257, also m e h r   94 Kessel

Bestand am 31. März 1909 81 Mitglieder m it 4 557 Kesseln
Mit dem 1. April 1909 neu b e ig e t r e te n ........................... 3 ,, ,, 143 ,,
so daß das laufende Jah r m i t .•. . . . 84 Mitgliedern m it 4 700 Kesseln,
einschließlich 52 polizeilich außer Betrieb gemeldeter Kessel, begonnen hat.

Im verflossenen G eschäftsjahre unterstanden 4 541 
Kessel der Aufsicht des Oberbergamtes zu Dortm und, 
11 bzw. 5 den Regierungen zu Arnsberg und Münster. 
Bestand der Dampffässer am  1. April

1908 ..................................................  32
Abgang an D a m p ffä s se rn ......................... 2

Bestand am 31. März 1909 30 Dampffässer.
Mit dem 1. April 1909 neu hinzuge

kommen ..................................................... 2 ,,
so daß am 1. April 1909   32 Dampffässer
der Vereinsüberwachung unterstellt waren.

An den Kesseln wurden ausgeführt:
9453 (9002)1 regelmäßige äußere Untersuchungen, 
1374 (1300) regelmäßige innere Untersuchungen, 
459 ( 434) regelmäßige W asserdruckproben,
164 ( 152) außerordentliche Untersuchungen, 
100 ( 89) W asserdruckproben nach H aup t

ausbesserungen,
35 ( 32) innere Untersuchungen zwecks Neu

genehmigung,
363 ( 383) W asserdruckproben neuer und neu 

genehm igter Kessel,
604 ( 701) Schlußabnahmen.

Zus. 12 552 (12 102) U ntersuchungen an 4557 (4328) 
Dampfkesseln. Mithin entfielen auf jeden Kessel 2,75 
(2,8) Untersuchungen.

Ferner kamen zur Erledigung 203 (205) Vor
prüfungen von Genehmigungsgesuchen. An Dam pf
fässern wurde eine innere U ntersuchung ausgeführt.

Bei den 12 552 U ntersuchungen entfiel auf etwa 
28 Untersuchungen 1 wesentliche Erinnerung und bei 
4557 Kesseln auf etwa 10 ebenfalls 1 Erinnerung.

An Unfällen waren im B erichtjahre zu verzeichnen: 
1 Kesselexplosion sowie 15 Fälle, bei denen die sofortige 
Außerbetriebsetzung des Kessels erforderlich w urde; 
über diese soll besonders berichtet werden.

An nicht amtlichen U ntersuchungen wurden er
ledigt : 24 Verdampfungsversuche, 2 Überhitzerversuche, 
40 Untersuchungen und Abnahm en von Maschinen
anlagen (davon 31 unter M itwirkung der E lek tro 
ingenieure), u. zw. von 7 Kolbendam pfm aschinen, 
3 Kompressoren, 1 K ondensationsanlage, 5 Förder
maschinen (3 Dampf- und 2 elektrischen Förder
maschinen), 16 D am pfturbinen, 9 W asserhaltungen, 
ferner 33 Bauüberwachungen, um fassend 106 Dam pf

1 ( ) Zahlen des Vorjahres.

kessel, 36 Überhitzer, 3 Dampfsammler, 9 Blech
abnahm en und sonstige M aterialprüfungen.

Die Tätigkeit des Lehrheizers zur Unterweisung der 
Heizer erstreckte sich auf 69 Tage, bei Versuchen war 
er an 98 Tagen beschäftigt.

Die Gelegenheit zu gutachtlicher und beratender 
Tätigkeit des Vereins bei E rrichtung von Kessel- und 
Maschinenanlagen hat wiederum wesentlich zugenommen.

Die Veröffentlichungen des Vereins erfolgten wie 
bisher in dieser Zeitschrift.

Über neue Kesselsysteme und deren Ausrüstungs
gegenstände ist nichts Wesentliches zu berichten, jedoch 
ist die Frage besonderer Feuerungs- und Rosteinrich
tungen mehrfach erörtert worden. Bei den Anlagen 
im Bergwerksbetriebe handelt es sich ja  hauptsächlich 
um die Verwendung minderwertiger Brennstoffe bei 
guter Ausnutzung und möglichster Beschränkung von 
Rauch-, Ruß- und Aschenauswurf. Die Anwendung von 
Dampf- und Luftgebläsen hat mehrfach an und für 
sich befriedigende Erfolge erzielt. Natürlich vergrößert 
sich aber die Aschen ablager ung in den Zügen, und die 
Vermehrung des Kaminauswurfes ist nicht ausgeschlossen. 
Zur Vermeidung der erstem  sind dann die Kessel
reinigungen häufiger auszuführen und dort, wo man 
gezwungen ist, ganze Batterien mit Gebläsefeuerungen 
auszurüsten, werden bei neuen Anlagen siloartige Asche
kammern zwischen Fuchs und Kamin eingebaut. Bei 
vorhandenen Anlagen ist dieser E inbau häufig nicht 
durchführbar. Die W irtschaftlichkeit dieser Feuerungen 
läßt sich nur von Fall zu Fall beurteilen.

Auch die Frage der Generatoren für Koksasche usw. 
für den Kesselbetrieb ist verfolgt worden. Die Augsburg- 
N ürnberger Maschinenfabrik scheint eine brauchbare 
E inrichtung gefunden zu haben, die voraussichtlich auf 
Schacht Friedrich Joachim  der Gewerkschaft Königin 
Elisabeth probeweise zur Aufstellung gelangen wird.

Der Verein für die bergbaulichen Interessen hat 
3000 M  für gemeinsame Versuche über die Verwertung 
m inderwertiger Brennstoffe zur Verfügung gestellt, 
die einen gewissen Erfolg versprechen. Lassen sich 
diese Brennstoffe im Generator befriedigend verfeuern, 
so ist dam it bei Neuanlagen, unter Einschaltung ge
nügender Reinigung, vielleicht auch ein Weg zur Ver
w ertung beim Gasmaschinenbetriebe gefunden, über 
den im Berichtsjahre keine Erfahrungen gesammelt 
werden konnten. Der brauchbare Generator würde aber
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auch wesentlich zur Lösung der Rauch- und Ruß
frage beitragen.

Den Ketten- oder W anderrosten sind gewisse Vorteile 
nicht abzusprechen, sie erfordern aber gleichmäßige 
Kohle und sind bei starken Betriebschwankungen 
weniger anpassungsfähig als ein von Hand bedienter 
Rost. Auch setzen die meisten W anderroste voraus, 
daß ein Schlackenkanal ausgeschachtet werden kann, 
so daß sich die Schlacke bequem abziehen läßt. Die 
Ersparnisse an Löhnen für die Bedienung werden 
häufig durch die Kosten der entstehenden Repara
turen wieder aufgehoben. Nach den bisherigen Erfah
rungen beharrt der Verein auf seinem frühem Stand
punkt, daß die Frage der Einführung von Einrich
tungen zur Vermeidung von übermäßigem Rauch, 
Ruß usw. noch nicht genügend geklärt ist. Die vor
liegenden Erfolge lassen sich auch durch sachliche 
Beschickung der Roste erzielen. Bevor man aber auch 
hier über genügend ausgebildetes Personal verfügen 
kann, wird noch eine gewisse Zeit vergehen.

Bei den Kesselunfällen stehen wiederum diejenigen 
obenan, die durch Wassermangel, also Unachtsamkeit 
der Kesselwärter, herbeigeführt worden sind. Mehrfach 
tra ten  sie Morgens kurz nach dem Schichtwechsel ein. 
Der ablösende Kesselwärter hatte stets die Wasser
standgläser für gefüllt gehalten, während sie in Wirklich
keit schon leer waren, da der Vorgänger seine Pflicht 
versäumt hatte. Das in den Vorschriften verlangte 
P r o b i e r e n  der W asserstandapparate war eben
falls unterblieben. Eine Kontrolle beim Schicht
wechsel ist nicht immer durchführbar, sie ist aber so 
häufig wie möglich zu empfehlen; ebenso ist es zweck
mäßig, die Schürer darauf hinzuweisen, daß auch auf sie 
ein Teil der Verantwortung entfällt.

Die Überhitzer-Versuche auf Zeche Franziska sind 
abgeschlossen worden und haben zu guten Ergebnissen 
geführt. Jedoch schweben noch Erhebungen über den 
Ölverbrauch der nunmehr mit überhitztem  Dampf 
arbeitenden Maschinen. Der Verein hofft nach Abschluß 
dieser Frage darüber berichten zu können.

Die ausgeführten wirtschaftlichen Untersuchungen 
an Maschinen erstreckten sich wiederum in der H aupt
sache auf Turbogeneratoren nebst Antrieb der zuge
hörigen Kondensationsanlagen. U nter den untersuchten

Turbogeneratoren befand sich einer für 5000 und einer 
(Berliner Elektrizitätswerke) für 4000 K W '. Die letzt
genannte Maschine wies die Eigentüm lickkeit auf, daß 
infolge zweckmäßiger Anordnung und Bedienung von 
absperrbaren Düsen der D am pfverbrauch bis zu halber 
Belastung annähernd dem bei Vollast gleich blieb, 
während sonst der Dam pfverbrauch bei halber Last 
etwa 12 bis 15 pCt höher als bei Vollast ist.

U nter den untersuchten Turbinen befanden sich 
4 Abdam pfturbinen der G utehoffnungshütte, 5 der 
A. E. G. und je 3 der System e Parsons und Zoelly.

Für die Forschungsarbeit über Fördermaschinen 
wurden eine elektrische Förderm aschine auf Deutscher 
Kaiser I /II und je eine Zwillings-Tandem-Dampf- 
fördermaschine auf den Zechen ver. Schürbank und 
Charlottenburg und Julia eingehend untersucht.

Je weiter die Versucharbeiten an Fördermaschinen 
fortschreiten, umso mehr neue Gesichtspunkte tauchen 
auf, und so gelangt man mehr und mehr zu dem Schluß, 
daß es bei Gegenüberstellung der W irtschaftlichkeit 
einzelner Systeme durchaus nicht ausreicht, lediglich 
den KW -Verbrauch oder den D am pfverbrauch in kg 
für 1 Schlachtpferd festzulegen. Schacht Wirkungsgrad 
und Massenbeschleunigung sind zwrei Punkte, die noch 
einer wesentlichen Klärung bedürfen.

Da die Versucharbeiten auch im kommenden Jahre 
kaum zum Abschluß gelangen werden, so haben die 
beteiligten Vereine weitere Geldm ittel bewilligt. Für 
die wreitern Versuche ist zunächst eine elektrische 
Fördermaschine der A. E. G. auf Rhein-Elbe und eine 
Dampffördermaschine der Gewerkschaft Helene und 
Amalie in Aussicht genommen.

Von den untersuchten W asserhaltungen waren 
7 Zentrifugalpumpen und 2 Kolbenpumpen.

Die untersuchten Kompressoren waren sämtlich 
Kolben-Kompressoren. Einigen Abnahmeversuchen an 
Turbokompressoren, die von anderer Seite ausgeführt 
wurden, hatte der Verein Gelegenheit beizuwohnen.

Sobald die Frage der Düsenmessung weiter geklärt 
ist, ward auch der Verein zur Beschaffung dieser Ein
richtung übergehen.

Der Elektroüberwachung haben im verflossenen 
Geschäftsjahr 196 (1792) voneinander getrennt liegende 
Anlagen unterstanden u. zw.

683 ( 548) Dynamos über Tage ......................... 132 423
85 ( 51) unter ,, ...................... 3 089

768 ( 599) ,,
2 059 ( 1 564) Elektromotoren über T a g e ................. 98 585

612 ( 386) ,, unter ,, . . . . . . 70 443
2 671 ( 1 950) ,,

341 ( 246) Transformatoren über T age................. 51 984
190 ( 116) ,, unter ....................... 5 984
531 ( 362)

37 ( 33) A kkum ulatorenbatterien. . .
4 007 ( 2 944) Aggregate . . .
4 006 ( 3 387) Bogenlampen4 über Tage . .

(100 619) KW

673 ( 86

' 968 ( 37 307) KW

66 549 (55 420) Glühlampen5 
7 093 ( 4 477)

73 642 (59 897)
unter

1 s. Glückauf 1909. S. 521. 2 ( ) Zahlen de? Vorjahres. 3 1 P S  
zu 50 W att gerechnet.

. . m it zus. 570 ( 535) KW

. . m it zus. 337 723 (225 418) KW

. . . .  2 003 ( 1694) KW

....................m it zusj  3 682 ( 2 993) KW

• ;   ......................................... m it zus. 343 408 (230 105) KW
8o0 W att gerechnet. < * Bogenlam pe zu 500 W att gerechnet. 5 l Glühlampe
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Außerdem 85 (75) Grubensignalanlagen.
Von bergpolizeilich erforderlichen l  ntersuchungen 

wurden erledigt:
322 (393) F reileitungsbegehungen ,
191 (176) H auptrevisionen,
320 (219) Abnahm eprüfungen,

22 ( 17) U nfalluntersuchungen,
76 ( 53) V orprüfungen von  G enehm igungsgesuchen  

931 (805).
Ferner wurden ausgeführt: 5 (12) Gutachten, \ (8) 

Fehlerortsbestimmungen an Kabeln, io  (34) w irtschaft
liche Abnahmen, davon gemeinsam mit der dam pf
technischen A bteilung 31 (32).

Der Erlaß der Freileitungsbegehung ist wiederum 
19 \nlagen, also nunm ehr 96 (77) gewährt worden.

In dem E ntw urf einer Bergpolizei-Verordnung für 
die S te in k o h len b e rg w erk e  im Oberbergam tsbezirk D ort
mund. die z. Zt. beraten wird, sind Freileitungsbegehun
gen nicht mehr vorgesehen.
^ Die im letzten Jahresbericht wiederum angekündigte 
preußische Polizei - Verordnung betr. Überwachung 
elektrischer Anlagen ist noch nicht erschienen.

Die gleichfalls erw ähnte Um arbeitung der »Betriebs-

Tödliche Verunglückung an einer Fahrdrahtleitung
,, einem Kabel un ter Tage 
„ einer Schaltanlage . . .

Vorschriften» des Verbandes Deutscher Elektrotechniker 
ist durchgeführt worden. Die neuen, hoffentlich allen 
Ansprüchen des Bergwerksbetriebes genügenden Vor
schriften, sollen auf der Jahresversam m lung des Ver
bandes Deutscher Elektrotechniker angenommen werden. 
Das Gleiche gilt von den neuen Zusatzbestimmungen 
zu den »Errichtungs-Vorschriften« des \  erbandes für 
Bergwerke unter Tage.

Außer den Dynam os der erwähnten Turbogeneratoren 
wurden noch 2 Dynam os untersucht, die von Kolben
dampfmaschinen und 3, die von Gasmaschinen ange
trieben wurden. Ferner außer den Elektrom otoren an 
den W asserhaltungen und Fördermaschinen noch 
9 Elektrom otoren für verschiedene Antriebe (Ventilator, 
Wäsche, Ziegelei, Brikettfabrik, Benzolfabrik usw.).

Zu den Arbeiten gehörte auch die Eichung einer 
großem Anzahl von M eßinstrumenten und E lektrizität
zählern. Ferner führte der Verein im Aufträge der 
zuständigen Behörde die Untersuchung des Freileitungs
netzes einer ausgedehnten Ü berlandzentrale aus.

Im  B erichtjahr kamen an den der Überwachung 
des Vereins unterstehenden elektrischen Anlagen folgende 
12 (9) Unfälle zur Untersuchung:

bei 220 V Gleichstrom.

A rm b ru ch  an  e iner Schaltanlage

5 H a n d v e rb re n n u n g  an e in e r Schaltanlage . . . . . .
6 . K n ieg e le n k v e rle tzu n g  an  e in e r H andlam penzulertung.
1. Verbrennung im Gesicht und an den H änden sowie

u n te r  Tage ...............................................................   • • - j, ' ’
ft Verbrennung im Gesicht und am Arm an einem Schaltei . . . ■ • ■ • • • • • •
9 Verbrennung am Fuß, die Abnahm e des Beines zur Folge hatte , an einer Schaltan agt

' im  Gesicht und an der H and an unter Tage

3 000 
5 000 
5 000 
3 000 

120

D rehstrom ,

3 000 
500 

5 000 
500 

2 000

Wechselstrom,

Drehstrom,

Gleichstrom,
Drehstrom,10. Verbrennung

11. Verbrennung des Gesichts und der Augen ;.U1 einC™  oVelektrischen Haspels (220 V Drehstrom) zur Untersuchung,
12 ferner kam die tödliche Verunglückung des V arte*s eines elekti ischen naspeis
nach deren Ergebnis der Unfall jedoch nicht auf E lektrizität zuruckzuiuhren war.

Außerdem ist der Verein „acl, einer Vereinbarung worden, die der Überwachung deS Vereins nich, unter-
mit dem Oberbergamt zu D ortm und zur Prüfung von 
folgenden 11 (8) Unfällen auf Anlagen herangezogen

w orden , 
s t a n d e n :

Tödliche Verunglückung an einem E lektrom otor . . . • • • • _ '
einer Beleuchtungsanlage un ter läge . . . .
einem Transform ator untei T a g e ......................
einer Beleuchtungsanlage über T a g t .................

gerissenen Freileitung über Tage . . . .
Schaltanlage über T a g e ............... U

Verbrennung im Gesicht und an der H and an einem Anlasser un ter Tage
Bruch des linken Unterschenkels an einer Freileitung  ..............................
Verbrennung von H and und U nterarm  an einer S c h a l ta n la g e ......................

bei 500 
220 
220 
220 
220 

5 000 
5 000 

220 
5*500

V Drehstrom,

Ferner kam eine angeblich durch D rehstrom  von 
220 V verursachte Verzerrung der Schulter zur l  n tei- 
suclmng, die nach dem Ergebnis der l  ntersuchung nicht 
auf E lektrizität zurückzuführen war.

Endlich ereignete sich ein l  nfall infolge dei t -

G rubenbahn-
m it Gleichstrom von , 220 5 , wodurch 

ein Schuß gezündet wurde, der einen Mann im Gesicht 
verbrannte und verletzte.

rü h ru n g  e in e r S ch ie ß le itu n g  u n d  e inei 
O b erle itu n g  m it G le ich s tro m  v on  ,220
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Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Mai 190h.

(Aus N. f. H . u. I.)

Förderbezirk
Stein- ' B raun- Kokg 

kohlen !
Stein- B rau n 
kohlenbriketts

t  t  I t | t  I t

Mai
O berbergam ts-

bezirk :
B reslau 1908 3 167 844 120 256i 203 313 17 722 16 643

1909 3 050 525 93 888 200 165 17 753 9 383
Halle a. S. 1908; 627 3 260 815 12 248 4 858 678 881

1909 647 3 203 560 12 027 9 126 679 361
C lausthal 1908 77 077 78 607 12 445, 10 561 8 415

1909 72 260 69 907 7 250 9 727 9 138
D ortm und 1908 6 892 449 —  1 289 941285 571 —

1909 6 646 626 —  1 245 399 252 987 •—
Bonn 1908 1 326 357 1 020 967 236 784 4 640 288 349

1909 1 314 344 879 852j 267 072 3 708 247 187
Se. P reußen 1908 11 464 35454 480 6451 754 731 323 352 992 288

1909 11 084 4024 247 2071 731 913 293 30] 945 069
B ayern 1908 124 898 36 644' — — —

1909 57 1561 160 1081 — — —

Sachsen 1908 437 428 228 556 5 175 4 274 41 780
1909 415 223 237 989 4 952 3 248 50 040

Elsaß-Lothr.1908 195 717 — — — —
1909 191 837 — — — — '

Übr. S taatenl908 277 595 816 -— — 138 822
1909 870 [ 592 684 — — 148 718

Se. D eutsches
Reich 1908 12 222 6745 341 6611 759 906327 626 1 172 890

1909 11 749 488,5 183 9884 736 865 296 549 1 143 827
Ja n u a r  bis Mai

O berbergam ts- 1
b ez irk :

B reslau 1908 16 279 737 647 07211 011 023 92 160 88 137
1909 16 053 317 557 974! 993 829 99 360 69 839

Halle a. S. 1908 3 851 16417845! 59 071 24 50913 310 596
1909 3 725 16454475 *60 495 45 206 3 418 737

C lausthal 1908 384 545 415 535 56 049 59 801 42 820
1909 366 378 395 581 35 078 43 062 48 719

D ortm und 1908 34 345 8981 — 6 643 761 1 421 838 — -
1909 33 153 629 -- 6 282 467 1 296 223 —

Bonn 1908 6 620 21215 160 050 1 141 500 35 884 1 436 400
1909 6 537 577 4 975 273 1 284 403 23 363 1 404 585

Se. P reußen  1908 57 634 243 22640502 8 911 404 1 631 192 1 877953
1909 56 114 626 22383303 8 656 272 I 507 214 4 941 880

B ayern 1908 644 945) 214 542 — -- —
1909 596 337' 313 5891 — -- —

Sachsen 1908 2 225 084(1 110 191 26 808 21 467 173 154
1909 2 206 3801 245 794 27 235 19 703 215 785

E lsaß-L othr. 1908 1 010 173 n— — — --
1909 1 008 978 — _ — --

Ü br. S taa ten l908 1 759 3 038 266 — — 648 471
1909 4 761 3 083 684 — — 684 959

Se. D eutsches
Reich 1908 61 516 204127003501 8 938 212 l 655 659|5 699 578

1909 59 931 082(27026370(8 683 507 1 526 917 5 842 624
Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Steinkohlen,

Braunkohlen, Koks
(Aus N. f. H . u. I.)

und Briketts im Mai 1909.

Mai J a n u a r  bis Mai
1908 1909 

t  t
1908

t
1909

t

S t e i n k o h l e n .  
E i n f u h r ..................... 1 076 688 1 195 758 4 437 176 4 187 888

1 Nach E ntscheidung des Kgl. Bayer. V erw .-G erichts-H ofes vom  
17. März d. J. wird die oberbayerische K ohle hinfort als Braunkohle 
aufgeführt.

D avon  aus:
B e l g i e n .....................
G ro ß b ritan n ie n  . 
d en  N iederlanden  
Ö sterre ich -U ngarn  .

A u s f u h r .....................
D avon  nach :
B e l g i e n .....................
D ä n e m a r k .................
F ran k re ich  . . .  
G roßbritann ien
I t a l i e n .....................
den  N iederlanden  . 
N orw egen . . 
Ö sterreich-U ngarn  
dem  europ. R u ß lan d
S c h w e d e n .................
der Schweiz . . . .
Spanien .................
Ä gypten
. B r a u n k o h l e n .

E i n f u h r .................
D avon aus: 
Ö sterre ich -U ngarn

A u s f u h r .................
D avon nach: 
den N iederlanden  
Ö sterreich-U ngarn
S t e i n k o h l e n k o k s

E in fuh r .................
D avon aus:
B e l g i e n .................
F rank re ich  . . . 
G roßb ritann ien  
Ö sterreich-U ngarn

A u s f u h r .................
D avon nach :
Belgien . . . .  
D än em ark  . . . .  
F ran k re ich  . . . 
G roßb ritann ien
Ita lien  .................
den N iederlanden 
N orw egen . . .  
Ö sterreich-U  ngarn  
dem  eu ro p .R u ß lan d  
Schw eden . • . . . 
der Schweiz . . . .
S p a n ie n .....................
M e x i k o ......................
den Ver. S ta a te n  
von A m erika . . .

B r a u n k o h l e n k o k s .
E i n f u h r .....................
D avon  aus: 
Ö sterreich-U ngarn  

A usfuhr . .
D avon nach: 
Ö sterre ich -U ngarn  .

S t e i n k o h le n  - 
b r i k e t t s

E in fu h r .....................
D avon  aus:
Belgien . . 
den  N iederlanden  
Ö sterreich-U ngarn  
der Schweiz . . 

A u s f u h r .................

J a n u a r  bis Mai 
1908 1909

t  t

43 308 37 656
934 352 1 074 943 

42 223 39 567
56 082 42 602

I 842 872 1 766 483

181 445 
¡3 798 212 

142 630 
310 083 

8 200 114

174 384 
3 563 543 

189 960 
256 275 

8 711 474

316 444 332 492 1 206 949 382 156
4 994 9 138 24 727 18 542

172 420! 163 777 616 700 674 835
— 344 2

!! 576 5 028 70 269 63 150
412 745 392 331 1 576 022 786 010

51 150 954 903
706 457 665 507 3 622 693 i 740 968

75 175 54 755 348 136 307 791
385 2 139 1 424 3 522

123 770 102 418 642 309 558 130
628 — 778 11 215

2 095 22 878 10 675 58 822

746 959 774 089 3 724 952 3 357 229

746 959 774 089 3 724 941 3 357 203
3 045 2 960 10 949 12 522

488 270 1 803 2 170
2 547 2 690 8 955 10 301

38 392 54 565 207 133 262 102

27 996 35 380 155 238 190 003
5 206 7 831 16 588 37 041
3 142 9 433 18 965 24 234
2 003 1 731 15 974 9 355

344 235 244 320 I 539 931 1 343 656

16 976 12 185 106 875 66 751
2 022 1 815 14 319 11 133

136 316 98 299 616 563 591 611
.— — 198 60
7 368 6 770 27 201 41 191

14 385 11 157 71 354 70 702
2 386 1 255 11 976 10 190

95 766 45 089 441 326 306 739
23 449 18 245 76 334 60 851
12 259 8 515 28 519 17 336
17 366 14 676 85 016 90 401

100 — 2 683 —
5 685 11 978 21 298 32 530

4 125 4 120 8 327 12 428

14 1 353 330

14 1 348 330
117 121 640 495

116 121 503 482

10 054 11 120 45 978 37 600

8 672 8 884 34 505 28 911
1 383 2 236 11 467 8 661

— 2 17
— 0 •2 7

100 121 89 860 509 237 370 799
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M ai 
1908 1909 

t  t

J a n u a r  bis Mai 
1908 1909 

t  1 t

D avon nach:
B e lg i e n ..................... 13 769 9 256 73 554 49 828
D ä n e m a rk ................. 410 3 585 2 588 5 206
Frankreich  . . . . 13 323 7 582 41 892 23 822
den N iederlanden 12 220 7 407 51 384 43 543
Ö sterreich-U ngarn  . 9 472 5 194 96 226 29 259
der Schweiz . . . . 34 131 34 861 188 828 159 915
D eutsch - Südw est

afrika ..................... 59 — 304 5 178

B r a u n k o h l e n 
b r i k e t t s  

E i n f u h r ..................... 3 943 5 975 30 712 40 788
Davon aus: 
Ö sterreich-U ngarn . 3 928 5 966 30 641 40 667

A u s f u h r ...................... 30 155 31 819 169 740 193 611
D avon nach : 
Belgien . . . .  . . 1 070 635 8 297 7 232
D ä n e m a rk ................. 335 392 2 137 2 791
Frankreich  . . . . 1 090 713 12 629 15 380
den N iederlanden . 14 562 17 095 93 804 100 213
Ö sterreich-U ngarn . 319 876 5 188 7 321
der Schweiz . . . . 12 319 11 327 46 270 58 827

Einfuhr englischer S oh len  über deutsche Hafenplätze 
im Mai 1909. (Aus N. f. H . u. I.)

Mai 
1908 1909 

t  t

J a n u a r  bis Mai 
1908 1909 

t  t

A. über H afenp lä tze  an 
der O stsee:

M e m e l .......................... 8 783 32 532 48 907 57 800
K önigsberg-Pillau . . 41 047 57 652 169 489 151 854
D anzig-N eufahrw asser 33 761 29 538 161 184 98 152
S tettin-Sw inem ünde . 112 195 104 232 448 400 365 258
K r a tz w ie c k ................. 19 608 16 869 81 139 80 703
R ostock-W arnem ünde 13 056 17 837 51 583 46 094
W is m a r .......................... 9 822 12 157 41 839 44 664
L übeck-T ravem ünde . 7 654 9 463 83 177 72 074
K iel-N eum ühlen . . 17 779 22 845 149 554 100 524
F le n s b u r g ..................... 11 985 12 206 63 658 70 561
Andere O stseehäfen 16 023 14 205 81 268 70 397

zusam m en A . . 291 713 329 536 1 380 198 1158 081
B. über H afenp lä tze  an  

der N ordsee:
T ö n n in g .......................... 4 893 3 716 14 877 16811
R endsburg ................. 12 238 9 233 51 544 42 830
H am burg-A ltona . . 481 878 538 816 1 835 505 1790 774
B r e m e n .......................... 17 262 17 561 84 961 91 157
Andere N ordseehäfen 32 423 33 497 150 244 139 598

zusam m en B 548 694 602 823 2 137 131 2081 170
C. über H afenp lä tze  im  

B innenlande:
E m m e r ic h ..................... 86 381 137 884 264 220 305 742
Andere H afenp lä tze  im

B innenlande . . . . 6 599 4 414 14 232 17 252
zusam m en C . . 92 980 142 298 278 452 322 994

G esam t-E infuhr über
deutsche H afenp lä tze 933 387 1074 657 3 795 781 ¡3562 245

Produktion mul Absatz der Montanwerke ElsalJ- 
Eothringens im Jahre 1908. Nach den statistischen E r
hebungen der Bergbehörden hatte  der Bergbau- und 
Hüttenbetrieb Elsaß-Lothringens in den letzten beiden 
Jahren das folgende Ergebnis.

P ro d u k t

Zahl 
der W erke

1907 1908

P ro d u k tio n  

1907 i 1908 
t  t

S te inkohlen  ............ 3 3 2 194 279 2 367 742
E r d ö l ......................... \ n 25 994 28 730
A s p h a l t ..................... 1 ° 6 318 3 817
S ie d e s a lz ................... 68 003 66 133
E isenerz ................... 57‘ 541 14 107 517 13 281 589
R o h e is e n .................. 11 11 2 511 588 2 182 249
Schw eißeisen ............ 5 6 38 525 31 315
Flußeisen  ................ 8 8 1 164 136 1 036 337
E isenguß  w aren  . . . 87 816 74 832

Aon den im  Ja h re  1908 gefö rderten  2 367 742 t  S te in 
kohlen  w urden  205 575 t  au f den  W erken  se lbst fü r H eizung 
der D am pfkessel, der G eschäftsräum e usw. v e rb rauch t, 
sodaß 2 162 168 t  S teinkohlen  oder 7,63 pC t m ehr als im 
V o rja h re  zum  V ersand  geb rach t w urden. Im  einzelnen 
sind  ab g ese tz t w orden: in  E lsaß-L o th ringen  1 217 871 t
=  56,3 pC t, in  S üddeu tsch land  un d  in  der R heinprov inz 
559 962 t  =  25,9 pCt, in  F rank re ich  177 195 t  =  8,2 pCt, 
in  der Schw eiz 178 457 t  = 8 ,2  pC t, in L uxem burg  13 001 t 
=  0,6 pC t, in I ta lie n  10 635 t  =  0,5 pC t und  in  Ö sterreich 

5047 t  =  0,2 pC t.
A n E isenerzen w urden  im  Ja h re  1908 13 250 689 t  

gegen 14 102 299 t  im  V orjah re  abgesetzt, u. zw. entfielen 
au f d ie  H ü tten w erk e  in  E lsaß -L o th ringen  6 795 869 t  
=  51,29 pC t, im  S aargeb ie t 2 488 334 t  =  18,78 pCt, 

im  übrigen  R hein land  u nd  W estfalen  2 092 483 t  =  15,79 
pC t, in  L u x em b u rg  1 157 657 t  =  8,73 pC t, in  F rank re ich  
515 079 t  =  3,89 pC t, in  B elgien 201 217 t  =  1,52 pCt.

D ie R oheisenerzeugung belief sich au f 2 182 249 t ;  
sie se tz t sich zusam m en aus 403 114 t  G ießereiroheisen. 
2789 t  G ußw aren 1. Schm elzung, 1 727 078 t  T hom as
roheisen u nd  49 268 t  Puddelroheisen . D ie 31 u n te r 
ird ischen  K alkste inb rüche, D olom it- un d  G ipsgruben, die 
d er A ufsich t der B ergbehörde u n te rs tehen , fö rderten  
89 532 t  K alkste ine , 5918 t  D olom it und  52 080 t  Gips. 
G egenüber dem  V orjah re  h a t  die F ö rderung  an  E isen 
erzen um  825 928 t,  an  sonstigen  E rzen  um  1 296 t,  an  
A sp h a lt u m  2 501 t, an  Siedesalz um  1 870 t, an  K alkste inen  
um  14 591 t, an  Gips u m  8 813 t  abgenom m en. In  den 
H ü tten w erk en  sind  329 339 t  R oheisen, 7210 t  Schw eiß
eisen, 127 799 t  F lußeisen  u nd  12 984 t  E isengußw aren  
w eniger d arg es te llt w orden. E ine  M ehrförderung h ab en  
n u r  die S teinkohlen- u n d  B itum enbergw erke  sowie die 
D olom itg ruben  aufzuw eisen; sie b e trä g t an S teinkohlen  
173 463 t,  an  E rd ö l 2736 t  und  an  D olom it 5918 t.

In  den bergbau lichen  B etrieben  von  E lsaß -L o th ringen  
w urd en  im  Ja h re  1908 d u rchschn ittlich  26 390 A rbeiter 
und 896 A ufsich tsbeam te  beschäftig t, gegenüber 25 585 A r
b e ite rn  un d  845 A ufsich tsbeam ten  im  V orjahre.

Verkehrswesen.
Am tliche Tarifveränderungen. D eutsch-dän isch-schw e

d ischer K o h lenverkeh r ü b e r V am drup , H v idd ing-V edsted , 
W arn em ü n d e-G jed ser und  Saßnitz-T relleborg . A m  7. Ju li 
t r i t t  zum  A u sn ah m eta rif fü r die B efö rderung  von S te in 
kohlen  usw . d er N ach trag  I I  in  K ra ft. E r  e n th ä l t die 
Ä nderungen , die d u rch  die F ä h rv e rb in d u n g  zw ischen 
S aß n itz  u n d  T relleborg  h e rb e ig e fü h rt w erden.

O berschlesischer K oh lenverkehr. G ruppe I, östliches 
G ebiet. T fv. 1100. A m  1. Ju li sind  infolge E rö ffnung  der 
neuen  N eb enbahnstrecke  M ohrungen  - L iebem ühl des 
D ir.-B ez. K önigsberg  i. P r. die an  derselben  gelegenen

1 A u d i sonstige E rzbergw erke, deren Förderung sich  in 1907 auf 
1519 t, 1908 auf 223 t belief.
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S ta tionen  K uhdiebs, Sonnenborn i. O stpr. und T ha iden
a. See in  den obengenannten  K ohlen tarif aufgenom m en 
w orden.

S aarkoh len ta rifheft 2 m it S ta tionen  des südw estlichen 
G ebiets (G ruppe IV ) der preußisch-hessischen S taa tse isen 
b ah n en  u nd  der anschließenden P riv a tb ah n en . Zu diesem 
T arif is t am  1. Ju li der N ach trag  I erschienen, der neben 
Ä nderung  bestehender F rach tsä tze  auch solche fü r neu 
au f genom m ene S ta tionen  en thä lt.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

R u h r b e z i r k .

Ju n i
1909

(auf 10 
zur 

rech t- 
zeitig  

gestellt

W agen
t Ladege  

lickgeführ 
beladen 
zurück- 
geliefert

viclit
t)

gefehlt

■
Davon in der Zeit 

vom  16. b is 22. Juni 1909 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

16. 23 129 22 933 ___ R uhro rt 18 085
17. 23 299 23 064 — D uisburg . 9 915
18. 23 114 22 844 — Hochfeld . . 177
19. 23 357 23 119 — D o rtm u n d . . 328
20.
21.

3133 
22 350

3 013 
21 954

—

22. 22 976 22 472
___

Zus. 1909 141 358 139 399 Zus. 1909 28 505
1908 123 702 123 095 — 1908 22 777

arbeits-J19091 
tä g iic h j i9 0 8 i

23 560 23 233 — arbeits- ( 1909* 4 751
22 491 22 381 — täglich 1908' 4 041

R u h r b e z i r k , O b e r s c h l e s ie n ,  S a a r b e z i r k .

Bezirk
Zeit

Insgesam t 
gestellte W agen

A rbeitstäglich 
gestellte W a g e n 1

: +

1908 1909 1908 1909 1909 g eg en  1908 
l>Ct

R u h r b e z i r k  
1.— 15. Ju n i 
1. J a n .—15. Ju n i

257 861 
3 096 417

279 805 
3 011 048

21 488
22 602

22 384 
22 304

+  4,17 
-  1,32

O b e r s c h l e s i  en  
1.—15. Ju n i 

1. J a n .— 15. Ju n i
94 236 

1 124 334
104 522 

1 080 969
7 853
8 267

8 710 
8128

+10,91 
— 1,68

S a a r b e z i r k  2 
1.—15. Ju n i 

1. J a n .— 15. Ju n i
33 736 

483 553
43 363 

478 823
2811
3 556

3 614 
3 627

+28,57 
+  2,00

Zusam m en
1.—15. Ju n i 

1. J a n .—15. Ju n i
385 833 

4 704 304
427 690 

4 570 840
32 152¡34 708 
34 425 34 059

+  7,95 
— 1,06

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B ericht w aren die 

N otierungen  für K ohlen, K oks und  B rik e tts  am  28. Ju n i 
dieselben wie die in Nr. 15/09 dsr. Z. S. 534 veröffentlichten . 
D er K o h len m ark t zeigt keine V eränderung . D ie nächste  
B örsenversam m lung finde t M ontag, den 5. Ju li, N ach 
m ittag s  von 3 '/2 bis 41/2 U hr, s ta t t .

Xinkinarkt. V on P au l S p e ie r ,  B reslau. R o h z in k .  Die 
von der K onven tion  s. Z. festgesetzten  Preise haben  eine 
E rh ö h u n g  erfahren ; es w erden fü r p rom p t und nahe Term ine 
fü r gew öhnliche M arken 44,73 bis 45 J l  und fü r raffin ierte  
M arken 45,75 bis 46 ,Ä die 100 kg frei W aggon oberschlesische

1 D ie durchschnittliche G estellungziffer für den A rbeitstag ist 
erm ittelt durch D ivision der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage  
(kath. Feiertage als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesam te  
Gestellung.

8 Einschl. G estellung der Reichseisenbahnen in Elsaß-L othringen  
zum Saarbezirk.

H ü tte n s ta tio n  gefordert. Die T endenz is t fest, das Geschäft 
vollzog sich regelm äßig . In  L ondon  d rü c k te n  Angebote 
k leinerer M engen von  A ußenseitern  den  K u rs ; die N otiz war 
zu le tz t 22 bis 21 £ 17 s 6 rf. D agegen h a lten  die Vereinigten 
S ta a te n  einen hohen  K u rs; die gegenw ärtige Forderung 
von 5.35 c fü r das P fu n d  berech n e t sich au f 49,50 M für 
100 kg N ew  Y ork , es sind  dem nach  A bladungen  nach 
E u ro p a  ausgeschlossen.

Die A usfuhr w ar re c h t befried igend , und  wenn sich 
auch  die E in fu h r um  2017 t  h öher ste llte  als im  Vorjahr, 
so erg ib t sich ' doch noch ein A usfuhrüberschuß  von 942 t. 
Am E m pfang  w aren  im  Mai u .a. b e te i lig t: G roßbritann ien  mit 
2070 (im V orjah re  1955), Ö ste rre ich -U n g arn  1806 (1748), 
R uß land  614 (738), Schw eden 340 (154), F rankreich  190 
(516), J a p a n  106 (31), V erein ig te  S ta a te n  von Amerika 
171 (202) t .  —  Die oberschlesiche R ohzinkproduk tion  be
tru g  im  e rs ten  V ie rte ljah r 35 647 t  gegen 37 411 t  im vierten 
V ie rte ljah r und 34310 t  im  ers ten  V ie rte ljah r 1908.

Z in k b le c h .  D er G rundpreis bew egt sich je nach 
Menge u nd  T erm in  im  G ro ß h an d e lsv e rk eh r zwischen 
52 und  56 M fü r 100 kg. —  D ie P ro d u k tio n  der ober
schlesischen Z inkblechw alzw erke b e tru g  im  ersten  Jahres
v ie r te l 11 023 t  gegen 10 999 t  im  v ie r ten  V ierteljahr und 
13 636 t  im  e rs ten  V ie rte ljah r 1908. A m  E m pfang  waren 
im  Mai u. a. be te ilig t: D än em ark  m it 107 (im V orjahre 152), 
G ro ß b ritann ien  261 (335), R u m än ien  90 (34), Schweden 
86 (72), B ritisch -S ü d afrik a  84 (165), J a p a n  56 (147) t.

Z in k e r z .  U n te r B erücksich tigung  d er Wiederausfuhr 
verb lieben  in D eu tsch lan d  in  den  e rs ten  fün f M onaten d. J. 
58 293 t  gegen 61 626 t  im  gleichen Z e itraum  des Vor
jah res. An der Z u fuh r w aren  u. a. b e te ilig t: Spanien mit 
4038 (7556), A u stra lb u n d  6060 (6897) t.

Z i n k s t a u b .  V om  A usland  b e s tan d  etw as bessere 
N achfrage, es w urden  von  den  V erein ig ten  S taa ten  125 t 
aufgenom m en. F ü r  beste  W are  in  fe inster Verteilung 
m it 90 pC t m etallischem  Z ink  w erden  h eu te  42,35 bis 
42,50 .Ä fü r 100 kg fob S te t tin  gefo rdert.

E in -  u n d  A u s f u h r  D e u t s c h l a n d s .

E i n f u h r  
im  Mai

1908 1909 
t  t

A u s f u h r  
im  Mai

1908 1909 
t  t

R ohzink . . . . 2 519 3 637 6 126 5 926
Zinkblech ..................... 25 11 1 182 967
B r u c h z i n k ..................... 133 211 638 523
Z in k e rz .............................. 15 597 2 555 5 760
Z inkstaub  ................. 205 71 161 228
Zinksulfid  w eiß . . . . 202 226 688 744
Z in k w e iß .......................... 509 385 1 685 l 565

M etalhnnrkt (L ondon). N otierungen  vom  29. Ju n i 1969.
K upfer, G. H ................58 £ 18 s 9 d bis 59 £ 3 s 9 d
3 M o n a t e ................. 59 „ 15 „ — „ , 60 „ »• " "

Zinn, S tra its  . . . 132 o 6 ,, ,, 132 „ 12 „ 6 „
3 M onate . . . .  133 ,, 15 „ — ,, ,, 134 „ 5 „ -  ..

Blei, w'eiches frem des,
p ro m p t (bez.) . . .  12 ,, 18 „ 9 .. ,, •» — „ -
A ugust (bez.) . . .  13 ,, 1 . 3 ,, ,, — „
e n g l i s c h e s ................. 13 7 > 6 ,, ,, — ,,

Zink, G. O. B. p ro m p t
( B r . ) ..........................22 »» i — ,, ,, --  ,,

S e p te m b e r ................. 22 „ 5 , ,» n — ,, — „ — »
S onderm arken  . . .  22 ,, 7 , 6 ,, .1 —

Q uecksilber (1 Flasche) 8 ,, 5 , — ,,
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 30. Juni 1909.

K o h l e n m a r k t .
Beste northumbrische 1 long ton

Dampfkohle . . . .  11 s 9 ¿ bis 12 s — ¿  fob.
Zweite S o r t e ...................10 „ 6 „ „ 11 „ »I »>
Kleine Dampfkohle . . 5 ., — .. G ..
Beste Durham Gaskohle 10 „ 9 „ „ 11 — ..
Zweite S o r t e ...................9 .. 9 .. 10 ,
Bunkerkohle (ungesiebt) 9 „  6 .. 10 ,. G „ ,,
K o k s k o h le ....................... 9 .. G „  „ 10 „ — .. ,.
Hausbrandkohie . . .  .1 2 „  G ., 13 — ,,
G ie ß e r e ik o k s ...................17 „  — .. .. 18 „ — .. ..
H ochofenkoks .................. 15 .. G „ „ 15 „ 9 f. a.Tees
Gaskoks .................. ....  .1 2 .. 9 .. .. 13 — .. ..

F r a c h t e n m a r k t.
T v n e -L o n d o n ...................2 s 9 ¿ bis '3 s — ¿

„ -H am burg .................. 3 .. 47* „ 3 6 ..
,, -Cronstadt . . . .  3 6 „ »» it it

- G e n u a .......................5 „  101/., ,. 6 <5 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Dayli Commercial Report. London vom  29. (23.) Ju n i 1909. 
R o h -T eer  14 s 6 ¿ —18 s 6 ¿ (desgl.) 1 long ton; A m 
m o n iu m s u lfa t  11 £ —11 £ 2 s 6 d  ( I I  £ l s  3 .d ) 1 long 
ton, Beckton terms; B e n z o l  90 pCt t>l/4 —6Va ^ (desgl.), 
50 pCt 7—7*/4 (7) d, Norden 90 pCt 53/4—6 d (desgl.), 50 pCt 
61/,—6s/4 (6Vj) d 1 Gallone; T o l u o l  London 87^—87* d 
(desgl.), Norden 7s/4— 8 d  (desgl.), rein 107* ^  (desgl.) 1 G al
lone; K r e o s o t  London 2s/4—21:716 d (desgl.), Norden 21/* 
bis 23/ t (desgl.) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  London 
" /190'pCt 10*/4—l l ' / 4d (desgl.). *%,*, pC t 11 — l l 1/ ,  rf (desgl.), 

» U p C t l l V . d  (desgl.), Norden 90 pC t 97*—10 d (desgl.) 
1 Gallone; R o h - N a p h t h a  30 pC t 3l/4—37* d, (desgl.), 
Norden‘3—37g {-ZU—3) ^ 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h 
t h a l i n  4 £ 10 s —8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton; Ka r b o l j s ä u r e  
roh 60 pCt Ostküste 117* ¿ —1 s (desgl.), W estküste 11 bis 
117* d  (desgl.) 1 Gallone; A n t h r a z e n  40—45 pC t A l 1/- bis 
l s/4~d (desgl.) U nit; P e c h  30 s —32 s 0 d  (27 s 6 d —28 s) 
fob., Ostküste 27 s G ¿ —28 s (27 s—27 s G d), W estküste 
26 s G d—27 s 6 ¿ (desgl.) f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbo l
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Am m onium 
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 27* pCt Diskont 
bei einem Gehalt von 24 pCt Am m onium  in guter, grauer 
Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehrgehalt. 
— ,,Beckton term s“ sind 2474 pCt Ammonium netto, frei 
Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der A uslegehalle des Kaiser
lichen Patentam tes ausliegen.

Vom  21. Juni 1909 an. 
la . K. 37 717. Siebvorrichtung. H erm an n  K ayser.

Leipzig, Südstr. 11. 22. 5. 08.
4a. H. 44 661. M agnetverschluß fü r G rubenlam pen.

Adam Härter, H ottenbach, Bez. T rier. 10. 9. 08.
5b. S. 23 959. N ach dem P rin z ip  des F ederham m ers 

gebaute G estein-Stoßbohrm aschine, bei welcher der B ohrer 
außer durch ein selbsttätiges Drehwerk noch in V erb indung  
m it dem Vorschubwerk durch ein freies D rehw erk  um- 
gesetzt werden kann. Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. 
H., Berlin. 8. 1. 07.

10a. A. 14 495. O fen zu r E rzeugung  von  K oks un d  Gas. 
Jo h n  A rm strong , L ondon; V e r tr . : C. F eh le rt, G. Loubier, 
F r. H arm sen , A. B ü ttn e r, Pat.-A nw älte , B erlin  SW . 61. 
5. 6. 07.

21d. A. 15 704. S elb sttä tige  R egelungseinrich tung  fü r 
elek trische F örderan lagen . A llgem eine E le k triz itä s -G e - 
sellschaft, B erlin. 13. 5. 08.

24b. R. 25 963. Z erstäuber-B renner fü r schw ere flüssige 
K ohlenw asserstoffe. A ugust R ohrbach , E rfu r t, G oethe
straß e  20. 29. 2. 08.

26d. F . 23 580. V erfah ren  zum  A usfällen von  A m m oniak 
aus D estillationsgasen. W alth e r Feld, Zehlendorf. 27. 5. 07.

27e. M. 35 869. V en tila to r, dessen F lügel aus schleifen
a rtig  gebogenen, schm alen  M etallstreifen  bestehen, die auf 
der N abe schräg v e rse tz t zur U m drehungsebene befestig t 
sind. E m il M ertz, B asel; V e r tr . ; Th. H auske, B erlin  SW . 61. 
5. 9. 08.

35a. G. 28 288. S elb sttä tige  B esch ickungsvorrich tung
fü r F örderkörbe. G esellschaft für Förderan lagen  E rn s t 
H eckei m . b. H ., St, Jo h an n  (Saar). 22. 12. 08.

59b. M. 37 180. K reiselpum pe m it R ück le itung  eines
Teiles des geförderten  W assers du rch  einen E jek to r in  die 
Saugleitung. M affei-Schw artzkopff-W erke, G. m . b. H ., 
Berlin. 15. 2. 09.

Vom 24. Ju n i 1909 an.
4a. H. 44 769. M agnetverschluß fü r G rubensicherheits

lam pen  m it einem  V erschlußbolzen. H einrich  H e ttich  u. 
F ried rich  K eßler. M alsta tt-B u rbach , R heinprov . 24. 9. 08.

14g. G. 28 522. N ockensteuerung  für F örderm asch inen  : 
Zus. z. P a t. 194 865. F ritz  G runew ald, A achen, H assel
holzerweg 16. 2. 2. 09.

20e. S. 28 267. K upp lung  m it in senk rech ter E bene
drehbarem  H aken  und  Öse fü r Fördcr- u. dgl. W agen. 
R ichard  Snoyek, H erne  (W estf.). 26. 1. 09.

20e. Sch. 32 482. K upp lung  fü r Förderw agen  m it in 
senk rech ter E bene verschw enkbarem  H aken ; Zus. z. 
P a t. 203 616. A lbert Schwesig. B uer i. W . 31. 3. 09.

“21h. K. 37 961. V orrich tung  zur R egelung des S trom es 
fü r e lektrische Ö fen m it m ehrfachen  E lek troden . C harles 
A lbert K eller, P a ris ; V ertr .: D r. L. G ottscho, P at.-A nw ., 
Berlin  W . 8. 20. 6 . 08.

“27e. W . 30 950. K reiselpum pe oder -V erdichter m it 
zw eiseitig beaufsch lag tem  K reiselrade, d as  au f der 
einen Seite F lüssigkeit und  au f der ändern  Seite Gase oder 
D äm pfe an sau g t und  beide F ö rd e rm itte l in den u n te r  
F lüssigkeitsd ruck  stehenden  K anälen  des K reiselrades v e r
einigt. W estfälische M asch inenbau-Industrie  G ustav  Moll & 
Co., N eubeckum . -23. 11. 08.

40a. C. 17 246. V erfahren  zu r G ew innung von K upfer 
aus das K upfer in m etallischem  Z ustande en th a lten d en  
R ü ck stän d en  bei V erw endung von v e rd ü n n te r Schw efel
säure und  M angansuperoxvd  zur A uflösung des K upfers. 
D om inic Crispo, A n tw erpen ; V ertr .: D r. S. H am burger, 
P a t . -A nw., B erlin  SW . 68. 19. 10. 08.

59b. S. 26 451. A chsenen tlastung  fü r K reiselpum pen, 
bei der ein E n tlastu n g sk o lb en  u n d  ein um  die W elle 
angeo rdne te r R ingkana l vorgesehen ist. A lfred Spindler, 
C harlo ttenbu rg , S uarezstr. 20. 13. 4. 08.

Gebrauchmuster-Eintragungen, 
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  21. 6 . 1909.

5b. 379 619. G riff am  h in te rn  E nde  der V orschub-
sp indel von G esteinbohrm asch inen , B oh rhäm m ern  u. dgl. 
D u isburger M aschinenbau-A .G . vorm . B echern & K eetm an, 
D uisburg . 23. 4. 09.

5b. 379 742. A us einem  G erüste  m it T rag p la tte  für den 
B ohrkopf bestehende V orrich tung  zum  V erlängern der 
B oh rstange fü r A ufbohrm aschinen. M asch inenbau-A nsta lt 
H u m b o ld t, K alk  b. K öln (Rhein). 23. 4. 09.

Sd. 379 749. A nhängeschloß als E rsa tz  fü r Seilschlupf 
in B rem sbergen  u nd  sonstigen F ö rderstrecken . F ritz  M aas, 
W ellesw eiler. 26. 4. 09.

,5d. 379 859. W ahlw eise als T rom m elhaspel oder T re ib 
scheibenhaspel w irkende F ö rdervo rrich tung . M aschinenbau- 
A n s ta lt H um bo ld t, K a lk  b. K öln (R hein). 26. 4. 09

10a. 379 918. H ak en  zum  A usziehen von  Koks. A rth u r 
B eu th n er, B raunschw eig , B ah n h o fstr. 7. 24. 5. 09.
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12e. 379 966. G asreiniger m it in K ästen  eingefüllter
R einigerm asse. D unker & Co. m. b. H ., Berlin. 14. 4. 09.

12e. 379 969. G asreiniger m it seitlich  (horizontal)
herausziehbaren  R ein igungsm ateria lkästen . D unker & Co. 
m . b. H ., B erlin. 15. 4. 09.

14g. 379 798. L iegende P um pe zur gleichzeitigen F ö r
derung von F lüssigkeiten  und  G asen oder D äm pfen. F e r
d inand  D öhne, Berlin, Besselstr. 7, u. K u rt B ertram , Tegel 
b. Berlin, B runow str. 8. 21. 1. 08.

14g. 379 799. S tehende P um pe zur gleichzeitigen F ö r
derung  von F lüssigkeiten  und  G asen oder D äm pfen. F e r
d inand  D öhne, Berlin, Besselstr. 7, u. K u r t B ertram , Tegel
b. Berlin, B runow str. 8. 21. 1. 08.

20a. 379 529. S elbsttä tige  A nschlag-V orrich tung  von
Förderw agen an  g lattes, rundum laufendes D rah tseil. O tto  
N eitsch, H alle a. S., P rinzenstr. 12. 15. 5. 09.

20a. 379 530. Seilgabel m it E xzenterro lle  fü r S eilbahn
betrieb . O tto  Höfer, Ä ußere D resdnerstr. 64, u. E m il Dörfel, 
Ä ußere D resdnerstr. 16, Zwickau. 17. 5. 09.

20a. 379 913. K uppelvorrich tung  fü r v ierräderige  Seil
bahnlaufw erke. G esellschaft fü r F ö rderan lagen  E rn s t 
H cckel m . b. H ., Saarbrücken. 17. 5. 09.

20a. 380 028. T ragseilm uffe für D rah tseilbahnen . Ge
sellschaft für Förderan lagen  E rn s t H eckei m. b. H ., S aa r
brücken . 10. 5. 09.

27c 380 253. R eguliervorrich tung  für G ebläsem aschinen. 
O. W ienbrey er, Mülheim (R uhr), B ruchstr. 41b. 24. 5. 09.

SOd. 379 711. R auchbrille . A rm a tu re n -u n d  M aschinen
fabrik  »Westfalia« A .G ., G elsenkirchen. 18. 3. 08.

35a. 379 524 Aus F edern  und  scherenartigen  A rm en
bestehende F angvorrich tung  für Förderkörbe. W ilhelm  
Piel, D ortm und, F ried richstr. 18. 14. 5. 09.

35a. 379 934. M it Z ahnstange versehene A uffangvor
rich tung  für F ah rs tü h le  bei Seilbruch. H erm ann  H äusel, 
L eipzig-A nger-C rottendorf, M artinstr. 13. 30. 1. 09.

35a. 380 074. V orrich tung  zum  Ö ffnen und Schließen
von  Schach ttü ren . E rn s t Bergen, B arsinghausen. 21. 5. 09.

35d. 379 532. L astm ag n et zum  H eben von Fallw erks
kugeln. M ärkische M asch inenbauansta lt Ludw ig S tucken 
holz A .G ., W ette r (R uhr). 17. 5. 09.

59a. 380 299. A utom atische R egu liervorrich tung  m it
K ontro lle für W asserpum pen. G ebrüder B aver, A ugsburg.
26. 4. 09.

59c. 380 088. F ü r R echts- und L inksanordnung  ein
gerich te ter In jek to r. Gebr. K örting  A .G., L inden b. H an 
nover. 26. 2. 08.

61a. 379 921. B efestigung des M undstücks an  der E in- 
und  A usatm ungsleitung  bei A tm ungsappara ten . A rm atu ren - 
und M aschinenfabrik »Westfalia« A .G., G elsenkirchen. 
9 11. 07.

61a. 379 922. B efestigung des M undstücks an  der E in- 
und A usatm ungsleitung  bei A tm ungsappara ten . A rm atu ren - 
und M aschinenfabrik »W estfalia« A.G., G elsenkirchen.
13. 11. 07.

61a. 379 923. B efestigung des M undstücks an  der E in- 
und A usatm ungsleitung  bei A tm ungsappara ten . A rm atu ren - 
und M aschinenfabrik »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen.
13. 11. 07.

81e. 379 800. Aus einem  w iderstandsfähigen, m it gegen
überliegenden S chu tzp la tten  und  G asaustrittö ffnungen  
versehenen M antel bestehende V orrich tung  zur explosion
sichern L agerung von G efäßen feuergefährlichen In h a lts . 
F ab rik  explosionsicherer Gefäße G. m . b. H ., Salzko tten .
4. 2. 08.

87b. 379 805. S chraubenfeder zum  H a lten  des W erk 
zeugs bei P reß lu ft-B oh rhäm m ern . A rm atu ren - und M a
sch inenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen. 8. 8. 08'.

88b. 379 893. D urch D ruckw asser b e tä tig te  A ntriebs
m aschine. G ustav  Weßlow'ske, Som m erort b. A ltfelde.
10. 5. 09.

Deutsche Patente.
1 a (18). 2i i  097, vom  28. M ai 1908. J e a n  C le m e n t 

D e m a r e t  in P a r i s .  Siebvorrichtung fü r  Erze.
D ie V orrich tung  b e s teh t im  w esentlichen  aus einem 

geneigten  Sieb, das m it dem  u n te rn  E nde, dem  das zu 
siebende G u t zu g efü h rt w ird, in  W asser ta u c h t. Diesem 
Siebe w ird  eine h in- un d  h e rg eh en d e  B ew egung in seiner 
L ängsrich tung  e rte ilt, so daß  eine S iebung  des G utes an 
der W asseroberfläche, sowie eine sch rittw eise  V orw ärts
bew egung des A bfalles nach dem  A ustrage  zu vo r sich geht, 
der sich an  dem  aus dem  W asser herau srag en d en  Ende 
des Siebes befindet.

In  dem  das W asser au fnehm enden  Trog is t ein  Schwim
m er angeordnet, d u rch  den der W asserstand  in  dem  Trog 
so geregelt w ird, daß  das eine E n d e  des Siebes ständ ig  von 
W asser b edeck t ist.

5a (3). 210 9 12 , vom  20. M ärz 
1908. S v a n te  E d v a r d  K a f v e l -  
s t r ö m  in  H u s b e r g  b. N e u 
m ü n s t e r .  B ohrkopf m it strahlen

förm ig verlaufenden H auptschneiden  
fü r  drehende Tiefbohrung.

Zw ischen den H au p tsch n e id en  
a des B ohrerkopfes sind  g leich
laufend  m it diesen S chneiden 
N ebenschneiden  b angeo rdnet, die 
v e rh in d e rn , daß  sich S teine 
zw ischen den die H au p tsch n e id en  
bildenden  S tegen festk lem m en.

5a (4). 211  059, vom  1. Sep
tem b er 1907. K a r l  M ü l l e r  
in C a m p i n a  u nd  D e z y d e r i u s  D e n k  in M o in e s t i ,  Ru
m änien. E inrich tung  zum  Fangen oder Schlitzen von Rohren 
fü r  Tiefbohrungen.

D ie E in rich tu n g  b es itz t in  b e k a n n te r  W eise zwei außen 
gezahnte , keilförm ige K lem m backen  /, die d rehbar an 
einem  R ing g au fg eh än g t sind, der se inerseits D reh- und 
v ersch iebbar au f einer m it dem  G estänge zu kuppelnden 
Z ugstange e s itz t. Die achsiale  B ew egung d er Backen auf 
der Z ugstange w ird d u rch  einen K opf d  d e r le tz tem  be
g renzt. D er Teil der Z ugstange e, d u rch  den  die Klemm
backen  auseinandergespre iz t, d. h. gegen die Verrohrung 
g ep reß t w erden, is t gem äß der E rfin d u n g  au f zwei ein

an d er gegenüber liegenden Seiten abge-

a
 ru n d e t u n d  keilförm ig ausgeb ildet, während

seine beiden än d e rn  Seitenflächen  eben 
I 1 sind  u nd  zur S tangenachse  paralle l ver-
^ f  laufen . In  dem  zum  A useinanderspreizen

d er K lem m backen  d ienenden  T eil der Zug
stan g e  sind  fe rner nach  der E rfindung  mit 
ab g eru n d e ten  K öpfen versehene S tifte  h ver
sch iebbar gelagert, die d u rch  Federn  i  so 
w eit nach außen  g ed rü ck t w erden, daß ihre 
K öpfe in N u ten  d er innern  K eilflächen der 
K lem m backen  eingreifen . D iese S tifte  ver
h indern  ein un b eab sich tig te s  Verdrehen 
der K lem m backen  au f d er Z ugstange, ohne 
daß  sie das Lösen der K lem m backen  von 
der V erroh rung  h in d ern . D ie S tifte  werden 
näm lich, w enn durch  au f das G estänge aus
geüb te  Schläge die K lem m ung  zwischen der 
Z ugstange e u nd  den K lem m backen  auf
gehoben und  die S tange  e v e rm itte ls  des 
G estänges g ed reh t w ird, d u rch  die Klemm
backen  u n te r  Z usam m enpressung  der 
F edern  1 zu rückged rück t, so d aß  die Stange 
so w eit ged reh t w erden  k an n , daß  die 
B acken  gegen ihre ebenen  Seitenflächen 
k lappen , d. h. v on  der V erroh rung  frei 
w eiden, ba lls  die V o rrich tu n g  zum  Schlitzen 
\ on \  e rrohrungen  verw en d et w erden soll, 
w erden an  Stelle der K lem m backen 
- clm eidbacken  m it schw ingenden  Messern 
an  dem  R ing  g au fgehäng t.
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5a (4). 2 i i  060 , vom  7. A ugust 1908. W . H a g e m a n n  
in R a d e v o r m w a l d .  Elektromagnetische K up p lu n g  als 
Zugm ittel fü r  Bohrtürme, R am m - und ähnliche Anlagen.

Die K upp lung  b e s te h t aus einem  au f F ü h ru n g en  g z. B. 
durch ein K urbelgetriebe zw angläufig  h in- und  herbew egten  
M agneten m, dessen A nker a ebenfalls au f den F ü h ru n g en  g 
geführt ist. M it dem  M agneten  sind  d u rch  feste G estänge b 
die D rehachsen von Z angen v erbunden , deren  obere A rm e c 
m it K lem m backen p fü r das den  B ohrer oder den  R am m en 
klotz tragende Seil oder G estänge s v e rb u n d en  sind. D ie 
un tern  A rm e g der Zangen sind  d u rch  in  gelenkiger V er
bindung stehende Z ugstangen  r t m it dem  A nker a v e r
bunden. An den V erb indungsbolzen  der Z ugstangen  r t 
greift das eine E nde  von S chraubenfedern  /  an, deren  anders 
Ende an den G estängen  b b e fes tig t ist. D ie F edern  /  üben 
ständig einen Zug au f den A nker a aus. D er E lek tro m ag n e t 
wird vom  M aschinenführer d u rch  eine Steuerw alze bei

seiner höchsten Lage ein- und  bei seiner tie fs ten  L age au s
geschaltet, so daß  er seinen A nker an z ie h t bzw. freig ib t. 
Im erstem  F a ll w erden d u rch  die B ew egung des A nkers 
verm ittels der Z ugstangen  r q die Zangen geschlossen, so daß  
die K lem m backen p  das Seil bzw . G estänge s festk lem m en, 
und dieses gezw ungen w ird, an  der B ew egung des M agneten 
teilzunehm en. Sobald jedoch  d er M agnet den A nker frei 
gibt, ziehen die F edern  /  diesen vom  M agneten  fort, w o
durch die Zangen geöffnet w erden, un d  die K lem m backen  
das Seil bzw. G estänge s freigeben. D er B oh rer bzw. der 
R am m klotz fä llt a lsdann  infolge seines E igengew ichts 
herunter.

5b (8). 2 1 1 0 6 1 , vom  26. Ju n i 1907. I n g e r s o l l  R a n d  
C o m p a n y  in N e w Y o r k .  Rollenführung fü r  die Bohrer
stangen von Gesteinbohrmaschinen.

F ü r diese A nm eldung is t bei d er P rü fu n g  gem äß dem  
U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 
die P rio ritä t au f G rund  der A nm eldung  in  den  V er
einigten S ta a te n  von A m erika  vom  21. N ovem ber 1906 
anerkannt.

Die R ollenführung, die fü r fah rb a re  G este inboh r
m aschinen m it m ehreren  n eb ene inander liegenden B ohrer- 
starigen b estim m t ist, k ennzeichnet sich dad u rch , daß  die 
gegen die h in te rn  F lächen  der B oh rstan g e  an liegende Rolle 
in einem m it der M aschine fest v e rb u n d en en  T räg er u nd  die 
gegen die V orderflächen der B oh rstan g e  anliegende äußere  
Rolle in einem  zw eiten T räger ge lage rt is t, der d u rch  V er
riegelungsbolzen u nd  Keile oder S p lin te  m it dem  än d ern  
Träger v e rbunden  ist. D ie äußere  F üh ru n g sro lle  is t dabei 
m it F lanschen versehen, welche die B oh rers tangen re ihe  se it
lich um fassen.

Um die durch  Bolzen und  Keile h erg es te llte  V erb indung  
zu sichern, sind zw ischen denT rägern  K lem m vorrich tu n gen ,

wie S chraubenfedern  u. dgl., angebrach t. Die T räger 
greifen m it vo rspringenden  u nd  zu rü ck tre ten d en  Teilen, 
z. B. m it N u t und  Feder, ineinander.

i o d (8). 210 981 vom  6. Ju n i 1907. D e u t s c h e  
f S o l v a y - W e r k e  A. G. in  B o r th  b. W e se l.

K lem m vorrichtung zum  Festhalten der als Füh- 
0 rung dienenden, teleskopartig verschiebbaren Rohre

fü r  A pparate zur E rm ittelung des Abweichens eines 
Bohrloches von der senkrechten Richtung.

, /  D ie V orrich tung  b es teh t aus versch iebbar in
den einzelnen F üh ru n g sro h ren  1 , 2 gelagerten 

.? K lem m backenpaaren  9, 1 3 , die durch  K eilstücke
7, 12 gegen die B ohrlochw andungen  bzw. W an d u n 
gen der V errohrung  g ep reß t w erden. Die A b w ärts
bew egung der K eilstücke w ird  d u rch  D ru ck 
w asser bew irk t, das au f m it den  K eilstücken  v e r
b undenen  K olben 6 , 1 1  zu r W irkung  gelang t und

I
« den  F ü h ru n g zy lin d er fü r die K olben durch  ein

R o h r (Schlauch) 5 bzw. das hohle G estänge 4 zu- 
. g e fü h rt w ird. D ie A ufw ärtsbew egung  der K eil

s tü ck e  w ird beim  A ufhören  des W asserdruckes in 
■> den  Z ylindern  durch  F ed ern  10 bew irk t. D urch

die K lem m backen  w erden die F üh rungsroh re  und  
die eigentliche M eßvorrich tung  3  n ich t n u r im  
B ohrloch festgehalten , sondern  auch  gegen V er
d rehung  gegeneinander gesichert u nd  im  B ohrloch 
zen triert.

5 d (9). 210 Q82 , vom  8 . Sep tem ber 1907. D r. L o u is  
T ü b b e n  in  M a g d e b u r g .  E inrich tung  zur Benutzung  
eines als zweiter Schacht fü r  das Zweischachtsystem dienenden 
Bohrlochs als Fahrschacht und  Wetterschacht.

D ie E rfin d u n g  b e s teh t darin , daß  in das v erroh rte  
B ohrloch- eine W endeltreppe m it gelochten  S tufen e in 
g e b a u t w ird.

121 (9). 2 1 1 0 6 8 , vom  23. J a n u a r  1908. H ie r o n y m u s  
K o s s u t h  in E i s l e b e n .  Verfahren zur elektrolytischen  
G ewinnung von Ä tza lka li unter gleichzeitiger Gewinnung  
von Brom .

N ach dem  V erfah ren  w erden bei der E lek tro ly se  an 
der K ath o d e  L ösungen von  C hloralkalien und  an  der 
A node Lösungen b en u tz t, die C hloride und  B rom ide 
en th a lten .

20 a (14). 211  0 71  vom  26. Mai 1907. A. E . D a v is ,
R . M e y e r ,  J . E . F e r r a r  in J o h a n n e s b u r g ,  T ran sv aa l 
u n d  F . H . M e d h u r s t  in  L o n d o n .  Förderfahrzeug fü r  
einschienige Bahnen m it Drehgestellen, an welche der 
W agenrum pf universalgelenkartig angeschlossen ist.

D er R um pf des Fahrzeuges, das besonders zur 
F ö rderung  in B ergw erken V erw endung finden soll, is t 
zwecks V erm eidung eines besondern, beide D rehgestelle  
m ite in an d er verb indenden  L agerrahm ens m it e inem  u m 
g ek eh rt V -förm igen B oden u nd  zwecks le ich ter E n tleerung  
m it seitlichen K lap p tü ren  versehen. F erner is t der W agen
ru m p f zur E rm öglichung  des le ich ten  A nseinandernehm ens 
des Fahrzeuges au f den  G elenkblöcken der D rehgestelle 
m itte ls  L agerschalen  au fgehäng t, die sich m it R andflanschen  
u n te r  den  W agen rum pf legen.

20 i (36). 2 11  101  vom  15. M ärz 1908. S ie g f r i e d
H e ld  in  C h a r l o t t e n b u r g .  Blocksicherung fü r  elektrische 
Flängeb ahnen.

D ie S icherung is t fü r H än g eb ah n en  m it S trecken 
sch a lte rn  b estim m t, die d u rch  Solenoide g es teu e rt w erden 
u n d  T e ille ite rab sch n itte  besitzen , deren  D oppelleitungen  
v o n  den  S tro m ab n eh m ern  der W agen  ü b e rb rü ck t w erden. 
D as W esen der E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  der eine der 
fü r jeden  T e ille ite rab sch n itt vorgesehenen  L e itu n g sd räh te  
au s zwei vone inander unabhäng igen  Teilen b esteh t, die 
gem einsam  die G esam tlänge des ganzen T eille iterab- 
sch n itte s  ausm achen , u nd  von  denen der kurze D rah tte il 
b es tän d ig  m it der S trom zufüh rungsle itung  in  V erb indung  
s te h t. Infolgedessen v erso rg t ein W agen, der den kurzen  
D ra h tte il  erre ich t, den vo rd em , sich au f dem  langem
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strom losen D rah tte il befindenden W agen m it Strom , 
zw. so lange, bis sich beide W agen auf dem  langem , 
strom losen D rah tte il befinden.

35 b (7). 2 1 0 9 2 2 , vom  2. Jun i 1908. B r u n o  C z o lb e  
in S c h ö n e b e rg .  Verladevorrichtung.

Die V orrich tung  besitz t in bekann te r W eise ein H a u p t
trag - oder Sam m elorgan, das allm ählich verm itte ls 
T ragm agnete  beladen wird. Diese M agnete sind nach der 
E rfindung  an A uslegern angeordnet, die um  e'ne  senk
rech te  oder schräge Achse d rehbar sind. Die M agnete 
können  daher einen R aum  bestreichen, dessen D urch
m esser du rch  die A usladung der Ausleger bestim m t ist.

78 e (4). 210 990 vom  30. Ju li 1907. D r. K o n r a d
C la e ß e n  in B e r l in .  Verfahren zur Reinigung von D initro- 
plyzerin.

N ach dem  V erfahren  w ird das D initroglyzerin  nach 
Z usatz der zur B ildung seines kristallin ischen  H y d ra ts  
nötigen Menge W asser m it K ieselgur zu einer d y n a m it
artigen  Masse verkne te t. Diese Masse w ird so lange s ta rk  
abgekühlt, bis sie e rs ta rr t. Die e rs ta rr te  Masse w ird alsdann 
um krista llis iert und  getrocknet, w odurch m an  ein k ris ta l
linisches P ro d u k t erhält, das beim  E rh itzen  in flüssiges 
reines D in itrog lyzerin  übergeht. D urch U m kristallisieren 
aus wenig W asser e rh ä lt m an  das P ro d u k t frei von allen 
V erunreinigungen, das m an  durch gelindes E rw ärm en 
oder durch Trocknen im  E x sikka to r vom  W asser befreien 
kann , wobei es w ieder in den flüssigen Z ustand übergeht.

81 e (32). 211 127 vom  7. N ovem ber 1906. G e s e l l 
s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m. b. H. in 
S t. J o h a n n  (Saar). Bodenständige Seilbahn, insbesondere 
zum  Aufschütten von Halden.

U n te r der obern Führungscheibe E  für das F ö rd er
seil F  sowie für die G abel oder die E in rich tung  zum  K uppeln  
des W agens D  m it dem  Förderseil is t au f der Achse der 
Scheibe ein sich m it dieser drehender Z ylinder G ange
o rdnet, gegen den sich der obere W agenkasten rand  oder, 
w enn m an  die Förderw agen als B odenentlader oder als 
einseitige S eitenentlader ausführt, der ganze K asten  seitlich 
anlegen kann , so daß  selbst bei sehr steiler H aldenböschung 
die bodenständigen  W agen w ährend ihrer F a h r t um  die 
U m führungscheibe n ich t um kippen  können.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t A nebst ngabe  des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten 33 und  34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

M ineralogie und Geologie.
T h e  m i n e r a l  d e p o s i t s  o f  S o u t h e r n  M a to :C ro sso , 

B r a z i l .  Von L isboa. Min. J . 19. Ju n i. S. 762/3. Allge
m eine geologische un d  physiograph ische  M itteilungen. 
Die haup tsäch lich sten  M ineralien sind  : M angan- und  Eisen
erze, Gold und  P la tin , D iam an ten , S aphire  und  Salz.

L ’o r  à  M a d a g a s c a r .  V on M arquet. Mém. Soc. Ing. 
Civ. April. S. 417/32. D as G oldvorkom m en M adagaskars. 
W irtschaftliche A ussichten.

L a  r a d i o a c t i v i t é  e n  g é o lo g ie  e t  d a n s  l 'a tm o 
s p h è r e .  V on Besson. Mém. Soc. Ing . Civ. M ärz. S. 325/43.* 
Die R a d io a k tiv itä t und  die Geologie. A ppara te  zum 
S tud ium  der R ad io ak tiv itä t. R a d io a k tiv itä t und  Atmo
sphäre. R a d io a k tiv itä t u n d  Chemie.

Bergbautechnik.
H is t o r y  o f t h e  n a t i v e - s i l v e r  o f  B a to p i l a s .  Von 

Brodie. Min. W ld. 12. Ju n i. S. 1105/10.* Geologisch- 
bergm ännische B eschreibung der S ilbergruben  von Batopilas 
in Mexiko.

T h e  W e m y s s  c o a l f i e l d .  V on G em m ell. Trans. 
Engl. J. 15. Ju n i. S. 555/73.*  B eschreibung  des Betriebes 
der W em yss-K ohlengruben  vo r 300 Ja h re n  und in der 
Je tz tze it.

M a c h i n e - m in in g  u n d e r  d i f f i c u l t i e s .  Von Gibson. 
T rans. E ngl. J . Bd. 37. 2. Teil. S. 224/33.*  Verwendung 
von M aschinenarbeit u n te r  schw ierigen B etriebsverhältn issen .

D ie  S c h r ä m m a s c h i n e  S y s t e m  H. B a u m . Bergb.
17. Jun i. S. 289/92.* Die Schräm m asch ine  besteh t aus 
einer stoßend  w irkenden  P reß lu ftm asch ine , einem  Führungs
körper, zwei S ch raubensäu len  u n d  den  S ch räm  Werkzeugen. 
Den w esentlichen U ntersch ied  gegen andere  Schräm
m aschinen zeigt d er F ü h ru n g sk ö rp e r; d ad u rch  soll eine 
w esentlich höhere L eistung  erz ie lt w erden.

U n d e r g r o u n d  m i n in g  m e th o d s .  Min. J . 12. Juni. 
S. 731/2.* B eschreibung des A bbaues in  steilstehenden 
K upfererzgängen A ustraliens.

V o r s c h la g  z u m  A b b a u  g e r i n g m ä c h t i g e r  B ra u n -  
k o h le n f lö z e  m i t  d i r e k t e r  B e w e t t e r u n g  d e r  A b b au - 
ö r t c r .  Von N ahnsen . B raunk . 22. Ju n i. S. 205/9.* Er
läu te rung  einer neuen, S tre ifen b ru ch b au  gen an n ten  Abbau- 
m ethode fü r w enig m äch tige  B raunkohlenflöze.

T h e  w o r k in g  o f o i l s h a l e  a t  P u m p h c r s o n .  Von 
Caldwell. T rans. E ng. J . 15. Ju n i. S. 581/9 .*  Beschreibung 
des A bbaues von Ö lschieferflözen.

H y d r a u l i c  s t o w i n g  o f  g o b  a t  S h a m r o c k  I. and
II. c o l l i e r y ,  H e r n e ,  W e s t p h a l i a ,  G e r m a n y .  Von 
A nnett. T rans. E ngl. J . Bd. 37. 2. Teil. S. 257/75.*
B eschreibung des S pü lversa tzes au f S ham rock  I und II.

T h e  b o r a t e  d e p o s i t s  o f  t h e  A t a c a m a  d e s e r t ,  
A r g e n t i n e  r e p u b l i c .  Von R eichert. M in J . 12. Juni. 
S. 730. B eschreibung  einer A nzahl B oraxvo rkom m en  in 
A rgentin ien  und ih r A bbau.

R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  s a f e t y  in  m in e s .  Ir. Coal 
Tr. R. (Forts.) 18. Ju n i. S. 973. V o rtrag  von  P . Martin 
über den  A bbau  der H a rrin g to n g ru b e  u n te r  dem  Meere. 
U nfälle bei der F ö rderung . V o rtrag  von J .  A llardice über 
verschiedene V en tila to ren .

38 h (2). 211 042 , vom  13. Septem ber 1907. H i i l s b e r g  
& Co. m. b. H . in C h a r lo t t e n b u r g .  Verfahren zum  
Im prägnieren von Holz. Zus. z. P a t. 138 933. L ängste 
D auer: 27. Ja n u a r  1917.

D as Verfahxen besteh t darin , daß  bei dem  V erfahren 
des H au p tp a te n te s  der L uft- oder G asdruck in dem das 
zu im prägnierende H olz en tha ltenden  B ehälter w esentlich 
verm in d ert oder ganz aufgehoben wird, ehe die Im prägnier- 
flüssigkeit in das H olz eingepreßt wird.
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D r u c k lu f t - L o k o m o t iv e n  f i i r  G r u b e n b a h n e n .  Von 
Buhle. B. H . R dsch. 20. Ju n i. S. 215/21. B eschreibung  
und A bbildung der von der F irm a  Schw artzkopff in B erlin  
gebauten G ruben-D ruck lu ftlokom otive . Ih re  A rb e its 
weise, L eistung und B etriebsergebnisse (s. a. G lückauf 
1908, S. 1685 ff.).

A n ew  s a f e t y - c a t c h  f o r  a r r e s t i n g  c a g e s  in  s h a f t s .  
Von H arrison u. O liver. T rans. E ngl. J . Bd. 37. 2. Teil. 
S. 189/90.* B eschreibung einer neuen F an g v o rrich tu n g  
an Förderkörben.

D ie  e l e k t r i s c h e  G r u b e n l a m p e  » S y s t e m  S ta c h « .  
Von O tten . Bergb. 24. Ju n i. S. 302/4 .*  B eschreibung  
und A bbildung der L am pe (s. a. G lückauf 1909, 
S. 898 ff.).

T h e  c o n s t i t u e n t s  a n d  p r o p e r t i e s  o f  m in e  g a s e s .  
Von Hodges. Min. W ld. 5. Jun i. S. 1063/4. Die chem ische 
Beschaffenheit der G rubengase.

N o te s  o n  a s m a l l  c o n t r i a n c e  to  m o r e  e a s i ly  
d e te c t  f i r e - d a m p .  Von B lacke tt. T rans. E ngl. J. 
Bd. 37. 2. Teil. S. 276/80.* K leine M engen Sch lagw etter 
sollen nach des V erfassers A nsich t ebenso gu t, w enn n ich t 
besser, an einer e tw as höhern  und  w eißes L ich t zeigenden 
Flamme e rk an n t w erden als an einer kleinen, n u r blau 
leuchtenden Flam m e.

C o a ld u s t  to  d a te ,  a n d  i t s  t r e a t m e n t  w ith  
c a lz iu m  c h lo r id e .  Von H all. T rans. E ngl. J . Bd. 36. 2. Teil. 
S. 500/35.* I. G eschichtliches. I I .  P roben  von K oh lenstaub  
aus W etterstrecken . I I I .  E rfolge der B erieselung. IV . E r 
gebnis der B ehandlung  des K oh lenstaubs m it C hlorkalzium .

B e i t r a g  z u r B e k ä m p f u n g  d e r  K o h l e n s t a u b g e f a h r .  
Von Raue. Bergb. 24. Ju n i. S. 304/5.* B eschreibung und 
Abbildung der W arm b tschen  W asserdüse, die u n te r A nw en
dung von D ruck lu ft a rb e ite t.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 15. Ju n i. S. 199/203.* P rü fu n g  
der R ettu n g sap p ara te  vor ih re r In g eb rau ch n ah m e. Die 
Pneum atogen-Type vom  Ja h re  1908. (Forts, f.)

O n th e  p r a c t i c a l  u s e  a n d  v a l u e  o f c o l l i e r y  
r e s c u e - a p p a r a t u s ,  a n d  t h e  o r g a n i z a t i o n  o f r e s c u e -  
c o rp s . Von W alker. T rans. E ngl. J . Bd. 36. 4. Teil. S. 536/54 
Der Verfasser h a t  den  V ortrag  M eyers au f dem  in te r 
nationalen K ongreß fü r R ettungsw esen  fü r die V erhältn isse 
englischer Zechen u m gearbeite t.

N ew  ty p e  o f  w a s h e r  f o r  lo w - g r a d e  g o ld  o re s .  
Von P ra tt. Eng. Min. J . 8 . Mai. S. 935/8 .*  Die rech t 
tonhaltigen G olderze von N o rth  C arolina sind  fü r die 
V erarbeitung durch  den gebräuch lichen  W asch- und  A m al- 
gam ationsprozeß ungeeignet. D ie m odernen  A u fb ere itu n g s
maschinen w erden beschrieben und die A nordnung  einiger 
Anlagen besprochen.

V o r r i c h tu n g e n  z u m  A b d e c k e n  a u s g e a r b e i t e t e r  
S te l le n  a u f  d e n  A r b e i t s f l ä c h e n  v o n  Q u e ts c h w a lz e n .  
Von S traßner. M etall. 22. Ju n i. S. 406/7 .*  E s w ird eine 
V orrichtung beschrieben, v erm itte ls  der die A rbeitsflächen  
der W alzen nach B edarf gew echselt w erden können,.-w odurch 
schädliche R iefenbildung v e rh ü te t w erden soll.

E x p e r im e n t s  w i th  g a s  c o a ls .  V on Bell. Ir. Coal 
Tr. R. 18. Ju n i. S. 965. V ersuche ü b e r das A usbringen 
von G askohle an  K oks, Gas, A m m onium  und  Teer.

N ew  c o k e  o v e n s  a n d  b y - p r o d u c t  p l a n t  a t  A u c k 
la n d  P a r k  c o l l ie r y .  Ir . Coal T r. R . 4. Ju n i. S. 895/6 .*  
Beschreibung der nach  dem  S em et-S o lv ay -S y stem  ge
bauten  Anlage von 100 K oksöfen, die ein A usbringen  von 
wöchentlich 50 t  haben.

D ie  S i c h e r h e i t s m ä n n e r  b e im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
B e rg b a u .  Z. Bgb. B etr. L. 15. Ju n i. S. 197/9. B erich t

über die S itzung  des A rbeitsbeirates, der den G esetzen tw urf 
ab lehnte .

H i s t o r y  o f g o v e r n m e n t  i n s p e c t i o n  o f  m in e s .  
Von M cLaren. T rans. Engl. J. Bd. 37. 2. Teil. S. 200/10. 
G eschichtliche E n tw ick lung  der G rubenaufsich t.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D e r  D e u tz e r  F e in k o h l e n - G e n e r a t o r .  V on M alms. 

D ingl. J . 19. Jun i. S. 395/7 * B eschreibung eines von der 
G asm oto ren fab rik  D eu tz  neuerdings au f den M ark t ge
b rach ten  F einkohlengenerators zur V ergasung von F e in 
an th raz it , K oksgrus, R auchkam m erlösche und  G rude
koks. D er G enera to r soll sehr billig arbeiten .

T h e  m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (Forts.) Coll. G uard . 18. Jun i. S. 1216/7.* Zweck 
und W irkungsw eise von A kkum ulato ren , B eschreibung 
einer A k k u m ula to renba tte rie . Schnellaufende D am p f
m aschinen zum  A ntrieb  von D ynam om aschinen . (Forts, f.)

B e s t i m m u n g s g r ö ß e n  f ü r  F r a n c i s l a u f r ä d e r .  Von 
B üchele u. Scheuer. Z. T urb . W es. 19. Jun i. S. 261/4.* 
Z usam m enstellung der W erte, die in neuern  W erken  über 
F ranc istu rb inen  fü r die zu w ählenden B estim m ungsgrößen  
em pfohlen  w erden.

E x h a u s t - s t e a m  t u r b i n e s  a t L a n c a s h i r e  c o l l i e r i e s .  
Von H ooghwinkel. T rans. E ngl. J . Bd. 37. 2. Teil.
S. 176/88. Die V orteile und die B a u a rt von A bdam pf
tu rb in en .

G r a p h i s c h e  A u s m i t t l u n g  d e r  L e i s t u n g  e in e r  
T u r b i n e  b e i  v e r s c h i e d e n e n  G a n g a r t e n .  Von B artl. 
T urb ine. 20. Jun i. S. 365/7.* A nleitung  zur A ufstellung 
eines Schaubildes der L eistung  einer T urbine.

D ie  W a s s e r k r a f t a n l a g e  L u z e r n - E n g e l b e r g .  Von 
S tam m . T urb ine . 20. Jun i. S. 370/7.* Die K onstruk tion  
der W ässertu rb inen  dieser Anlage.

S e e r e g u l i e r u n g e n  u n d  W a s s e r k r a f t a n l a g e n  im  
G e b ie te  d e s  S k ie n f lu s s e s  in  N o rw e g e n .  Von D ubislav . 
(Forts.) Z. T urb . W es. 19. Jun i. S. 264/70.* W asserk raft
anlage am  Svaelgfos bei N o todden . (Forts, f.)

Elektrotechnik.
N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  e l e k t r i s c h e n  

M a s c h in e n .  Von B ujes. (Forts.) D ingl. J . 12. Jun i.
S. 377/80 u n d  19. Ju n i. S. 385/8.* V erteilung d er B ü rsten  
und  A nsch lußpunk te  au f den Schleifringen bei U n ipo la r
m aschinen. L eistung  der M aschine. D ie um kehrbare  Z usa tz 
m aschine, S ystem  P iran i. A llgem eine A ngaben über E lek tro 
m otoren . G leichstrom elek trom otoren . (Forts, f.)

H üttenwescn.€hem ischeTechnologie,Cheraicu.Physik.
D ie  A n la g e n  d e r  O b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n b a h n -  

B e d a r f s -A . G. zu  F r i e d e n s h ü t t e .  St. u. E . 23. Jun i.
S. 929/45.* G eschichtliche E n tw ick lung  der G esellschaft 
und  B eschreibung der A nlagen.

L a  g r a n d e  u s in e  d e  G a ry . V on T rasenster. R ev. 
univ . m in. m et. A pril. S. 87/102. B eschreibung  der H ü tte  
zu G ary . D er H afen, die E n tla d u n g  u nd  L agerung  des 
E rzes. D ie H ochöfen. D ie G ebläsem aschinen. D ie elek
trische  Z entra le . D as S iem ens-M artin -S tah lw erk . D as 
T  ransportw esen .

E i s e n r e d u k t i o n  im  P u d d e lo f e n .  V on O tto . 
(Schluß). B. H . R dsch. 20. Ju n i. S. 221/3. Die E rz 
red u k tio n  im  P uddelofen  von  D ank  und  ihre E rk lä ru n g  von 
Snelus. Als ein w esentliches R ed u k tio n sm itte l kom m en die 
im  R oheisen en th a lten en  K ohlenoxydgasm engen  in  B e trach t.

A u t o m a t i c a l l y  c i r c u l a t i n g  f u r n a c e s  o f t h e  G in  
t y p e  f o r  t h e  e l e c t r i c a l  p r o d u c t i o n  o f  s t e e l .  V on 
Gin. Ir. Coal T r. R . 18. Ju n i. S. 970/1 .*  B eschreibung und
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A bbildung des Gin-Ofens. E r h a t  einen K raftv e rb rau ch  von 
6000 K W  und  faß t in einer Charge 50 t.

A c o n t r i b u t i o n  to  t h e  s t u d y  o f e l e c t r i c  f u r n a c e s  
a s  a p p l i e d  to  t h e  m a n u f a c t u r e  o f i r o n  a n d  S te e l. 
Von Keller. Ir. Coal Tr. R. 18. Jun i. S. 961/3. A llgem eine 
A ngaben über elektrische S tahlöfen und K lassierung der 
verschiedenen System e. A usführliche B eschreibung des 
K ellerofens; Arbeitsweise, K raftverb rauch  und  A usbringen.

W e i t e r e  V e r s u c h e  z u r  H e r s t e l l u n g  k o h l e n s t o f f 
f r e ie n  F e r r o m a n g a n s .  Von W raigh t. M etall. 22. Jun i.
S. 393/400. E ntkoh lung . V erflüchtigung von M angan. 
Schmelzen m it Zink- und K upferoxyden. R eduk tion  m it CO. 
R eduk tion  durch L euchtgas. R eduk tion  durch W asserstoff. 
R eduktion  m it H ilfe von M etallen. Schlußfolgerungen.

G a s e in s c h lü s s e  im  S ta h l .  Von B aker. M etall.
22. Jun i. S. 403/5. N a tu r und Menge der Gase, die im 
V akuum  erh itz te r S tah l abgibt. Beziehungen zwischen 
den kritischen  P u n k ten  von S tah l und der A usdehnung 
der G asentw icklung. D er A nteil, den die Gase an  der 
B ildung der H ohlräum e nehm en. (Forts, f.)

Ü b e r  S tä h l e  v o n  h o h e r  F e s t i g k e i t .  Von L ongm uir. 
M etall. 22. Jun i. S. 377/85.* N ickelstahl. N ickel-Chrom 
stah l. V anadium stahl.

S p e z i a l s t ä h l e  in  T h e o r ie  u n d  P r a x i s .  Von Giesen. 
M etall. 22. Jun i. S. 385/9. Ergebnisse einiger V ersuche 
über N ickel-, Chrom-, M angan-, W olfram -, V anadium -, 
Silizium-, T itan - und K ohlenstoffstähle.

D i e F e s t i g k e i t  v o n  N i c k e l s t a h l n i e t v e r b i n d u n g e n .  
Von P reuß . Metall. 22. Jun i. S. 389/93. E rgebnisse von 
U ntersuchungen  von N ickelstahl auf seine B rauchbarke it 
für N ietm ateria l.

G e r a d b a h n -  u n d  K r e i s b a h n - B e iz m a s c h in e n .  Von 
Lohse. (Schluß). St. u. E . 23. Jun i. S. 946/50.* Drei- 
und  v ierarm ige B eizm aschinen m it K reisbahn.

T h e  m a n u f a c t u r e  o f n i t r a t e s  f r o m  th e  a t m o s 
p h è r e  b y  th e  e l e c t r i c  a r c - B i r k e l a n d - E y d e  p ro c e s s .  
Von E yde . Ir. Coal. Tr. R . 4. Jun i. S. 890. B eschreibung 
des V erfahrens und der dazu erforderlichen elektrischen 
Öfen. B eschreibung einer ganzen Anlage.

E le c t r o - c h e m ic a l  p l a t e  a m a l g a m a t io n .  Von 
C arey. Min J . 12. Jun i. S. 727/8. D as V erfahren soll 
zu r G ew innung geringer G oldrückstände aus Sanden und 
Schläm m en dienen. B eschreibung des V erfahrens in  seinen 
E inzelheiten . Es soll einfach und in der A usführung billig 
sein.

T h e  d é t e r m i n a t i o n  o f t u n g s t i c  a c id  in  low - g r a d e  
w o lf r a m  o re s .  Von H utch in  und Tonks. Min. J. 19. Jun i.
S. 769/70. B eschreibung der bisher gebräuchlichen M ethoden
zur B estim m ung von W olfram säure in  Erzen und M it
teilungen über eine neue einfachere M ethode. Vergleich 
der einzelnen V erfahren. (Forts, f.)

L a  d u r e t é  d e s  m é ta u x ,  s a  m e s u r e  à  c h a u d  e t  
à f r o id .  Von Robin. Mém. Soc. Ing. Civ. April. S. 433/59.* 
M ethoden der H ärtebestim m ung von M etallen in der W ärm e 
und K älte .

M e ta l l o g r a p h ie .  Von Bennigson. Gieß. Z. 15. Ju n i.
S. 365/9.* M etallographische U ntersuchungsm ethoden.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  L o h n f o r me n  im deu t schen  S t e i n k o h l e n 

be r g b a u  u n t e r  be s onde r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  der

T a r i f v e r t r ä g e .  (Schluß). B ergb. 17. Ju n i. S. 292/4. 
D er V ortragende, B ergassessor V iebig, kommt zu dem 
Schluß, daß  die E in fü h ru n g  des T arifv e rtrag es  im deutschen 
B ergbau bei seinen eigenartigen  V erhä ltn issen  n ich t mög
lich ist.

S y s t e m a t i s i e r t e  G i e ß e r e i b e t r i e b e  u n d  die hier
b e i  in  A n s a t z  z u  b r i n g e n d e n  B e t r i e b s k o s t e n .  Von 
H eym . (F orts.). G ieß. Z. 15. Ju n i. S. 361/4. Die Be
rechnung  der H erste llungs- und  der Handelskosten, 
(Forts, f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
N e u e r u n g e n  a n  L u f t s e i l b a h n e n .  Von Stephan. 

D ingl. J . 22. M ai. S. 321/3 .*  B leichertsche, Pohlig-Ottosche
und  H eckelsche K upp lungen . (Schluß f.)

D ie  K o h le n -  F ö r d e r -  u n d  L a g e r a n l a g e  der 
G a s a n s t a l t  I in  L e ip z ig .  V on B uhle. D ingl. J . 12. Juni.
S. 369/72.* B eschreibung  un d  A bb ildung  der von der 
F irm a  U nruh  und  L iebig in  L cipzig-P lagw itz  gebauten 
Anlage.

Verschiedenes.
L a  c o n s t r u c t i o n  e n  p a y s  d e  t r e m b l e m e n t s  de 

t e r r e .  V on E sp ita llie r. Mem. Soc. Ing . Civ. M ärz. S. 363/85. 
Die V erteilung  der E rdbebengegenden  über die Erde. 
W irkung  von E rd b eb en  au f gem auerte , hölzerne, eiserne 
und  b e ton ie rte  G ebäude.

Personalien.
D er B erg in spek to r R u ß  e i l  is t von  d er Bergwerks

d irek tion  in  R ecklinghausen  a n  die Berginspektion in 
G ladbeck  v e rse tz t w orden.

D er B ergassessor D r. H e c k e r ,  b isher im  R evier Duis
burg , is t der B ergw erksd irek tion  in  R ecklinghausen, 

d er B ergassessor R e c k m a n n  dem  B ergrev ier Duisburg 
als H ilfsa rbe ite r überw iesen w orden.

Mitteilung.
Dieser Num m er der Zeitschrift liegt das I nha l t s 

v e r z e i c h n i s  des ersten H albjahrbandes 1909 bei.
Um vielfach geäußerten W ünschen aus unserm 

Leserkreise zu entsprechen, ist die bisher dem Inhalts
verzeichnis zugrunde gelegte E inteilung nach den 
einzelnen behandelten Gebieten verlassen und statt 
dessen ein geschlossenes, alphabetisches, nach Stich
wörtern (H aupt- und Eigenschaftswörtern) und den 
Verfassernamen geordnetes Verzeichnis zusammen
gestellt worden, das sich in der Ausgestaltung an das 
im Jahre  1905 herausgegebene Gesamtverzeichnis über 
die Jahrgänge 1895— 1904 der Zeitschrift anlehnt. 
In  je einem besondern A bschnitt sind die Personalien 
und die Besprechungen von Büchern aufgeführt. Eine 
Übersicht über die veröffentlichten P aten te  wird wie 
bisher dem Jahresverzeichnis beigegeben.

Anregungen unserer Leser zur Erweiterung oder 
Vereinfachung des Verzeichnisses, die sich vielleicht 
bei seinem Gebrauch ergeben werden, sind wir nach 
Möglichkeit gern zu entsprechen bereit.

Die Redaktion.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


